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Es wird weiter geprifte-
Paris, 2. März. (DNB.) Die Pariſer BeEdens ſind beendet. In politi

ſreiſen glaubt man nicht, daß ſie die
änen Schrikk weiter gebracht haben. Den in der
anllichen Verlaukbarung enkhalkenen Hinweis, Frank

werde die Prüfung der Informationen Edens
en, um der engliſchen Regierung in Kürze ihre

Kdgültige Haltung mitkzutkeilen, hält man für eine
derlegenheitserklärung. Man bvetont, daße franzöſiſche Regierung dem ſog. engliſch italieniſchen
Nindeſtylan nicht zuſtimmen könne, weil er angeb

l e enkhalte undre itä rganiſationen nichtR beſeicbigenden Sinne regele. San 4

bie Ansgicht er Pariser Pregge
„Paris Soir“ glaubt zu wiſſen, daß Eden von

vornherein eine eigene Stellungnahme abgelehnt habe,
er nicht mit ſeiner Regierung Rückſprache ge

De talienſsehe Presse
zu ODsterreifenh
Mailand, 2. März. (DRB.) Die Kußerungen

ger Zeikungen e Honaupolitik Italiens löſen in

e en uaus. Faſt ſäm äkker bringen ſta oleniſche Leitarkikel. en ſtatt. y
„Corriere della Sera“ will den Standpunkt Jtaliens

ber auch begründen. Das Blatt ſchreibt, der Schutz
der öſterreichiſchen Selbſtändigkeit gehöre zu Italiens

raditionellem Programm und ſei begründetv politiſchen und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten. Für
Nutſchland beſtehe dagegen kein Bedürfnis, ein saerum

perium rozanum neu zu gründen, das ja überdies
i funktioniert habe und weniger noch in Zukunft
nktionieren würde. Auf den Unterſchied

pithen dem „Heiligen Römiſchen Reich Deutſcher
on des Mittelalters und der völkiſchen Grundidee
s Nationalſogialismus geht das faſchiſtiſche Blatt

Uerdings nicht ein. Die ausländiſche Preſſe und nicht
ur die deutſche irre ſich, ſo fährt das Blatt fort,
r ſie Jtaliens Oppoſition gegen den Anſchluß der
grgnis zuſchreibe, Deutſchland an den Grenzen
s Brenner zu haben.

h Das mache auf Italien keinen Eindruck, denn die
enzen ſeien feſt, und außerdem ſei es auch nicht er

en, die geeinigken Deulſchen mik feind
v en Abſichten an der Grenze ſtehen würden.man Jialien beſorgt ſei, ſei der Unkergang einer ſo
gen und hiſtoriſchen Einheit wie Hſterreich, das

eigene Aufgabe zu erfüllen habe.

Widerlegung unwahrer Gerüchte.
München, 2. März. (DNB.) Die Preſſeſtelle

e Zandesleitung Sſterreich der NSDAP. teilt mit:
in den letzten Tagen von verſchiedenen Seiten

er in der Auslandpreſſe in Umlauf geſetzte
a dung, daß Landesinſpekteur Theo Habicht vom
y er ſeines Amtes enthoben worden ſei, iſt un
an und entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen.
do unwahr und aus der Luft Gariffen iſt die inn Zuſammenhang gebrachte Meldung, daß an
Se Stelle der Stabsleiter des Steiriſchen Heimat
utes, Jng. Rauter, unter Beigabe des Reichsſtatt

t von Bayern, General Ritter von Epp, als Jn
eur für Oſterreich eingeſetzt wurde.

ha anmäßiger franzöſiſcher Vormarſch in Marokko. Der

marſch der franzöſiſchen Truppen in Südmarokko
nach weiteren Meldungen planmäßig vonſtatten.

i ruſpe Oſt hat bisher über 1000 den verſchiedenſten
n men angehörende Familien zur Unterwerfung und
dar ennung des e Wer Sultanats gebracht.
S Giraud ſucht die Verbindung mit dem Hinter
n durch den mit dem Vormarſch Schritt haltenden

einer aufrechtzuerhalten.

nommen hatte. Er habe ſich im weſentlichen darauf
beſchränkt, den franzöſiſchen Vertretern die Vor
ſchläge Muſſolinis bekanntzugeben. Außenminiſter
Barthou, erklärt der „Paris Soir“ weiter, habe zu
gegeben, daß ſich die Vorſchläge Muſſolinis ſehr
viel mehr dem franzöſiſchen Standpunkt näherten, als
die engliſche Denkſchrift.. Er habe aber dennoch ſeinen
Bedenken darüber Ausdruck gegeben, daß man Deutſch
land ein Heer von 300 000 Mann zugeſtehe.

„Notre Dame“ wirft der franzöſiſchen Regie
rung vor, einen großen Teil der Verantwortung an
dem augenblicklichen Stand der Rüſtungsfrage zu
tragen. Es habe eine Zeit gegeben, betont das Blatt,
in der die franzöſiſche Regierung aufrichtig bereit ge
weſen ſei, ab zurüſten, um Deutſchland nicht zur
Aufrüſtung zu veranlaſſen. Die neue franzöſiſche Re
gierung habe dieſe Abſicht aber vollkommen fallen
gelaſſen. Ganz gleich, welche Entſcheidung die fran
zöſitſche Regierung heute auch treffen würde, ſie werde
d Aufrüſtung Deutſchlands nicht mehr aufhalten
önnen.

Freude im

mit den Beiblättern: „Illuftrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblaft“, „Die Heimak“,
„Saak und Ernke“ „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aulo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
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„Journal“ erklärt, Außenminiſter Barthou habe
Eden einen Bericht des Luſtfahrtminiſters zur Kenntnis
gebracht, der „keine Jlluſion über die Gefahren der
deutſchen Forderungen hinſichtlich des Flug
zeugweſens beſtehen laſſe“. Ferner habe Barthou Eden
einen Bericht des Kriegsminiſters über die Effektiv
beſtände unterbreitet, der noch nicht einmal dem fran
zöſtſchen Miniſterrat vorgelegen habe. Dieſer Bericht
zeige nicht nur die Abrüſtung, die Frankreich vor
genommen habe, ſondern auch den „Ernſt der Lage hin

des gegenwärtigen Standes der deutſchen Streit
räfte“.

„Ouvre“ ſchreibt, Eden habe geltend zu machen
verſucht, daß auch die einfachſte Kontrolle immer noch
beſſer wäre als gar keine. Darauf habe man franzöſiſcher
ſeits geantwortet, daß eine ſolche Kontrolle niemals den
Verzicht auf die Aktionsfreiheit wettmachen
könne. Frankreich werde ſich weigern, einen Rüſt ung s
aus gleich Deutſchlands zu ſanktionieren. Es werde
am 10. April in Genf vor dem Büro der Abrüſtungs-
konferenz „das Verſagen Deutſchlands“ melden und bei
dieſer Gelegenheit in einem ausführlich geſtalteten
Schriftſtück die „franzöſiſchen Retter für die Abrüſtung“
anführen.

Auch London ist enttäuseht
Auch der Pariſer Korreſpondent der „Morningpoſt“

iſt der Anſicht, daß die Erwartung, der zweite Beſuch
Edens in Paris werde eine Entſcheidung herbeiführen,
enttäuſcht worden ſei. Jmmerhin ſei beachtens
wert, daß es Eden gelungen ſei, eine neue Prü
fung der britiſchen Denkſchrift durch die franzöſiſche
Regierung zu ſichern.

Der riſer Korreſpondent des „New Chronicle
ſchreibt, geſtern ſei es klar geworden, daß die Haltung
der franzöſiſchen Regierung aller Vorausſicht nach
jeder weiteren Abrüſtungsausſprache ein Ende be
veite und eine Kriſis herbeiführen werde.

Saargebiet
Die Einigung vollzogen Eine deutſche Eidgenoſſenſchaft an der Saar.

Der 1. März 1934 wird in der Geſchichte des Saar
ebietes, die wir mit dem Jahre 1935 zu liquidieren
offen, einen beſonderen Ehrenplatz einnehmen.

An diefem Tage haben alle noch beſtehenden Parteien,
Gewerkſchaften und ſonſtigen Organiſationen ſich von
der Vergangenheit losgelöſt und ſind in der Saar-
Volksgemeinſchaft „Deutſche Front“ aufgegangen. Damit
iſt eine der wichtigſten Vorbedingungen zu der im
nächſten Jahre ſtattfindenden Volksabſtimmung erfüllt.

In einzigartiger Ge ſchloſſenheit und Be
geiſterung hat die geſamte Saarbevölkerung die
große Kunde von der Bildung der ſaarländiſchen Eid
genoſſenſchaft der Deutſchen Front aufgenommen
Saarbrücken und alle Ortſchaften des Saargebiets ſind
ein Flaggenmeer. Faft jedes Haus hat geflaggt, um der
Verbundenheit aller in dieſem geſchichtlichen
Augenblick für das Saardeutſchtum Ausdruck zu geben.
Durch große Aufrufe in der Morgenpreſſe wurde die
Bevölkerung von den Geſchehniſſen in Kenntnis geſetzt.
An den Zeitungsaushängen der Organe der Deutſchen
Front ſcharen ſich dichte Menſchenmengen, um die Auf
rufe und Nachrichten über die Bildung der ein
heitlichen Front an der Saar zu leſen. Schlag 12 Uhr
ertönte von allen Kirchen Saarbrückens Glockengeläut,
um dem feſtlichen und erhebenden Tag eine ganz be
ſondere Weihe zu verleihen. Alle Schranken
konfeſſtoneller, parteilicher und fozialer Bindungen ſind
damit gefallen.

Saarbriſcker Pressestimmen
Saarbrücken, 2. März. (DNB.) Die geſamte

ſaarländiſche Morgenpreſſe bringt den Aufruf des
Führers der Deutſchen Front und den Aufruf der
Nationalſozialiſten in großer Aufmachung.

Jn der „Saarbrücker m e wird die
„Deutſche Front als die Erlebnis, Schickſals- und
Kampfgemeinſchaft aller begrüßt, die ſich über ſoziale
und berufliche Schichtungen, über weltanſchauliche und
konfeſſionelle Unterſchiede hinweg im Glauben an
Deutſchland und das Einſtehen für das Deutſchtum an
der Saar verbunden fühlen. Es wird ein hiſtoriſcher
überblick über die Ereigniſſe des letzten Jahres gegeben,
die Verdienſte der Nationalſozialiſtiſchen Partei, die
innerhalb der im Juli v. J. gebildeten Deutſchen Front
führend geweſen iſt, werden dahin gewürdigt, daß ſie die
organiſche Form geboten und darüber hinaus die deutſche
Bevölkerung des Saargebietes mit den Jdeen und
Zielen des Nationalſozialismus vertraut gemacht habe.

Die Deutſche Front ſteht von heute ab als das feſt e
Boklwerk gegen jede Abſplitterungsverſuche von
innen und gegen jeden Anſturm von außen. Sie wird
die nationalen Energien der deutſchen Bevölkerung an
der Saar ſtärker aktivieren und ſie gleichzeitig auf die

Grundfrage des ſaarländiſchen öffentlichen Lebens
konzentrieren. Sie wird ſich gerade deshalb als ſtark er
weiſen, jedem Verſuch einer irgendwie gearteten
Diſziplinwidrigkeit unmöglich zu machen, ganz abgeſehen
davon, daß jeder, der deutſch fühlt, vor der Gewiſſens
frage ſteht, ob er ſich den Aufgaben, die wir als
gar im Saargebiet zu erfüllen haben, entziehen

arf.
Die „Saarbrücker Landeszeitung“ ſchreibt

u. a.: Wir Deutſchen an der Saar, die wir ſeit
langen Jahren vom Reiche getrennt ſind und in der
Treue zu unſerer nationalen Heimat neue Kraft für
unſeren bitteren Weg fanden, fühlen heute mehr als je
die Pflicht, einen feſten und unzerſtörbaren Zu
ſammenſchluß unter uns zu ſchaffen. Die Nachricht, daß
ſoeben im Sinne der Einheit und Einigkeit eine
Aktivierung der Deutſchen Front erfolgt iſt, wird über
all im Lande mit einem lauten Echo begrüßt werden.
Zehntauſende, Hunderttauſende, bis auf den letzten
Mann, wollen wir uns zuſammenſchließen und eine
Front aufrichten, die groß und ſtark iſt und uns im
Glauben an Deutſchland das gute Schickſal der Heimat
gewährleiſtet. Es gibt nur noch dieſe eine Front, in
deren Lager Deutſchland ſteht. Sie ift für jeden offen
und jeder wird ſich mit freudigem Herzen in ſie ein
gliedern, der ſich in geſchichtlicher Stunde zur Heimat
und Vaterland bekennt. Vor dieſer Front wird alles
zuſammenbrechen, was gegen Deutſchland gerichtet iſt.
Nun wollen wir alle mit dem lauten Bekenntnis
zur großen deutſchen Heimat an die Arbeit
gehen. Mit eiſerner Diſziplin, die mehr denn je die
oberſte Pflicht in unſerem Kampfe iſt, werden wir alles
von uns fernhalten, was der guten Sache ſchaden könnte.
Wir wollen mit unerſchütterlichem Vertrauen zuſammen
ſtehen als Deutſche mit Deutſchen und in unſerer
politiſchen Arbeit nur noch die eine Wertung kennen:
den Einſatz für Deutſchland!

Die „Saarzeitung“ (katholiſch) in Saarlouis
ſchreibt u. a.:

Das deutſche Saarvolk will keinen Parteihader, es
will keine Parteien mehr, es will ſtatt der Gegenſätze die
Einigung, die Einheit. Wir fragen: Gibt es für den
Saardeutſchen eine größere und ſchönere Aufgabe als
dieſe: Jn dem jetzt beginnenden Endkampvf um das
Schickſal der deutſchen Saar ſeine ganze Kraft, ſeine
ganze Liebe für Volk und Heimat einzuſetzen! Früher
ſind wir getrennt marſchiert, jetzt heißt es, vereint
zu ſchlagen.

Das offizielle Parteiblatt der NSDAP. des Sagr
gebietes, „Die Saarfront“, führt zum Zeichen der
Eingliederung der Partei in die Deutſche Front ab
heute nicht mehr den Namen „Saarfront“, ſondern
„Deutſche Front“.

60. Jahrgang

Frankreich bleibt unbelehrbar
Die französische Regierung W erst „prüfen“ Die cdeutsche Eſdgenossenschaft m Saargebfet

Dr. Lev über die zukunftsaufgaben der DAF. Krönungsfeierlichkeiten in Mandschukuo

Die Pariser Besprechungen
Skeptfische Einsteſlung der französischen Bfätter

Die Beſprechungen, die Eden am Donnerskag in Paris aufgenommen hat, ſtehen bei allen Wider
ſprüchen, die über das römiſche Ergebnis noch vorhanden ſind, doch zweifellos unter dem Zeichen, daß Deutſch
land, Jtalien und England den ernſten Willen haben, zu einem Abrüſtungsabkommen zu gelangen.
Dieſe grundſätzliche Einigkeit im Ziel beunruhigt in Paris ekwas und die Begrüßung, die Eden in der
franzöſiſchen Preſſe erfährt, iſt deshalb auf den Ton geſtimmk, daß man ſich vor einem Druck der drei
Mächte hüten müſſe. Dabei werden die allen aus der franzöſiſchen Argumentierung ſeit jeher bekannten
Einwendungen hervorgeholt, daß keine Sicherheit für die Jnnehaltung der in einer Konvenklion feſt
gelegten Rüſtungsziffern gegeben ſei und vor allem, daß keine Klarheit darüber beſtehe, was denn geſchehen
ſolle, wenn von irgendeiner Seite Verſtöße erfolgten. Man klammert ſich in Frankreich alſo an Forde
rungen, die von vornherein auf die Vermukung böſen Willens bei einem der künftigen Vertragspartner

Beendigung des deutseh-
polnisehen Z2offkrieges
Bereits Mitte März 1930 erfolgte in Warſchau die

Unterzeichnung eines deutſch polniſchen Handelsabkom
mens, durch das ein ſeit Jahren beſtehender labiler
Zuſtand der beiderſeitigen Wirtſchaftsbegziehungen be
endet werden ſollte. Die Bemühungen um das Zu
ſtandekommen des damaligen Abkommens waren an
Zwiſchenfällen reich. Die Schwierigkeiten waren zeit
weilig ſo entſcheidender Art, daß der Führer der deut
ſchen Delegation, der Reichsminiſter a. D. Hermes, ſich
damals genötigt ſah, zurückzutreten. Trotzdem iſt es
dann dem deutſchen Geſandten in Warſchau, Rauſcher,
gelungen, den Handelsvertrag zuſtande zu bringen.

Über die Unterzeichnung des in Warſchau verein
barten Textes iſt man allerdings nicht hinausgekommen.
Der Reichstag hat das Abkommen nie ratifiziert. Ein
ablehnender Beſchluß iſt zwar nicht herbeigeführt wor
den, aber die rteiverhältniſſe und die Stellung
nahme beſtimmter Gruppen zu den in Warſchau ge
troffenen Vereinbarungen ließen es von vornherein
ausſichtslos erſcheinen, daß die Ratifikation bewilligt
werden würde. Jn Polen beobachtete man, zumal ſich
damals die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
auch ſonſt verſchlechterten, die gleiche Taktik, und ſo iſt
der mühſelig zuſtande gebrachte Vertrag ein Stück Pa
pier geblieben, aus dem ſich niemals praktiſche Konſe
quenzen ergeben haben. Jm Gegenteil, das gegen
ſeitige Verhältnis iſt in der Folgezeit nur noch un
erquicklicher geworden. Polen erließ Einfuhrverbote,
die namentlich Deutſchland trafen, belegte deutſche
Waren mit den Maximalzöllen ſeines Tarifs, führte
Beſchränkungen des deutſchen Zwiſchenhandels und für
die deutſche Schifffahrt ein. utſcherſeits ſind dieſe
Maßnahmen natürlich mit entſprechenden Repreſſalien
beantwortet worden, vor allen Dingen dadurch, daß
polniſche Einfuhren den Poſitionen des deutſchen Ober
tarifs unterworfen wurden. Die Wirkung dieſes auf
beiden Seiten mit aller Zähigkeit geführten Zollkrieges
auf den Warenaustauſch zwiſchen beiden Ländern
mußte verheerend ſein. 1929 führten wir aus Polen
für 338,8 Mill. RM. Waren ein und nach Polen für
343,4 Mill. RM. aus. Dieſe Beträge ſind auf 58,9
Mill. RM. Einfuhr im Jahre 1932 und 55,9 Mill. im
Jahre 1933 bzw. 70,5 Mill. Ausfuhr 1932 und 55,5
Mill. RM. im Jahre 1933 geſunken.

Dabei ſind die beiden Länder wirtſchaftlich zweifel
los in ſtarkem Maße aufeinander angewieſen. Durch
die in Verſailles erfolgte Grenzziehung ſind wirtſchaft
liche Verbindungen auseinandergeriſſen worden, die
länger als ein Jahrhundert beſtanden. Es war für
beide Teile ein unnatürlicher Zuſtand, daß
man keine Wege fand, die abgebrochenen Verbindungen
wieder anzuknüpfen. Die politiſche Gegenſätzlichkeit,
die ſich je länger deſto mehr verſchärfte, erſchwerte das
noch mehr.

Erſt als im vergangenen Jahre von der neuen
deutſchen Regierung in eine freimütige Ausſprache des dentſcſepo miſchen Verhältniſſes eingetreten

wurde, iſt die Entſpannung herbeigeführt worden,
die auch die Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Ver
handlungen ermöglicht. Und nun iſt dem vor einigen
Wochen erfolgten Abſchluß des deutſch polniſchen Nicht
angriffspaktes auch die wirtſchaftliche Einigung folgt,
die zunächſt vielleicht nur im Abbau der gegenſeitigen
Kampfmaßnahmen beſteht, die aber doch nunmehr eine
organiſche Ausgeſtaltung der Handelsbeziehungen er
möglichen wird. Dabei iſt von vornherein anzunehmen,
daß die anfechtbaren Gtundlagen des handelspoliti
ſchen Abkommens vom Jahre 1930 nicht wieder auf
geſucht worden ſind, ſondern daß in klarer Erkenntnis
der wirtſchaftlichen Lebensnotwendigkeiten beider
Staaten ein Ausgleich der Jntereſſen herbeigeführt
wurde.

Soweit bis jetzt bekanntgeworden iſt, werden pol
niſcherſeits die gegen Deutſchland gerichteten Ein
fuhrverbote und die ſonſtigen Beſchränkungen des
deutſchen Handels fallen gelaſſen, ebenſo wie auf
die Erhebung der Maximalzölle für deutſche Einfuhren
verzichtet wird. Deutſchland wird dafür in Zukunft
nicht mehr den Obertarif auf volniſche Jmporte an
wenden. Fernerhin bewilligte Polen für die deutſche
Einfuhr ausreichende Kontingente. Deutſchland geſteht
die Durchfuhr von Tieren und tieriſchen Erzeugniſſen
nach den weſteuropäiſchen Ländern unker Wahrung der
veterinärpolizeilichen Erforderniſſe zu und verſchafft
dadurch der polniſchen Viehzucht das für ſie dringend
erforderliche Entlaſtungsventil.

Auf der Grundlage dieſer amtlichen Vereinbarungen
ſind auch ſofort private Verſtändigungen
zwiſchen gewiſſen Wirtſchaftsgruvven der beiden Länder
herbeigeführt worden
polniſche Eiſeninduſtrie, für die deutſchen Oſtſee-Reede
reien und die polniſchen Schiffahrtslinien zu, und aus
Warſchau wird gemeldet, daß die Oberkommiſſion der
ſtaatlichen Wälder mit einer bedeutenden Firma in
Deutſchland über Lieferung von 10700 Kubikmeter
Holz für etwa eine Million Zloty abgeſchloſſen habe.
Unter dem alten Zollregime wäre dieſes Lieforunas
abkommen unmöglich geweſen, da die hohen Zollſätze
des deutſchen Obertarifs die Einfuhr unrentabel ge
macht hätte.

Das trifft für die deutſche und
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Nur die Arbeitsgemeinſchaft Bürgergeſangverein, Lie

Nr. 52. Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 2. März 1934. Nr. b

Pufſi Kaiser von Mancdschukeuo
Krönungsfeierlichkeiten.

Hſinking (Mandſchukuo), 2. März. (DNB.) Am
Donnerstagvormittag erfolgte, wie wir bereits geſtern
kurz be n konnten, die feierliche Thronbeſteigung
Pujis, der unter dem Namen KangTeh Kaiſer
von Mandſchukuo geworden iſt.

Kurz vor 8 Uhr Ortszeit führte ein Kraftwagen, der
mit dem aus goldenen Orchideen gebildeten Wappen
zeichen geſchmückt war, den künftigen Kaiſer nach dem
Himmelstempel, wo die religiöſe Hecenn a
abgehalten wurde. Die eindrucksvolle Zeremonie, die
nach dem Ritus der Chow Dynaſtie durchgeführt wurde,
dauerte nur etwa eine Viertelſtunde. Ungefähr 200 der
höchſten Beamten von Mandſchukuo ſtanden achtungs
voll am Fuße des Altars. Der Kaiſer ſtieg zum Altar
hinauf und warf ſich zu Boden, um mit den Geiſtern
ſeiner Ahnen Zwieſprache zu führen. Er brachte dem
Himmel eine Anzahl von Opfern dar, darunter einen
weißen Stier, den die Prieſter töteten, während der
Kaiſer betete. Vor dem Monarchen lag eine Rotlack
tafel, auf der der Name ſeines früheſten Ahnherern auf
gezeichnet war. Acht Beamte überreichten dem Kaiſer
die Opfergabe, Weihrauch, ein Amulett aus Jade, eine
Rolle heimiſchen Tuches und einen Kelch mit Reiswein.
Jede dieſer Gaben ſtreckte der Kaiſer zum Himmel
empor. Dann wandte er ſich nach Süden und ent
zündete das heilige Feuer, deſſen Rauch ſeine Gebete
zum Himmel emportrugen. Nach der Opferung empfing
der Kaiſer ſein Amtsſiegel, worauf ein Salut von
101 Schuß ertönte. Jn ſonderbarem Gegenſatz zu dem
uralten r ſtand es, daß von einzelnen Szenen
Tonfilmaufnahmen gemacht wurden, daß Flug
Luge in der Luft kreiſten und daß ein Bericht über die
Pern durch Rundfunk verbreitet wurde. Für die
Krönungsfeierlichkeiten hat die Regierung 338 Millionen
Dollar bewilligt.

Der neue Kaiſer über die Jnnen
und Außenpolitik.

Bei den Krönungsfeierlichkeiten erklärte i ineiner kurzen Anſprache er werde nur im Jn Fſr
des mandſchuriſchen Volkes wirken und es als ſeine
Hauptaufgabe anſehen, den Wohlſtand des Volkes zu

de er en e aufbauen,a ege und Bürgerkriege durch 20 Jahre hin
durch wirtſchaftlich ruiniert worden ſei. Es ſolle
ihm zuſtehenden gleichberechtigten Platz in der Familie
der Völker einnehmen. In bezug auf die außenpolitiſcheLage betonte der Kaiſer, da n jede kriegeriſche Art
fern liege und er die Abſicht habe, mit allen Ländern
im Weſten und ten in freundſchaftliBezie r f hatten
Aufklärung des Todes

des Gerichtsrats Prince.
Paris, 1. März. (ONB.) Der Schleier, der das

Geheimnis des rätſelhaften Todes des Gerichtsrates
Prince umgibt, beginnt ſich ganz allmählich zuIüften. Bedeutung verdiente in eſen Zuſammenhang
die Ausſage einer jungen Frau, die am Tage der Ab
reiſe Prince auf dem Pariſer Bahnhof Loſe für einen
wohltätigen Zweck ſt habe. Die Zeugin konnte
ren dere zu W des Mannes

Der mit ſtark ausländiſchem Akzent ge nhabe. Dieſe Ausſage gewinnt noch von en
daß die Perſonalbeſchreibung mit den Erklärungen eines
Ruſſen übereinſtimmt, der im ug nach Dijon
einen Mann bemerkte, der ſehr auffä ig alle Abteile
beobachtete. Beim Eintreffen des Zuges in Dijon habe
Reiſe an d veehe L noch einmal alle

enden an ſich vorübergehen laſſen. Schließlich iſtauch das Geſchäft gefunden worden, in dem e Menet
gekauft wurde, das blutbeflecktPrinces lag. fleckt noch an der Leiche

Kabinett Lerroux zurück getreten.
„Madrid, 1. März. (DNB.) Der ſpaniſche Miniſterber r am Donnerstagmi e

ä en den Geſamtrücktribinetts überreicht. et
Der Staatspräſident hat den Rücktritt der Regierung

Lerroux angenommen. Man glaubt, daß Lerroux
wieder beauftragt werden wird und Lerroux dürfte ein
Habinett mit Rechtsradikalen, katalaniſcher Liga und
Agrariern zu bilden verſuchen. Ob die Katholiſche Volks
aktion in die Regierung eintreten wird, erſcheint frag
lich, da Gil Robles noch kein unbedingtes Bekennt
nis zur republikaniſchen Staatsform abgelegt hat, was
den Staatspräſidenten veranlaſſen könnte, auf ſeine Mit
wirkung zu verzichten. Andererſeits aber hat der
Papſt die ſpaniſchen Katholiken aufgefordert, vorbehalt
los die Republik anzuerkennen. Vielleicht wird alſo der
Führer der Volksaktion noch in letzter um den

des Vatikans entſprechend handeln.Willen

Winterhilfskonzert
Jn einer von Veran taltungen aller Art äuftenWoche traten alle erilee a

ſa ngvereine zuſämmen, um im Bunde mit unſeren
h Soliſten ihre Kunſt in den Dienſt des Winter
hilfswerkes zu ſtellen. Bei der großen Zahl der Mit
wirkenden, die doch weiteſte Kreiſe unſerer Bevölkerun,
erfaſſen, hätte man einen bis auf den letzten Platz be
ſetzten Saal erwarten müſſen, was leider nicht der Fall
war. Das unglückliche Zuſammentreffen mit einer
anderen Konzerkdarbietung und einer Veranſtaltung
von „Kraft durch Freude“, die die Teilung der Zuhörerſchar zur olge hatte, müßte bei gen
gutem Willen vermieden werden können. Es iſt ein
Unding, wochenlang keine einzige Veranſtaltung zu er
leben und dann plötzlich mit mehreren an einem Abend
aufzuwarten. Es wird in der kommenden Zeit nötig
ſein, daß ſich alle r r am Beginn oder
auch im Laufe der Saiſon einmal zuſammenſetzen, um
im großen Rahmen die Termine feſtzulegen.

Die Geſangvereine hatten ſich in zwei Gruppen geteilt, die unter der Leitung 4 See Gellert
und Walter Utecht Männerchöre und Gemiſchte Chöre
zum Vortrag e Bürgergeſangverein, Liedertafel
und Männerchor der Schupo (ſjetzt Arbeits gemeinſchaft
Merſeburger Männerchöre), Jrene und Melodia ſtellten
einen ſtarken Männerchor auf, während der Gemiſchte
Chor nur aus wenigen Stimmen beſtand. Die zweite
Gruppe, beſtehend aus der neuen FranzSchubert Ver
einigung und dem MännerTurnverein zeigte ein um
gekehrtes Verhältnis. Was ſich hier als „Gruppe“
darſtellte, alſo als Vereinigung von einmal 5, einmal
2 Vereinen, war ein erfreulicher Klangkörper, der, zu
ſammengefaßt in einem Verein dem heimiſchen
Chorweſen eine viel prägnantere Form des Chorweſens
geben würde. Die n Zerſplitterung in zahlreiche
kleine Vereine iſt leider noch nicht behoben worden.

dertafel und Schupo iſt ein recht zu begrüßender An
ſatz zu einer geſchloſſenen Form unſeres Chorweſens.
Unſere Zeit verträgt keine Zerſplitterung der nochſangeswilligen Kräfte in kleinſte Vereine, Pera for

dert gebieteriſch den Zuſammenſchluß. r ge
meinſame Konzerte ſind künſtleriſch und chorerzieheriſch
belanglos, denn das Kräfteverteilen und die Geſchloſſen

Die Deutſche Arbeitsfront, ihr
Jm ehemaligen Herrenhauſe begann am Donnerstag n e der NS. Ge

meinſchaft Kraft durch Freude unter dem
Vorſitz des Führers der Arbeitsfront Dr. Le y. Dieſer
erklärte in einleitenden Vortrag, die Ver
eidigung der politiſchen Leiter habe den Schlußſtein
geſetzt auf die Arbeit, die er am 2. Mai 1933, wenn
man ſo wolle, auch ſchon im Dezember 1932 be
gonnen habe. Der Typ des politiſchen Leiters ſei ge
Wer habe jeht nicht nur einen politiſchen Gene

nicht nur einen poralſer ſondern im ganzen Volke bis in die letzle Ge

meinſchafiszelle ſtänden politiſche Offiziere und Unker
offiziere da, um den Befehlen des Führers nachzu
kommen und die Tokalikät des Nakionalſozialismus zu
gewährleiſten. Aus der Organiſation der Partei ſei
nun eine Organiſakion des Volkes geworden.

Die Organiſation der Führerſchaft ſtelle ein Ge
rippe der Organiſation des Volkes dar, das nach
menſchlichem Ermeſſen für alle kommenden Zeiten
halten werde. Das weitere Ziel, die Maſſe des
Volkes in Marſch zu ſetzen auf die Volksgemeinſchaft,
ſei gelungen. Partei, Deutſche Arbeitsfront und NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hätten den Ge
danken der entehrten, geſchändeten und rechtloſen
Maſſe vernichtet. Der Arbeiter ſtehe heute vielleicht
treuer zu Führer und Volk als irgendein anderer

Dr. Lev über clie Aufgaben
des „Politischen Generalstabes““

Werden und ihre Aufgaben.

eben ſo lange beſtehen bleiben, bis die Neuordnung
fertig ſei.

Der 1. Mai, der Nakionalfeierkag des
deutſchen Volkes, werde zum wirklichen Feſt
kag der ganzen Nakion au alkek werden. Am
2. Mai würde im Wurmrevier Ler erſte Spatenſtich
zu der gewalkigen e d geh gekan, diedie S. Gemeinſchaft „Kraff durch Freude mit
Unterſtützung der Partei und des Skaakes ſich durch
zuführen vorgenommen habe. Am 3. Mai würden
die erſten Dampfer mit den ſchaffenden Men
ſchen in See ſtechen. Genau wie im erſten Jahre der
Deukſchen Arbeiksfronk werde auch 1934 am 10. Mai
in Berlin der große Kongreß ſtattfinden; er
haffe, daß der Führer ſelbſt anweſend ſein werde.

Dr. Ley erklärte bei dieſer Gelegenheit, es ſei durch
aus nicht nötig, daß jedes Mitglied der Arbeitsfront
ſchon am 1. Mai einen Feierabendanzug be
ſitze. Es ſei ſehr erfreulich, daß ſich Unternehmer
bereitgefunden hätten, bei der Beſchaffung ſolcher
Anzüge einzuſpringen; er verbiete aber, daß irgend
welcher Druck in dieſer Richtung ausgeübt werde.

Der Leiter des Kulturamtes Pg. Weidemann
machte die intereſſante Ankündigung, daß im Juni
politiſche Kabaretts ihr Wirken aufnehmen
könnten. Ferner gelte es, mindeſtens in jedem Gau

Stand. mache einmal du V ar bilden.i i Der Wettbewerb des Kulturamtes ha s zumle Wege e Varft i e de Seſehen ee 15. März verlängert werden müſſen, aber bis zum
Ordnung der nationalen Arbeit erlebigi ſein müßten. 1. Du hoffe er, einige wertolle Werke präſentieren

Aber wenn es nicht gelänge, bis zu dieſem Ter- zu können.
min mit e ferkig zu werden, ſo Der Leiter des Amtes für die Schönheit des

h

Der bulgariſche ZJar Boris in der Reichshauptſtadt.
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ie an dem König. Unten: Zar Boris und ſein Gefolge nebſt VerOben: Vorbeimarſch der Ehrenkompagn

Von Kobur
Boris jetzt kurze Zeit in Berlin, wo er den Reichspräſ

nieder b

tretern der deutſchen Reichswehr beim Verlaſſen des Ehrenmals Unter den Linden,
Ehren der deutſchen Gefallenen niederlegte.

kommend, wo er ſeinen Vater, den ehemaligen Zaren Ferdinand, beſuchte, verweilte Köni

wo er einen Krang zu

ren aufſuchke und einen Krang am Ehrenma
egte.

ſei das nicht ſo ſchlimm; die alken Tarife würden dann

Arbeitsplatzes Pg. Speer kündigte ebenfalls r d.
allernächſte Zeit einen öffentlichen Wett,
bewerb an. Dr. Ley betonte noch, daß die Schaſ
pa des Hauſes der Arbeit dem Führer ſelbſt vor

ehalten ſein müſſe.

9000000 In er DAF.
7,2 Millionen Arbeiker, 1,9 Millionen Angeftellte,
Die ſtatiſtiſche Abteilung des Geſamtverbandes der

deutſchen Arbeiter in der Deutſchen Arbeitsfront ha
wie das VDZ.-Büro meldet, Erhebungen über die Ent
wicklung der Arbeiter und Angeſtelltenverbände im
Jahre 1933 angeſtellt. Nach dem jetzt veröffentlichten
Ergebnis waren in den 14 Arbeiterverbänden der
Deutſchen Arbeitsfront am 31. Dezember 195
insgeſamt 7 199 439 Mitglieder vereint gegenüber
3 364 000 am 1. Mai 1933. Jn den neun Fach
verbänden der Angeſtellten waren 1 933 458 Mi
v zuſammengeſchloſſen gegenüber 1 268 578 am
1. Mat.

Von den Arbeiterverbänden zählt derMetallarbeiterverband allein 1028 791, der daun

Arbeiterverband der öffentlichen Betriebe
1 339 987 Mitglieder. Die Mitgliederzahlen der übrigen
Arbeiterverbände bewegen ſich zwiſchen rund 81 000
und 800 000. Der Zahl der Mitglieder nach iſt unter
den Angeſtelltenverbänden der Deutſche Handlung
gehilfenverband mit 740 450 der größte, dem allerdings
leich der Verband der weiblichen Angeſtellten ſolb dem 573 133 weibliche Arbeitnehmer aus den

geſtelltenberufen vereinigt ſind. Die Arbeitsloſigkeit
der in den Verbänden zuſammengefaßten Arbeiter ſt
vom Anfang bis zum Ende des Jahres von 45,6 auf
22,1 v. H. gefallen.

Ein neuer Finanzſkandal in Frankreich
Paris, 2. März. (DNB.) Der Direktor des

Comptoir Général de Bourſe, eines Bantkgeſchäftes
das auch in der Provinz einige Filialen beſaß, Sain
Blancat, wurde wegen Vertrauensmißbrauchs ver
haftet. Der Verhaftete war bereits früher in Pari
und Nantes wegen unbefugter Ausübung des Bank

ewerbes verurteilt worden. Er ſoll mehrere Mili onen Frank zum Schaden ſeiner Kunden unter
ſchlagen haben.

In Kürze
Unterredung zwiſchen König Boris und dem Reichs

kanzler. König Boris von Bulgarien hatte am Donner
tagnachmittag eine Unterredung mit Reichskanzler Adolf
Hitler.

Rücktrittserklärungen hamburgiſcher
Kirchenführer. Landesbiſchof D. Dr. Schoeffel hat
ſein Amt als Landesbiſchof niedergelegt. Gleichzeitig
haben auch Hauptpaſtor D. Knolle das Amt des General
ſuperintendenten und die
und D. Junge das Amt des Propſtes niedergelegt

Aufhebung des Verbots der „Oſtdentſchen Morgen
poſt“. Der Oberpräſident hat das auf drei Wochen aus
geſprochene Verbot der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ mit
ſofortiger Wirkung aufgehoben.

Strafverfahren gegen polniſchen Redakteur wegenVelseigerg e Relchekangers, Wie amtlich mitgeteill

wird, wurde das in Rybnlk erſcheinende Wigtzblatt „Die
Spritze“ wegen eines Ausfalles gegen den Reichskangler
polizeilich beſchlagnahmt. Gegen den verantwortlichen
Redakteur iſt ein gerichtliches Strafverfahren eingeleitet

worden. hEin Däne wegen Beleidigung der Reichsregierung in
Kopenhagen verurteilt. Der Architekt Eduard Heiber
iſt am Donnerstag vom Gericht zu 40 Tagen Haft ver
urteilt worden. Er hatte im September v. 9 dem
deutſchen Geſandten in Kopenhagen eine Entſchließung
überſandt, in der die Reichsregierung beleidigt wurde

Die Dreierkonferenz in Rom. Die bevor
ſtehende Dreierzuſammenkunft zwiſchen Muſſolini,
Gömbös und Dollfuß, die vermutlich am 12. r in
Rom ſtattfinden wird, wird nun auch in der wer
Preſſe offen zugegeben. Man bedient ſich hierbei
Mittels, das Ereignis aus Wien und ſogar aus London
melden zu laſſen.

Kriſe der japaniſchen Regierung Infolge des Rü
tritts des japaniſchen Unterrichtsminiſters wird die
Frage einer Umbildung des Kabinetts erörtert. 9n
politiſchen Kreiſen erklärt man, die SeijukaiPartei

nicht einverſtanden ſei. Saitos Nachfolger ſtehe
nicht feſt. Sicher aber ſei, daß Hirota, Thajaſt und
Der auch im neuen Kabinett ihre Amter behalten
werden.

re die Darbietungen zu leiden, weil ein reſtloſes
tgehen mit dem Dirigenten nicht ſtattfand. Und vor

allem iſt es natürlich ſchwer, die Starre des Chor
klanges zu überwinden. Das ſtetige Wogen in der
Tonſtärke, das einen Chor ſo lebendig und ſeelenvoll
macht, Ergebniſſe langer Proben und größter Aufmerk-
ſamkeit, mußte ungehört bleiben. Die rhythmiſche,
melodiſche und harmoniſche Sicherheit aber allein ver
bürgt den erlebnisreichen Eindruck. Kein
Wunder, daß gevade die Lieder am beſten dem Publi
kum gefielen, die dynamiſche beſondere Reize boten.
So das entzückende „Schnü elputzhäuſel“, das lebendig
gen „Muß i denn“ und „Sommerluſt im Walde“.

ider wurde das n in „Friederike“ arg ver
griffen. Das war ein Greis, der noch mit Friederike
und Wilhelmine und Chriſtiane ins Gras und Korn
will, aber kein ju r Burſche. Hier und da trübten
harmoniſche Unreinheiten den Eindruck, beiſpielsweiſe
in „Es geht ein Wehen“, das aber durch den fein emp
undenen Aufbau entſchädigte. Durch das mißver-
tandene Portato der Brahmsſchen Weiſe „In ſtiller
acht“ zerfiel leider der Vortrag.

Mit Liedern von Schubert und Schumann erfreute
an Bot he ihre Zuhörer. Die gute Herausarbeitung

er dramatiſchen Akzente, vor allem der von ſtarkem
künſtleriſchen Geſtaltun Svermögen getragene Vortrag
und das wundervoll klangſchöne Piano (Mondnachtl)
zwangen die Hörer in den Bann.

Eva Ruth Kiſchka zeigte ſich im HändelViolin
onzert DDur als e getvagener DasZarghetto war ein klangliches Schwelgen in Wohllaut.

Doch auch der t begeiſterte durch die rhythmiſche Exaktheit und Lebendigkeit des Whelrager
Beiden Soliſten war Fritz Buſch wie immer der

orgfältige und zuverläſſige Begleiter. Leider war er
oliſtiſch nicht vertreten, wie es ſicher alle Hörer freu

S.g begrüßt hätten,

1. Symphoniekonzert des Arbeitsdienſtes
Gau 14 Merſeburg.

Schon oft hat der Merſeburger Arbeitsdienſt durſeine Kapelle bei Marſchmuſik oder Wenn z
Merſeburger Einwohner erfreut. Den Dank dafür
ſtatteten ſie geſtern durch ſehr guten Beſuch des Sym
phoniekonzertes ab. Da die Veranſtaltung zum Beſtenit und Chordiſziplin kann nur in einem ſtetig zu

ammenſingenden und übenden Klangkörper aufkömmen.An bie mangelnden Geſchloſſenheit hatten natur der Winterhilfe ſtattfand, die Kapelle alſo keidienſt hatte J der Beifall und das öffentliche Ler

das wir ſehr gern ausſprechen, Muſik meiſter
Niemand und ſeinen Leuten Dank genug ſein.

Nach einhalbjähriger Zuſammenarbeit trat Nie
mand mit einem Programm an die Hffentlichkeit,
das Beachtung verdient. Die Hauptprobe, die ja als
Prüfungskonzert ſtattfand, hat der Kapelle die An
en der ſtaatlichen Muſtkaufſicht gebracht. Auch
wir müſſen ſagen, techniſch iſt die Kapelle hervor
ragend. Feiner weicher Anſatz der Blechbläſer, ſau
beres Holz und vor allem exaktes Zuſammenſpiel unter
meiſterhafter Stabführung Niemands.

In der „Dannhäuſer? Ouvertüre von R. ger
war die Dreiteilung ſehr gut herausgearbeitet. s

Der bekannte Schauſpieler
Wilhelm Diegelmann geſtorben.

Wilhelm Diegelmann,
der auf der Bühne wie im Film ſo ir i ſehr beliebter iſt an den Folgen eines Schlag

Wenn mir als Muſiker auch ein Symphonielznzgt
für reines Blasorcheſter fremd iſt, verdient der Mu

aus
und

W. Will.

—SSTSSEIleDabreichen e
Frühahrsmese

im Vorverkauf und Umtausch roydro
und Verkehrsbüro Merseburg, eſe
Ritterstraße 3, Tel. 323 und zweigen
Leuna d. Merseburger Korrespondegusſocht. In den letzten Jahre wandt tdem Film zu. Unſer Bild a ihn t ſeine iegien

e in dem Film „Schimmelreiter“.
Industrietor.

ſtoren Mumſſen, Wehrmann

in letzter Zeit mehrere Vorſtöße gegen den Miniſtern
präſidenten Saito unternommen, mit deſſen Tätigkeit ſte

Gnadenmotiv des Pilgerchors dynamiſch hoch beachh
lich, die gebrochenen Sextolen der Begleitung vom Hoh

ren
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Heil neue Zeit!
Braun iſt die Heide, braun iſt mein Kleid,
ſch kämpfe für eine neue Zeit,
die frei iſt von Schande, Unehr und Spott,
die freudig bekennt den Glauben an Gott.
Braun iſt die Heide, braun iſt mein Kleid.
Braun iſt die Heide, braun iſt mein Kleid,
ſch kämpfe für eine neue Zeit,
die ſtolz iſt auf Heimat, Sippe und Art,
die männlich der Väter Erbe bewahrt.
Braun iſt die Heide, braun iſt mein Kleid.

Braun iſt die Heide, braun iſt mein Kleid,
ich ſterbe für eine neue Zeit.
Und loht einſt die Freiheit vom deutſchen Herd,
dann war das Opfer der Heimat wohl wert.
Heil deutſche Heimat, heil deutſche Zeit!

Wilhelm Carl-Mardorf.
(Zum Lichtbildervortrag des Dichters im Rahmen

er Veranſtaltung des Kampfbundes für deutſche
in der ein Dutzend Heidelieder von Wilhelm

ſarl-Mardorf in der Vertonung von Wilhelm Scholl

„Deutſche Jugend
fliegt!“

Eine neue Lichkbildreihe Merſeburger Amakeur
phokographen.

Landesoberſekretär R. Beinert hat ſich auf dem
gebiete der Amateur Photographie in Merſeburg be
its einen Namen gemacht. Sein Lichtbildvortrag
her die „Merſeburger Jahrtauſendfeier 1933“ iſt
ch in beſter Erinnerung. Und nun hat Beinert in
er mit einem jüngeren Amateur derſhibildkunſt, Kahnt, eine neue Lichtbildreihe zu
et die demnächſt anläßlich eines großen

abends des Deutſchen Luftſportverbandes, an
ſn u. a. auch Schütze (Bitterfeld), der deutſche Teil
gehmer an der GordonBennetBallwettfahrt in
Amerika, ſpricht, die Uraufführung erlebt. Beinert
Fahnt haben etwa 120 Lichtbilder zuſammengeſtellt,
de faſt ausſchließlich das Fliegen in unſerer Heimat
hereffen, vor allem das Segelfliegen im Flughafen
Laucha an der Unſtrut. Die gang ausgezeichneten
dilder ſind mittels des LeicaLeic-Kleinbildverfahrens
t bekannter Meiſterſchaft hergeſtellt und aufs beſte
n unter dem gegebenen Titel Deutſche Jugend
ſegtl“ für die deutſche Luftfahrt und für die deutſche

Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche NReueſfe Nachrichken). Freikag, den 2. März 102 Nr. 52.

Neue Wappen und Siegel
De et für die Gemeinden

Das Erſtarken des Volksbewußtſeins und desStrebens zu den großen erenee Den chinne
hat auch die Heraldik wieder in den Vordergrund des
Intereſſes gerückt. Das bezieht ſich nicht nur auf die
Familie. Es ſind vielmehr auch Beſtrebungen im
Gange, die Wappen und Siegel der deutſchen Ge
meinden den Erkenntniſſen des Nationalſozialismus
anzupaſſen. Der Deutſche Gemeindetag hat ſich bereit
erklärt, durch Vermittlung eines zuverläſſigen Heral
dikers die Gemeinden und Gemeindeverbände bei der
Ausſtellung von Wappenentwürfen zu beraten.

z 2Arbeitsteilung zwiſchen HitlerJugend
und evangeliſcher Jugend.

Jn Ausführung des zwiſchen dem Reichsbiſchof und
dem Reichsjugendführer geſchloſſenen Abkommens
wurde, entſprechend Ziffer 4 des Abkommens, der
Montagnachmittag und der Freitagnach
mittag einer jeden Woche dem evangeliſchen Jugend
werk für die Betätigung in erzieheriſcher und kirchlicher
Hinſicht zur Verfügung geſtellt. An dieſen Tagen iſt für
die Betätigung des evangeliſchen Jugendwerkes, alſo
notwendigenfalls vom Dienſt der HitlerJugend bzw.
des Bundes deutſcher Mädel Urlaub zu gewähren.
Für das Jungvolk und die Jungmädchengruppen gilt
das Gleiche entſprechend für den Montagnachmittag.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Durch den kräftigen Druckanſtieg während der letzten

24 Stunden hat ſich über Mitteleuropa ein Hochdruck
rücken gebildet, der ein Hoch auf dem Abllantik mit
einem nordruſſtſchen Hoch verbindet. Am Donnerstag
gewann er zeitweiſe ſtärkeren Einfhuß auf das Wetter
in Mitteldeutſchland. Die Bewölkung brach vorüber
n auf. Von Jtalien her hat aber gleichgeitig ein

ief ſeinen Bereich weiter wach Norden ausgedehnt
Infolgedeſſen haben in unſerem Gebiet die Winde auf
öſtliche Richtung gedreht. Mit ihnen fluten ziemlich
kalte Luftmaſſen. Gleichgeitig dringen aber auf der
Oſtſeite des italieniſchen Tiefs, über den Balkan hin
weg, warme Luftmaſſen nordwärts gegen Mittel
deutſchland vor. Zunächſt wird unſer Gebiet im Grenz-
gebiet beider Luftkörpr liegen und trübes Wetter mit
Niederſchlagsneigung haben, ſpäter vielleicht in den
milderen Luftkörper gelangen.

Ausſichten: Meiſt krübe Riederſchlagsneigung,
öſtlicher Wind, Temperakuranſtieg, ſpäter zeikweiſe
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Ehrung eines Turnerjubilars.

z Bad Lauchſtädk. Eine hohe Ehre wurde am
Donnerstag dem Führer des MännerTurnvereins zu
teil. An dieſem Tage konnte dieſer auf eine 50jährige
Ritgliedſchaft bei dem Verein und zugleich bei der
Deulſchen Turnerſchaft zurückblicken. Aus Anlaß
hieſes Tages wurden der Jubilar, der auch bereits
ſeit 1899 Führer im Männer-Turnverein iſt, viele
rungen zuteil. Die Lauchſtädter Turnerſchaft, deren
Führer er ebenfalls iſt, ließ ihm durch ſeinen 2. Vor
pevn A. Sachſe, eine Urkunde mit Widmung
berreichen, wobei ſeine geſamte Arbeit für die Lauch
fädter Turnerſchaft beſonders gewürdigt wurde. Der
RännerTurnverein ehrte ſeinen Führer durch Über
richung einer kleinen Jahnbüſte. Der 2. Vorſitzende
wünſchte dem Gefeierten noch recht lange Geſundheit
ind Friſche, damit er noch lange wirken könne zum
en ſeines Vereins und der deutſchen Turnerſchaft.
In chließend überbrachte Sturmführer Fritz Heſſe
die Glückwünſche der Stadtverwaltung und des Reichs
hortführers. Die Geſangsabteilung trug ihm zu Ehren
einige Lieder vor. Gerührten Herzens dankte Turn
iruder Rühlemann allen herzlich und verſprach, auch
weiterhin mit aller Kraft ſeine Arbeit in den Dienſt
der Turnerſchaft zu ſtellen. Auch die Deutſche
Turnerſchaft ließ durch Kreisvertreter Meyer die
herzlichſten Glückwünſche übermitteln.

Werbeabend des Vakerländiſchen Frauenvereins.
8 Holleben. Einen gutgelungenen Werbeabend ver

anſtaltete am Mittwoch die Ortsgruppe des Vater
ländiſchen Frauenvereins vom „Roten Kreug“. Die
ſtellvertretende Vorſitzende, Frl. von Geldern
Crifpendorf, konnte mit Freude die überaus

Erſchienenen, insbeſondere die Gäſte aus
daſſendorf, Schlettau und Delitz, begrüßen. Es folgte
eine kurze Anſprache der Kreisvorſitzenden, Frau von

oldammer, worauf Frau Martin einen über
aus feſſelnden Vortrag über das „Rote Kreuz“ der
Gegenwart hielt. Die zu Herzen gehenden Worte der
vortrefflichen Rednerin fanden lebhaften Beifall. An
ſchüeßend brachte ein Chor junger Mädchen ein Lied
zu Gehör, und dann wurde die mit Spannung er
wartete Tombola eröffnet, bei der zahlreiche wertvolle
Gewinne zur Verloſung gelangten.

Hart am Tode vorbei!
de Holleben. Das Söhnchen des Einwohners P,
n s hinter einem Wagen die Straße überqueren wollte,
lief direkt in den Perſonenkraftwagen des Ober
ha ters der Zimmermannſchen Güter hinein. Zum

ück konnte der Führer den Wagen noch rechtzeitig
um Stehen bringen, ſo daß dem Kleinen nür der
Fuß überfahren wurde. Der verletzte Knabe
wurde ſofort von dem Wagen nach der elterlichen

g gebracht, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde.

Einrichtung einer Volksbücherei.
de Kötzſchanu. Den Bemühungen des Pfarrers

Wagner iſt es gelungen, eine Volksbücherei ins
zu

und durch freundliche Spenden konnten ie
Lebe
de n zu rufen. Durch eine einzelne größere
erſten üntoſten dieſer Bücher gedeckt werden.

Spenden für die Kiärche.

doch geriet eren verſuchte abzuſpringen,
ierbei zwiſchen die Pferde und Wagen, ſo daß er

überſahren worden wäre, wäre nicht im
ſetzten Augenblick der Wagen umgekippt. Das Ge
ſchirr mußte vollſtändig entladen werden, damit es
wieder auf die Fahrſtraße gebracht werden konnte.

Automateneinbrüche und Diebſtähle.
A Weißenfels. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt

ein unbekannter Täter in das Reſtaurant „Kleiner
Bahnhof“ in der Marienſtraße nach Einſchlagen einer
Fenſterſcheibe von der Straßenſeite aus eingeſtiegen. Er
erbrach die in dem Lokal befindlichen zwei Ziga
rettenautomaten und entwendete das darin ent
haltene Geld. Es fielen dem Täter 62,90 RM. in Zehn
pfennigſtücken in die Hände. Jn der gleichen Nacht iſt
im Reſtaurant „Ratskeller“ in der Großen Burgſtraße

der elektriſche Zählerautomat mit einem
1 Zentimeter breiten Brecheiſen erbrochen worden.
Die Täter erbeuteten hier 20 RM. Aus dem in der
erſten Etage des Hauſes Merſeburger Straße 18 ge
legenen Rundfunkgeſchäft wurden folgende Sachen
geſtohlen: 1 Rundfunkgerät, Funkſpiegel, ein Näh
maſchinenmotor, ein ProtosGleichrichter, und ein
leinenes Handtuch. Der Schaden beträgt etwa 200 RM.
Die Täter ſind anſcheinend mittels Nachſchlüſſel in die
Geſchäftsräume eingedrungen. Vor dem Arbeitsamt
wurde am Mittwoch, gegen 9.30 Uhr, ein Herren
fahrrad, Marke „Alexander“, Nr. 93 043, geſtohlen.
Es handelt ſich um ein Tourenrad mit ſchwarzem
Rahmen, engliſcher Lenkſtange und gelben Felgen. Der
Wert beträgt etwa 100 RM.

Straßenbauarbeitken.

A Weißenfels. Auf der Provinzialſtraße Merſe
burg- Weißenfels werden am Nordausgang der Stadt
Straßenbauarbeiten durchgeführt. Am Kilometerſtein
30,8 wird die Straße auf 7 Meter in Klein
pflaſter verbreitert. Die Straße wird wäh
rend der Arbeiten halbſeitig für den Verkehr geſperrt
ſein, ſo daß eine Umleitung vemieden wird.

Die AbdolfHitlerSiedlung vor der Vollendung.
Weißenfels. Die an der Selauer Straße auf

dem e e Grundſtücke erbaute AdolfHitler
Siedlung geht nunmehr ihrer Vollendung entgegen.
Von den 20 erbauten ſchmucken Doppelhäuſern ſind be
reits die Hälfte bezogen worden und die übrigen wer
den im Laufe der nächſten Wochen bezugsfertig werden.
Zu jeder Wohnung gehören 800 bis 1300 qm Land,
das bereits von den Siedlern bepflanzt wurde. Jm
Laufe des e wird die feierliche Einweihung
der Siedlung erfolgen.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf. dem Ferkelmarkt waren

21 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Die Nach
o war aber nur mäßig, ſo daß viel Überſtand zu
rückblieb. Für das Paar wurden, je nach Alter und
Größe, 26 bis 38 M. bezahlt.

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet.Nach längeren polizeilichen ErmitteA Selau. der Selauer Mühle unter dem

Abſchied des Pfarrers.

dem 1. März in Belleben.
Das Ende der Grubenwaggons.

Röcken. Die auf den Werksgleiſen der Grub

zerlegt worden.
bahnwaggons verladen und abtransportiert worden.

Verſtärkung der Eiſenbahnbrücke.

s Rip
ſchleunigten

Stabiliſierung der

Verſtärkungsarbeiten beſchäftigt. Es wird hier ei
neues Verfahren angewandt.
teile nicht mehr genietet, ſondern elektriſch geſchweiß
Die Apparate werden

iſt.soweit Marderplage in Söheſtken.

s Söheſten. Jn
viele Marder auf.
Landwirt durch mehrere

gefügt.
danach feſtſtellen, daß
geängſtigten Tiere,

kaput geſchlagen waren.
Mangel an Fahrtrichkungs- und Verkehrszeichen.

Verkehrszeichen vorhanden iſt, ſind
Irrfahrten zu beobachten.

haben viele v ſGefahrvolle Kurven ſind hier, wie
Ort. Unſere Schule liegt dicht an einer
ein Zeichen iſt nicht am Platze.
öfteren vor,

einem ſchwierigen
wäre zu hoffen, daß

Aus dem Geiſeltal.
Wo blieb das Schwein?

Geuſa. Leider hat
inigen Tagen ente 53 anderen Stalle eingefunden

hier bald Abhilfe

unbehannt.

8 Röcken. Nach mehrjähriger Tätigkeit hat Pfarrer
Wichner unſere Gemeinde verlaſſen und amtiert ſeit

Guſtav Adolf ausrangierten 6 Grubenlokomotiven und
15 Grubenwaggons ſind reſtlos in ihre Beſtandteile

Das Schrottmaterial iſt auf Eiſen

pach. Da der Sommerfahrplan einen be
und verſtärkten Verkehr über die Eiſen

bahnbrücke im n mit ſich bringt, mußte eine
rücke vorgenommen werden. Eine

Eiſen und Stahlbaufirma iſt gegenwärtig mit den

So werden die h 23200 Loſe
täglich mit 100 Kilowatt Strom

unſerer Gegend halten ſich ſehr
Erſt vor kurzem wurde einem

Beſuche derartiger Räuber
in ſeinem Taubenbeſtande ſchwerer Schaden zu

Bedauerlicherweiſe mußte der Betroffene kurz
die übrigen noch vorhandenen

wohl nicht von tierſchutzfreund
lichen Menſchen mit Farbe beſchmiert, und die Beine

g. Muſchwitz. Jn Muſchwitz 32 vom Gaſthof

täglich
Auskünfte von Einwohnern

Fahrer ſchon auf falſche Fährte verwieſen.
ſelten in einem

Kurve, aber
Auch kommt es des

daß Fahrer von einer Kurve abweichen,
und in eine verhängnisvolle Lage geraten, wo es mi

Rückwärtsfahren verbunden iſt. Es
geſchaffen wird.

ſich die Mitteilung, daß das
ſprungene Schwein eines ger

als trrig herausgeſtellt. Sein Verleib iſt nach wie vor

lungen iſt der Beſitzer
dringenden Verdachke, den am 14. Januar in einem
Nebengebäude der Mühle ausgebrochenen Brand ſelbſt
angelegt zu haben, in Haft genommen worden. Das
Feuer konnte damals, ehe es größere Ausdehnungen an
nahm, infolge des energiſchen Eingreifens der Orts

Weißenfels und Umgebung
Selbſtmord durch Erhängen.

A Koſtplatz. In der Lehmgrube erhängte ſich
der jährige Schloſſer Ernſt K. von hier. K. war in
letzter Zeit ſchwermütig geworden und hat die Tat
wahrſcheinlich in geiſtiger Umnachtung vollführt.

Vakerländiſcher Frauenverein.

Teuchern. Jn der Verſammlung des Vater
ländiſchen Frauenvereins vom „Roten Kreuz“ ge
dachten die Mitglieder eines verſtorbenen Ehrenmit-
gliedes. Alsdann hielt eine Vertreterin des Provin
zialverbandes vom „Roten Kreuz“ einen Vortrag über
Bereitſchaftsdienſt. Die Reichsregierung erkennt das
„Rote Kreuz“ mit allen ſeinen Nebenorganiſationen
als wertvolle Bauſteine im Gefüge unſeres Volkes an.
Das „Rote Kreuz ſuchte ehemals ſeine Aufgaben in
Kriegszeiten zu erfüllen und ſtellte dann ſeine Kräfte
und Erfahrungen bei Unglücksfällen, Seuchen uſw. zur
Verfügung. Beſonders die Sanitätskolonnen müſſen
für Neuausbildungen ſorgen. Eine gleiche Aufgabe iſt
auch den Frauen und Jugendgruppen zugeteilt worden.

Aufounfall.
o Teuchern. Das 7jährige Töchterchen des Gaſt

wirts Sachſe lief am Marktplatz in ein langſam fah
rendes Auto. Zum Glück trug es nur leichte Geſichts
verletzungen davon.

Großfeuer
in der Wittenberger Helmühle

schaden rund 1 Million Reichsmark.
wittenberge, 2. März. (DNB.) In der

Nacht zum Freitag brach aus bisher noch unbekannken
Gründen in der Herzſchen Hlmühle ein Großfeuer aus,
das einen öſtöckigen Speicher, der mit großen eng
len angefüllt war, vollſtändig einäſcherte. ie
Witetnberger Feuerwehr mußzke, da ſie allein machklos
dem Element gegenüberſtand, die Werksfeuerwehren
der SingerNähmaſchinen und des Reichsbahnausbeſſe
rungswerkes zu Hilfe rufen.

Außerdem wurden A. und S S. Abteilungen und
die Perleberger Feuerwehr zur Bekämpfung des
Brandes herangezogen

Ein gewalkiger Feuerſchein hellie den Nachkhimmel
auf und war weit im Umkreiſe zu ſehen. Die Stadt
war kaghell erleuchtet von rieſigen Flammen. die wie
aus einem glühenden Hochofen, aus dem Speicher auf
ſtiegen und einen Funkenregen verurfachten, der die
benachbarten Hafenanlagen und die im Hafen liegenden
Fahrzeuge gefährdete. Erſt nach mehrſtündigen Löſch
arbeiten war die Gefahr beſeitigt. Das große im
Fabrikhof liegende Hllager, das bei einer Enktzündung
eine Gefahr für die ganze Umgebung geworden wäre,
iſt unker Waſſer gehalten und gerettet worden.

Der brennende Speicher enthielt das Laborako
rium, ein Erſatzteillager und großen Mengen Firniß
und Sle, die noch brennen. Die Urſache des Brandes
iſt unbekannt. Der Schaden dürfte eine Million Mark
äberſteigen. Die Slmühle, die zur Zeit rund 180
Mann bveſchäftigte, arbeitet in drei Schichten. Das
Unternehmen iſt das größte ſeiner Ark in Deutſch
ſ(and. Der Betrieb wird, da die lebenswichtigen Abfeuerwehr gelöſcht werden. Jmmerhin war ein Brand

e ſchaden von rund 3000 M. entſtanden.
teilungen gerettet werden konnken, weikergeführtk.

NMaumburg und Unstruttal
Bilanz der grauen Glücksmänner.

I Naumburg. Am 28. Februar haben die grauen
Glücksmänner, die in allen Städten und Dörfern des
Reiches die braunen WHW. Loſe vertrieben, ihre
Tätigkeit eingeſtellt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
kann man ſagen, daß ihrer Tätigkeit ein voller Erfolg
beſchieden war. Jn Naumburg wurden ins geſamt

dieſer ſegensreichen Lotterie umgeſetzt.

Praktiſcher Sozialismus.
J Naumburg. Anläßlich des 30jährigen Geſchäfts

juhiläums ſpendete die Firma Luſcher 100 Liter
Milch und Fuhrdäenſt im Werte von 30 RM.
Wimpel und Fahnenweihe beim KöniginLuiſeBund.

Naumburg Die Ortsgruppe des Bundes Königin
Luiſe weihte eine neue Fahne und einen Wimpel. Es
erfolgte zunächſt die Verpflichtung von drei
zehn neuen Kameradinnen durch die Gau
führerin Fräulein v. Weſternhagen. Den Höhe
punkt des Abends bildete der Weiheakt der neuen
Fahne, der von der Gauführerin vorgenommen wurde.
Im Anſchluß daran wurde der geſtiſtete Wimpel für
die Kornblümchengruppe geweiht.

n

leiten, wo die Gäſte mit den Saarkindern aus
zuſammentreffen.

gundgebung der Naumburger Juriſten.

Dr. Hummel über das
Arbeit referierte. Der

Nationalſozialismus.
ziehungsarbeit, die dazu
Nationalſozialiſten zu werden.
die Aufgaben der Juriſten im
Staate ein.

Der Waſſerleikungsbau am Birkenwäldchen.
Naumburg. Gegenwärtig ſind

in der Nähe der Stadtgrenze
Waſſerbehälter zur

führen müſſe, zu
Er ging ſodann

wird die Kinder vom Marktplatz zum r W
e

Naumburg. Jm „Ratskellerſaal hielt am Mitt
woch die Ortsgruppe des Bundes Nationalſozialiſtiſcher

t deutſcher Juriſten eine Verſammlung ab. Hrksgruppen
leiter Pg. Rielin ſprach Begrüßungsworte, worauf

Geſetz zur Ordnung der

Dr. Noack, Halle ſprach hier überRang Er erläuterte die wichtige Er
wahren

auf
national ſozialiſtiſchen

mehrere Arbeiter
damit beſchäftigt, den

am Birkenwäldchen

vorläufig bis zur Fertigſtellung von einigen noch zu
errichtenden Baracken im Gaſthaus in Gleing Unter
kunft finden. Alsdann ſoll das Lager auf die volle
Stärke von zwei Abteilungen, nämlich über 400 Mann,
kommen. Dieſe werden hauptſächlich mit Erd
arbeiten auf dem Fliegerhorſt ſelbſt be
ſchäftigt werden.

Arbeitsbeſchaffung in Laucha.
Baugewerbe an der Syißze.

O Laucha. Der Ausbau des Fliegerhorſt s in Laucha hat in der letzten Zeit ſehr vielen
Arbeitsloſen wieder Beſchäftigungsgelegenheit gegeben.
Nach den letzten Neueinſtellungen werden jetzt weit
über 100 Mann bei den Bauarbeiten an den neuen
Baracken für die Flieger, dem Straßenbau und bei
Erdarbeiten beſchäftigt. Weiter haben vor einigen
Tagen die Wiederherrichtungsarbeiten an den alten
Weinbergen begonnen. Der Boden wird von 100 Er
werbsloſen zur e b hergerichtet. Das hieſige
Baugewerbe iſt voll eſchäftigt. Es gibt z. B.
keinen arbeitsloſen Maurer mehr in
Laucha. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt
durch die ſtändige Neueinſtellung von Arbeitskräften

„Goldner Löwe“ zwei Hauptverkehrsſtraßen ab. Eine Die Saarkinder verlaſſen Naumburg. i rStraße geht über Lützen v e r die Raumburg. Am Montag werden die Saar auf e g de e ſg m 5 her a ehe
ührt. r Kreuzung kein i t i zu rechnen,andere nach Pegau führt. Da gu de n tinder die Heimreiſe antreten. Hie r Se Arbeitsprozeß eingeſchaltet werden können, da

noch mehrere Arbeiten in Angriff genommen werden

ſollen.
Grasverpachtung.

Balgſtädk. Jm Gaſthaus wurde die Grasnutzung
an der Provinzialſtraße auf 4 Jahre verpachtet. Es
wurde ſehr ſcharf geboten, ſo daß die Parzelken
durchweg mit zu hohen Preiſen weggingen.

Goldenes Ehejubiläum.
d Burgſcheidungen. Der Rentenempfänger Friedr.

Wäüſtneck und ſeine Ehefrau Thereſe geb. Fahlbuſch
begehen heute das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Eheleute ſtehen im 74. und 70. Lebensjahr

Aus dem Manssfeldiſchen.

Der Regenmeſſer berichtet.
Schraplau. Jm Februar gab es 14 Tage mit

Vorjahr 15); davon 5 (11) mit Schnee.
Am niederſchlagreichſten war der 20. (15.) Februar,

Kö nregu erfurt.wer t e en doh v 2 um zu bauen. Auch in der Nähe dieſer Stelle Wird welchem 26,1 Millimeter gemeſſen wurden.Mitglieder ihres Krankenpflegekurſes ſich darangemacht Für den Verkehr geſperrk! Aberall gebaut. Die Erdarbeiten machen große Fort Du eſamt ſind 50,6 (20, Millimeter Riederſchlag ver
haben, für unſere Kirche zwei ſchöne Kiſſen fertig O Querfurk. Da mit den Arbeiten zur Ausführung ſchritten und überall hat ſich ein reges Treiben ent gehe d n 7 Tagen wurde eine Schnee

ſelten und zu ſigen. Für den in der Entwi lung der Befeſtigung des Feldweger en der Zucerfabrit wickelt. Diebespech. decke feſtgeſtellt.
a iffenen gemiſchten Kirchenchor mußten geeignete nach den Schrebergärten und der Provinzialſtraße M de d VBDA.Opferkage.
e derbücher eingeführt werden. Die Hätfteg er Merſeburg. Querfurt an der Eſelswieſe in größerem O Mertendorf. Ein Hnger en Veobachtet Schraylau. Die Haus und StraßenſammlüngSang r Koſten iſt in freundlicher Weiſe von jfmfange begonnen worden iſt, iſt dieſe Wegſtraße für Ihr arm n e er de v erbrachte den anſehnlichen Betrag von

chroeder bereitgeſtellt worden. längere Zeit für den Verkehr geſperrt. Beim Transport mit i n 2 von 45,49 RM.
Von der Schule. Von der Fliegerorksgruppe. Wagen aber zuſammen. un ann mwag Säntheradorf. Die Zahl der Schrilnozitinge be O Querfurt Die Fliegerortsgruppe hatte in ihren Saenkeg e We manre en ihn n Aus dem Saalkreis.

rägt in dieſem Jahre 9 gegen 15 im Vorjahre. Kon Werksräumen, im „Wieſenhauſe“, großen Beſuch von weiter fortbewegen Vahnarbeiter überraſcht. Dem Pferd geſchi
ſmiert werden 8 Kinder,

Der

demgegenüber traten im der Fliegerorksgruppe Roßleben. Der Beſuch galt ins
rjahre nur 5 ins Leben. dere dem Zwecke, den Bau des neuen Flugzeugese eDölzi ölzi jet ein mit zulernen um ß en ſein.Holß belere r e n den Fliegerortegruppe Roßleben a e vergangen ſo

Straßengraben Die Pferde waren durch das Ent vom Typ „Grunau 9 baut. Beſonderes IJnter Neues Arbeitsdienſtlager.sgtoinmen eines Oſtrattwagens geſcheut wo e et n e An gehen el ſ. O Lange. Das neue Alebeitsdiorſtager Hat i
vorſchteh n D. m e ſchaft noch längere Zeit beiſammen. etwa 60 Mann ſeinen Einzug gehalten. Es

Durch dieſe len Lochau. Ein Landwirt iſt von einem r

wird Fleiſchwunde über

n Pferd derart gegen n,daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch DieTiere hatten einen Ta geſtanden, und als er ſie an
den Wagen bringen wollte, ließen ſie ſich kaum zähmen.

Beim Anſpannen
dem Knie bei.
brachte ihm das Tier eine große
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Re. 52. Merſeburger Korreſpondenk (mitteldeukſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 2. März 1934. Nr. 52

Merſeburg und Umgegend

Jſt das Lenzing?
Der Februar hatte uns beim Antritt ſeiner Herr

ſchaft mit einem wunderſchönen Winterbild überraſcht,
das aber nicht lange vorhielt und bald wirklich früh
lingmäßigen Temperaturen Platz machte. Faſt ſchien
es, als ob der März die gleichen Abſichten habe, denn
in der Nacht ſeines Beginnes deckte den Himmel ein
ſchlohweißer Schneewolkenſchleier, durch den der volle
Mond nur ab und zu durchbrechen konnte, während
er ſonſt nur durchſcheinend die Erde in einen bleichen
Silberſchimmer tauchte. „Es riecht nach Schnee

ten die Leute und erwarteten für den kommenden
erſten Märzmorgen eine weiße Winterlandſchaft vor
den Fenſtern, zumal das Thermometer bis zum Null
punkt und dann ſogar noch einen Grad darunter ſank.

Aber es war nichts mit den verſpäteten Winter
freuden. Wenn auch am Morgen das Hueckſilber ſich
noch immer nicht über den Gefrierpunkt gehoben hatte,
der Schnee war ausgeblieben, und ohne Schnee ver
zichten wir auch gerne auf den ganzen Froſt
nicht gerade der eine oder andere dem ehrſamen Stand
der Kohlenhändler angehört). Es war feuchthalt.
Selbſt die Mittagszeit brachte daum 2 Grad „Wärme“,
und naß und ſchwer, faſt zum Greifen dieſig, hing die
Luft um Haus und Baum. Will der März das
wieder ausgleichen, was der Februar an ſchönen
Tagen „auf Vorſchuß“ brachte? Zwar unter den Ge
frienpunkt ſank die Temperatur in der folgenden
Nacht nicht mehr, aber das Queckſilber war auch nur
gang dicht darüber, und ſelbſt in den ſpäten Morgen
ſtunden hatte es kaum einen Grad erklettert. Nebel
deckt die Landſchaft, dicht und kalt legt er ſich über
die Erde, beengt die freie Atmung und ſchafft dem
Menſchen ein beängſtigendes Gefühl, das keine war
tende Frühlingshoffnung aufkommen läßt. Das Volk
glaubt immer, daß der Mondwechſel eine Wetter
änderung mit ſich bringe, wenn die zünftige Wiſſen
ſchaſt auch nichts davon wiſſen will. Der Vollmond iſt
nun vorbei, und wirklich, das Barometer iſt etwas u
ſtiegen. Wollen wir nicht doch hoffen, trotz N el
und Kälte

50 Jahre Baufirma K. Louis Müller.
Am 1. März feiert die Baufirma K. Louis Müller

in Mühlhauſen das Feſt des 50jährigen Beſtehens.
Aus kleinen Anfängen iſt die Baufirma groß geworden.
Längſt hat ſie den Rahmen eines Mühlhäuſer Unter
nehmens geſprengt und iſt zu einer der größten deut
ſchen Baufirmen geworden. 13 Jahre hindurch war
die Zweigſtelle Leuna am Bau des Ammoniakwerkes
Merſeburg und an den Siedlungen in Röſſen und
Dürrenberg beſchäftigt. Von ihrer Tätigkeit in un
ſerem Wohngebiet legen ferner ſchmucke Häuſerzeilen
in Spergau und Ammendorf Zeugnis ab.

t

Berkehrsunfall. Am Mittwoch, chen 13 und
14 Uhr, fuhr beim überholen eines Laſtkraftwagens
in der Halliſchen Straße ein Motorrad in das nach
links abbiegende Auto. Der Motorradfahrer kam zu
Fall. Das Rad wurde beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Reue Beſtimmungen über Glücksſpielapparake.
Der preußiſche Innenminiſter hat im Anſchluß an ſeine
Anordnungen über Glücksſpielapparate noch ergän
zende Beſtimmungen über die Benutzung der Kugel
ſtechapparate erlaſſen. Apparate, die für einen höheren
Einſatz als 10 Pf. eingerichtet ſind, müſſen bis zum
15. März aus dem Verkehr gezogen ſein. Für jede
Kugel muß die in dem Verzeichnis angegebene Ware
ausgehändigt werden. Bei Apparaten, die zur Förde
rung des Abſatzes von Fleiſchwaren aufgeſtellt ſind,
darf der Einſatz 20 Pf. betragen.

Verurteilte Schwarzhörer. Jm Vierteljahr Oktober
bis Dezember 1933 ſind wegen der Errichtung und des
Betriebs nichtgenehmigter Funkanlagen 187 Perſonen
(gegenüber 217 im gleichen Zeitraum des Vorjahrs)
verurteilt worden. Jn 180 Fällen wurde auf Geldſtrafe
(bis zu 100 RM.), in 7 Fällen auf Gefängnisſtrafen
erkannt. Wegen Beihilfe oder Mittäterſchaft ſind 2 Per
ſonen verurteilt worden.

VDASanmlung 772.20 Mark

Auch der zweike VDA.Opfertag hat der Winker
hilfe wieder einen anſehnlichen Betrag gebracht, der
nur wenig hinker dem Ergebnis der erſten Sammlung
zurückbleiblt. Es wurden in der Stadt Merſeburg
772,20 RM. geſammelk.

Den getreuen Helfern ſei an dieſer Stelle ebenſo
herzlicher Dank geſägt, wie allen denen, die ihr Scherf
lein zu dem ſchönen Erfolge beigetragen haben.

t

Der Sommerweg verſchwindet.
Siraßenbauarbeiten auf der Straße nach Halle.
Auf der Provingialſtraße Merſeburg Halle ſindnunmehr die Arbeiten zur Chauſſierung c

Sommerweges von dem Sportplatz der 9er bis
zur Stadt aufgenommen worden. Der Sommerweg
wird ausgeſchachtet. Die on T Kiesmaſſen
werden zur Auffüllung der Goſſe verwendet, damit ein
Ausweichen der Kraftwagen, denen nur noch die halbe
Straßenbreite zur Verfügung ſteht, ermöglicht wird.
Der Verkehr wird an der Bauſtelle durch einen Ar
beiter der Bauverwaltung geregelt

Am Mnwogh Fahrraddiebſtahl.

m Mittwoch wurde dem Arbeiter Geon ehe c ein Fahrrad im Werke r
geſtohlen. r Täter konnte binicht erntet werden. 2 e

Zur Auflöſung der OPD. Halle.
Vom Präſidium der Oberpoſtdirektion in

Leipzig wird mitgeteilt:
Uber die endgültige Auf des Begzirks der

am 1. April aufzulöſenden Oberpoſtdirektion Halle iſt
noch keine Entſcheidung gefallen. Sie wird erſt ſpäter
vom Reichspoſtminiſter im Benehmen mit dem Reichs
miniſter des Jnnern getroffen werden. Vorläufig
iſt beabſichtigt, den Begirk der Oberpoſtdirektion Halle
in ſeiner Geſamtheit der Leitung der Ober
poſtdirektion Leipzig zu unterſtellen.
Die Gerüchte, daß der Bezirk zwiſchen Leipzig und
Magdeburg aufgeteilt werde, eilen den achen
voraus und überſehen, daß vorausſichtlich auch ein
Teil an die Oberpoſtdirektion Erfurt fallen wird.

c

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Februar.

Scharrelmann: „Das Fährhaus“ (Lsb 164),
Frenſſen, G.: „Meino, der Prahler“ (Lf 114); von
Mechow: „Vorſommer“ m 100); Stehr, H.: „Die
Nachkommen“ (Ls e Aer W.: „Von 7 Mann
um Volk“ (Gf 25); Moeller v. d. Bruck: „Das ewige
eich“ (Gm 67); Gieſau, H. „Der Dom zu Naum

burg“ (Gg 34); Rittlinger, H. „Faltboot ſtößt an“
(Er 18); Rasmuſſen: „Heldenbuch der Arktis“ (Pr 19);
DavidNeel: „Mönche und Strauchritter“ d 8);
Johan Gunnar Anderſon: „Der Drache und die frem

ehrwürdigen
hinein ragt
St.MaximiKirche.

Wolken ziehen über dem Dächermeer unſerer alt
Stadt dahin. Jn das Grau des Himmels
ſtolz und erhaben der ſchlanke Turm der

Er iſt eines der Wahrzeichen der
Stadt, von dem man eine weite Sicht über das Merſe
burger Land hat. Seit nunmehr zwei Jahren wird
unſer Stadtkirchturm von Turmfalken um
kre iſt. Wohl mancher Paſſant wird aus dem Trubel
des Verkehrs heraus den Blick emporgerichtet haben,
wo hoch um die Spitze des Turms in unerhörterPhlegmatik einige Vögel ihre Kreiſe ziehen. Während
des haſtenden Verkehrs an den Werktagen werden ſie

ſelten eines Blickes gewürdigt. eLiebhaber, die ein beſonderes Intereſſe für die
kreiſenden Vögel haben, behaupten ſogar, daß ſie ſich
regelmäßig zwiſchen 11 und 12 Uhr am Stadtkirchturm
tummeln Durch die ſonntägliche Stille iſt es ſogar
möglich, daß das „Käckern“ oder das „Lachen“ der
Falken bis an das Ohr des Paſſanten dringt. Dann
wendet wohl mancher ſeinen Blick nach oben und
widmet den ſtolzen Piraten der Luft einige nachdenkliche Minuten. Was mag dieſe Vögel wohl bewegen,

ſtundenlang unermüdlich, ohne auch nur einen Flügel
ſchlag zu kun, um den Turm unſerer Stadtkirche zu
kreiſen

Wenn die ganze Familie vollzählig an dem
Manöver teilnimmt, ſind es 6 Stück. Ein Männchen
und das etwas größere Weibchen. Die anderen 4 ſind
die Jungen, die im vorigen Jahre ausgebrütet worden
ſind. Die beiden Raubvögel ließen ſich vor etwa zwei
Jahren in, beſſer geſagt, über unſerer Stadt nieder.
Sie bauten kein Neſt, ſondern ihr Horſt befindet ſich
auf den Simſen des Turmes. Sobald ſich männliche
und weibliche Falken paaren, halten ſie „feſt und treu
zuſammen“. Daraus iſt auch erſichtlich, daß ſich die
übrigen 4 noch nicht gepaart haben, denn ſonſt würden
ſie ſich ſchon längſt eine andere Heimat geſucht haben.

Währenddeſſen vollführen die Turmfalken
wunderbare Flugſpiele, die den Raubvogel
charakteriſteren. Kein Flügelſchlag durchrauſcht die
Lüfte, ſondern der Vogel zieht zu ſeinen monotonen
Kreiſen den Wind als Helfer hetan. Er hat das Prin
zip des Segelfluges früher erkannt, als der Menſch
So umſchweben ſie mit bewundernswertem Gleichmut
das hohe Bauwerk.

Es iſt ſeine Beſchäftigung während der die er
nicht der Nahrungsſuche widmet. Bei der Suche nach
Beute für das leibliche Wohl müſſen ſich die Falken
ſchon etwas mehr bemühen. Sie gehen auf Jagd!
Sie nähren ſich von Mäuſen und Weichtieren, aber
ſie verſchmähen auch einen kleinen Singvogel nicht.
Vielfach wurde ſchon beobachtet, daß der Falke
Fenſterſcheiben durchſtößt, um einen Singvogel aus
dem Zimmer zu rauben.

Im Gegenſatz zu dem Häabicht und Buſſard, die
ihre Beute auf die Erde herunterdrücken, ergreift der

Unſere Heimat und das Schilljahr 1934
Am 16. September 1934 jährt ſich der Tag von

Weſel zum 125. Male, als franzöſiſche Kugeln elf
jungen heroiſch geſinnten deutſchen Offizieren den Tod
brachten

ir leben heute in einer Zeit, da der heroiſche
Geiſt wieder als treibende Kraft für den
Aufſtieg unſeres Volkes erkannt wird und
ſo wird die Wiederkehr dieſes Tages zu würdigen
Feiern Anlaß geben. Unſere Heimat aber hat
eine beſondere Pflicht, dieſes Tages zu ge
denken, denn unter den 11 Deutſchen befand ſich auch
ein Sohn unſerer engeren Heimat, Albert v. Wedell,
deſſen Wiege in Kriegsdorf ſtand, wo heute ein Denk
mal die Nachfahren an ſein Leben und ſeinen Tod im
Dienſte des Vaterlandes erinnert. Wir möchten daher
ſchon heute die Anregung geben, zeitig mit den Vor
bereitungen für dieſe Feier zu beginnen.

Die Nachwelt wird ſich größer zeigen, als jener
kurzſichtige König Friedrich Wilhelm III., dem neben
dem deutſchen Vaterlande das letzte Hoch der Offiziere
vor den Gewehrläufen der Franzoſen galt. Er hat die
r Aufſtellung eines Denkmals für ſeine
Offiziere in Weſel nicht geben wollen und auf ein ent
ſprechendes Geſuch die Worte gehabt: „Nicht paſſend,
der Inſubordination Ehrendenkmale zu errichten.“ Erſt
1834 als vor nunmehr 100 Jahren war der Wider
ſtand des Königs gebrochen und ein ſtattliches Denkmal
nach einem Entwurf von Schinkels Künſtlerhand würde
in ihrer Sterbeſtadt den Helden geweiht.

Verbreiterung des Fahrdammes
der Straße Merſeburg Weißenfels.
Von der Weißenfelſer Ortsgruppe des DDAC.,

Gau 18, Mitte, wird mitgeteilt:
Die Provingialſtraße Halle Merſeburg Weißen

fels wird zwiſchen Kilometer 12,8, d. i. am Nordaus
gang von e Kilometer 30,8, d. i. amNorde von ißenfels, auf 7 Meter in
Kleinpfläſter verbreitert.

Für die Bauausführung, die vom 26. Februar bis
15. März dauert, wird dieſe Strecke in einzelnen

tten nach dem jeweiligen Bauvorgange
halbfeits für den Verkehr geſperrt
werden, ſo daß der Verkehr nur auf der öſtlichenHälfte durchgelaſſen wird. Eine Umleitung des Ver
kehrs findet nicht ſtatt. Der Verkehr an den einzel
wen Bauſtrecken unterliegt einer beſonderen Verkehrs

Neue Quittungskarten
bei der Jnvalidenverſicherung.

Bei der Jnvalidewerſicherung werden vom 1. Märab neue ingeſlh c

Turmfalken über Merseburg
Falke ſein Opfer im Fluge. Doch eine beſondere
Eigenart weiſen die Tiere auf: Sie jagen grundſätzlich
nicht in der Nähe ihres Horſtes, denn hier nehmen ſie
mit großer Liebe auf die jungen Tiere Rückſicht. Um
dieſen beim erſten Ausfliegen reiche Jagdmöglichkeiten
zu laſſen, ergreifen ſie ihre Beute in entfernteren
Gegenden. Den „Falkenaugen“ entgeht nichts in der
Luft und auf der Erde. Bis auf Enkfernungen von
100 Meter erſpähen ſie die Kleintiere.

So kann man verſtehen, daß der Wohnſitz der Tiere
von Natur aus guf höher gelegenen Stellen bedingt
iſt. Sie lieben Türme und Schornſteine. Als die
Ziviliſation noch keine künſtlichen Bauwerke errichtet
hatte, war der Horſt des Falken auf Felſenriffen zu
finden. Daß es der Turmfalke vorzieht, Jahrzehnte ja
ſogar Jahrhunderte an einer Stelle zu ſen, iſt aus
der Tatſache erſichtlich, daß der Falkenſtein bei
TambachDietharz bereits ſeit 600 Jahren von
Falken bewohnt wird. Jmmer wieder einPärchen die Stelle aufgeſucht, denn ſie iſt als nſitz
für dieſe Raubvögel wie geſchaffen.

Neben dem Turmfalken findet man in unſerer
Gegend auch den Edelfalken. Die ſog. helle oder
is ländiſchen Falken ziehen im Winter bis
nach Mitteleuropa, ſo daß man uch in Deutſchland
die Tiere antreffen kann. Der isländiſche Falke wurde
von unſeren Vorfahren verſchiedentlich eingefangen
und zum „Beizfalken“ abgerichtet. Er ermöglichte
beſonders den Rittern des Mittelalters eine erfolg
reiche Jagd auf andere Vögel.

Mit Bezug auf die übrige Kleintierwelt kann man
den Falken, wie die übrigen Raubvögel zur „Luft
poligzei“ rechnen. Sie rotten alles Minderwertige
unter den Vögeln aus, denn ein von Geburt aus
körperlich behindertes Tier kann ſich den Falken un
möglich durch die Flucht entziehen, es iſt rettungslos
verloren!

Leider wird der ſchöne Vertreter unſerer heimiſchen
Vogelwelt ſeltener und ſeltener, denn häufig bildet der
Falke in ſeinem ſtolzen Fluge ein Ziel des Jägers.

Wohl würden unſere Merſeburger Falken nicht
mehr um den Stadtkirchturm kreiſen, wenn freies Ge
lände dort vorhanden wäre, denn längſt hätten die
ſchönen Vögel einen unwiderſtehlichen Reiz auf die
Jagdleidenſchaft des Weidmannes ausgeübt. So aber
kann ſich der Naturfreund des majeſtätiſchen
der Turmfalken erfreuen. Da der Falke unter Natur
on e iſt zu hoffen, daß er unſerer Heimat er
hälten bleibt, denn er ſtellt ein Stück urdeutſcher Ge
ſchichte dar. So kreiſen die graubraunen Räuber über
unſerer Stadt, ungeachtet des haſtenden Alltags, nach
Beute ausſpähend. Bald werden einige, nach der
Paarung, ihre bisherige Heimat verlaſſen, aber einige
werden auch weiterhin, während hoch oben die Wolken
darüber hinziehen, um den himmelwärts ſtrebenden

Turm von St. Maximi kreiſen. t.
c

Ferner ſind die amtsärztlichen Beſcheini-
gungen über die Eignung zur Ehe und der ärztliche
Prüfungsbogen vom Reichsfinanzminiſter im Einver
nehmen mit dem Reichsinnenminiſterium und dem
Geſundheitsamt geändert worden. Die ärztlichen
Prüfungsbogen ſind künftig von den Standesämtern

mit den Antragsvordrucken koſtenlos an die
ntragſteller auszugeben.

Schließlich teilt der Reichsfinanzminiſter noch mit,
daß die Erläuterungen zum Geſetz über. Förderung
der Eheſchließungen vom 5 Juli 1933 demnächſt den
geänderten geſetzlichen Beſtimmungen angepaßt werden.

e

787 Kriegsgefangene ſtarben
in Merſeburg.

Die ritterliche Ehrung der während der Kriegs
gefangenſchaft in Merſeburg geſtorbenen feindlichen
Soldaten durch die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener hat die Jrege aufgeworfen, wieviel
von den Gefangenen des Lagers Merſeburg auf dem
ehemaligen Exerzierplatz hier ihr Leben aushauchten.
Darüber können wir Auskunft geben.

Es ſtarben im Jahre
1914 e2 22 Kriegsgefangene,1915 e 68 eng
e
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1918 352199 92Es waren ſomit insgeſamt 787 Perſonen.
Das Hauptkontingent haben ruſſiſche Soldaten

geſtellt.

Im Rahmen der Mitteldeutſchen Heimattage inHalle ſprach Landesrat Dr. S. Berger, Merſchug

am Dienstag über Geſchichte und Sonderart des
Gaues. Er war für den zur Zeit erkrankten Prof.

deutung für das Geiſtesleben des Gaues Halle Merſeburg aus. Wenn der Führer gelegentlich der S
ründung der ſtudentiſchen Verfaſſung in Berlin ſich
gegen die „wurzelloſe Geiſtigkeit“ wandte, die gerade
das Ergebnis ſo mancher weltfremden wiſſenſchaft
lichen Arbeit auf den Hochſchulen iſt, ſo ſtellt Prof.
Hahne den Typus des deutſchen Gelehrten dar, für den
Wiſſenſchaft und Leben die unlösbare Einheit bilden
und deſſen Lehre durch künſtleriſche Geſtaltungskraft
fruchtbar wird. Daß er an die Spitze der Landesuniverſität geſtellt iſt, zeigt, daß in en Gau auch
in kulkureller Beziehung Führung und glückhafte neue
Zielſetzung lebendig iſt.

großen politiſchen Einb, die der Selbſtverſicherer grau. Die neue
te erhält u. g. zukünftig einen ausdrück

lichen Hinweis auf den letzten Umtauſchtermin, da ſich

Nachteile und Schwi üdie r den Perſonalien iſt die

e v ralten Quittungskarten können aufgebraucht werden.
t

Neue B üe u r r Eheſtands
Aus der Praxis iſt angeregt worden, den Antragsvordruck für Ehe land r darehen noch dahin zu e

daß auch Angaben über den Stand oder Beruf des
Ehemannes oder künftigen Ehemannes ſowie über
die Größe der Wohnung, die die Antragſteller

einzurichten beabſichtigen, und über etwa ſchon in
ihrem Beſitz befindliche Einrichtungsgegen
ſtände gefordert werden Dieſe Erklärungen ſollen
dazu dienen, der Behörde einen Anhalt über die Höhe
des zu gewährenden Darlehns zu geben. Der Reichs

den Teufel“ (Ea 7); Soergel, A. „Dichter aus t
ſchem Volkstum (Soh 10).

hat die Landesfinanzämter erſucht, bei
Antragsvordrucke dieſe entſprechend zu ergänzen.

finanzminiſter hält dieſe Anregung für zweckmäßig und
i Neudruck der

Nach kurzer t
oden des Gaues beſtandenheitsgebilde, die auf dem

haben, des Thüringer Reiches, des ſächſtſchen Standes

Kirchenprovinz, ſpäterdeer wettiniſchen nde und end! der ProvinSachſen als der Zuſammegann e Der pe
Beſitzes in der Mitte des Reiches, ging der Redner

über, die
Geſchichte und SonderartS e de Kanes n den
izeigen, die er für die geſamte Nati llbrachte.Dabei betonte er, daß ſich gerade der W

ne von jeder überſchätzung des Naheliegenden
e immer in den großen
e l d e imüſſe. Der Parlikularieenens e e h

s n ewurzelt, daß dieſe Ausweitung der Betrach
ein e des Heimaterlebens zum ganzen ſtets von

Die ſchöpferiſche Leiſtun g der Deutſchen, die inGau wirken und wohnen ſie der Vor
Sag n den verſchiedenen Lebensgebieten dar.
hat ewegliche und regſame Volk des Mittellandes

einer hochentwickelten Wirtſchaft die reichen
r die Natur dem Lande an der mittleren
in und Saale verlieh, zu allen Zeiten mit regem

eiß ausgenutzt. Wenn irgendein Gau im Vaterlande,

Geschichte und Soncderart
cies Gaues Haſſe-Merseburg

Dr. Hahne v und ging von deſſen Be A

ſei ſo unglaublich tief in

Gasvergiftung, die man wenig beachtet,
Nicht ſelten pflegen viele Hausfrauen, die ſich beim

Bereiten der täglichen Mahlzeiten eines Gaskochers
oder eherdes bedienen, an Kopfſchmerzen, Schwindel
Übelkeit, nervöſer Gereiztheit, keit und
Herzbeſchwerden zu leiden, Krankheitserſcheinungen
die, wie Dr. Klarag Bender ausführt,

zumeiſt auf akute oder chroniſche Gasvergiftungen

zurückzuführen ſind.
Neben einem undichten oder undicht gewordenen Rohr
netz der Leitung können auch die Gasgeräte ſelbſt die
Urſache ſein, keils durch das ſtändige Entweichen
wenn auch nur geringer Gasmengen aus dem erſteren
oder infolge mangelhaften Funktionierens der Gas
apparate. Bei einwandfreier Konſtruktion und Ein
ſtellung des Brenners wird das Gas bei nichtleuch
tender bläulicher Flamme vollſtändig verbrennen, So
bald die letztere aber gelblichweiß leuchtend erſcheint
iſt dieſes ein Zeichen, daß die Luftzuführung zu
wünſchen übrig läßt und geſundheitsſchädliche Ver
brennungsprodukte entſtehen. Dieſe können ſich aber
auch bei örtlichem Luftmangel zwiſchen Brenner und
zu großem Topfboden, ſtarkem Feuchtigkeits- oder
Kohlenſäuregehalt der Luft entwickelt, und es leuchtet
wohl ohne weiteres ein, daß die ſich entwickelnden und
eingeatmeten Abgaſe den Organismus ren müſſen,
zumal dann, wenn die Küche klein iſt und für öftere
Lüftung nicht geſorgt wird. Das ſollte aber ſchon
aus dem Grunde geſchehen, da eine Gasflamme an
Sauerſtoff mehr verbraucht als eine menſchliche Lunge
in der gleichen Zeitdauer. Neben dieſer Lüftung ſollte
aber die Hausfrau die Geräte und Zuleitungen von
Zeit zu Zeit auch vom Fachmann auf etwaige Mängel
unterſuchen laſſen. Die Koſten machen ſich ſchließlich
nicht nur in geſundheitlicher, ſondern auch in finan
zieller Hinſicht bezahlt, da bekanntlich mangelhaft funb
tionierende Geräte nicht die nötigen Energiemengen

entwickeln. tOberſte Stellen der NSDAP. ſind
oberſten Neichsbehörden gleichzuſtellen.

Der Reichsjuſtizminiſter hat, wie das VDZ. Büro
meldet, in einem Rundſchreiben darauf hingewieſen
daß die Frage inwieweit Auskunft über Verurkeilungen
zu erteilen iſt, im Rahmen der allgemeinen Straf
rechtsreform bei berprüfung des Straftilgungsgeſe
neu zu erörtern ſein werde. Er ſei jedoch der Auf
faſſung, daß die oberſten Stellen der Parteileitung der
NSDAP. (die Reichsleitung und der Verbindunggsſtab)
den im S 4 des Straftilgungsgeſetzes aufgeführten
oberſten Reichsbehörden gleichzuſtellen ſeien und daher
ſchon jetzt ein Recht auf unbeſchränkte Auskunft hätten
Die Landesjuſtizverwaltungen werden gebeten, die
Strafregiſterbehörden in dieſem Sinne zu verſtändigen.

Einheitliche Dienſtuniform
für alle preußiſchen Feuerwehrleute.

S S

a
S

S
e

e

euerwehrmann in der neuen Uniform, die an Skelle
es früheren Lederhelms einen Stahlhelm, ferner einen
Schulterriemen m Halten des Gürteis aufweiſt.

Auf Anordnung preußiſchen Jnnenminiſters er
halten jetzt alle Berufs und Freiwilligen Feuerwehr

leute eine einheitliche Uniform.

ſo verdient der unſere den Ehrennamen des
Arbeitsgaues, wie ſich Deutſchland als klaſſiſche
Land der Arbeit bezeichnen darf. Es gibt keine Be
triebsart in Deutſchland, die im Gau nicht in

usprägung vertreten iſt. Der Arbeitsgau des Mit
landes kann als Muſterkarte der deutſchen Arbeit

Die Großtaten unſeres Landes für das Gare
beruhen aber vor allem auf der e iFühreryerſönlichkeiten in verſchiedenen en

Die überlieferung und Verbreitung des deutſge
Rechtsgutes durch Eike von Repgow, die eiung der R iſſenſchaft von dogmatiſchen Feſcn

Pufendorf und Thomaſius gingMittellande aus. Die Behauptung, unſer Vottoh
habe wenig große Soldaten geſtellt, verflüchtigt ſt
vor dem Hinweis auf die großen Sachſen
kaiſer, die Heldentaten wettiniſchen m
pen in den Türkenkriegen und auf die Hr r
der preußiſchen Armee aus dem anhaltiſchen
Fürſtengeſchlecht. Der größte Staerſch
mann des vorigen Jahrhunderts wird dicht wor
der niederdeutſchen Sprachgrenze in Schönhauſen
der Elbe geboren. Auch ſeine mütterliche urgei
wurzelt in unſerem Gebiet. Die aus einer
entſpringende Neuſchöpfung der Sprache und
chriſtlichen Frömmigkeit geht weit über u n
rück in die Blütezeit der deutſchſprechenden Myſ Her
1300 und hat den Urſprung in unſerer Heim ung
i deutſcher Muſietſchöpfunnüber die Welt nimmt ſeinen Urſprung ein den
Bürgerkirchen unſerer Städte im Mittelbande. tell
allen großen Gebieten des deutſchen el be
unſere Heimat große Führer, ein Zeichen des ſ
wegten inneren Lebens hier im Herzen des e

Es bleibt aber die ſtete Aufgabe für uns
geiſtigen und ſeeliſchen Uberwindung
zweifellos vorhandenen Spannungen z
und weſtdeulſcher Kultur und zwiſchen
füddeutſchem Weſen zu überwinden.

ſind wir durch unſere geographiſche
turelle Lage und durch die ausgeprägten Fä e

v Sny e er geiſtigen u eeliſchen EinheiVolkes das ſt die Aufgabe die ſich aus Geſchichte

Sonderart des Gaues erſchließt. v

nord
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r. 52. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichfen). Freikag, den 2. März 1934.

Nr. 82.

gerstagnachmittag im „Tivoli“ eine Tagung ab.
räumige Saal war bis auf den letzten

pauernführers Dr. Wendenbur
Er wies auf die Stellung des 8
in und mahnte, ſtets der auferlegten

lungen von den Bauern geſungen werden wird.
Fragen der Tierzucht und Fütterung

referierte hierauf Tierzuchtinſpektor
vom Tierzuchtamt Naumburg.

etwa folgende Gedankengänge:

iſchen Erneuerung berufen. Damit der

vauern erlaſſen. Die neue Agrargeſetzgebun
dem Lande viel Staub aufgewirbelt, Wer
davan, weil man ſich noch 3

hrwaſſer befindet.u Leitgedanken durchdrungen, da

nicht die Rentabilität die

as

der eigenen Scholle.

möglichſte aus dem Boden herauszuholen, damit
er einen Gewinn hat.

konnte in den Bauern eindringen, da

So hat auch hi
gehung eingegriffen, um die Zufuhr
entbehrlichen Auslandsprodukte zu reduzieren,

v Platz gefüllt,als Landwirtſchaftsrat He i m als Vertreter v Kreis

die Tagung eröffnete.
auern 5 neuen Staate

t t flichten bewußtu ſein. Die Schüler der Landwirtſchaftsſchule ſaen

Bauernlied, das jeweils zu Beginn der Verſamm

Kreuzberg
Naun Der Redner ging zu Kalb und ünöchſt von der Milchviehwirtſchaft aus und 5 Wirte en

folg Die deutſche Bauernſ iſt neben der Sicherſtellung der Ernährung zur

bölkiſchen E e deutſchegauer die ihm geſtellten Aufgaben erfüllen kann, hat
Polf Hitler eine eigene r für den deutſchen

hat auf

o o ſehr im liberaliſtiſchen
Die neue e kwehung iſt von

n uptſache iſt, ſonderndie Sicherſtellung der Ecuahene des Volkes aus

Dies darf den Bauern aber nicht dazu verleiten,
Virtſchaftsauffaſfung anzunehmen, die auf einen Ge
winn verzichtet. Er muß immer bemüht ſein, das

Das liberaliſtiſche Gedanken
er infolſberſchwemmung des Marktes durch lage

ßrodukte zur Gewinnwirtſchaftung gezwungen war.
er die nationalſozialiſtiſche Geſetz

der in Deutſchland
Hier

fierzucht und Agrargesetzgebung
Bezirksbauerntag im

Die Bezirksbauernſchaft Merſeburg hielt am Don
„Tivoli“,

leiſtung zu klagen haben. Um dieſem üÜbelſtande
abzuhelfen, werden künftig die Milchkontroll-
e eine u Don du entfalten. Sie müſſen

Anregung geben, ie WirtſchaftlichkeiKuhſtalles gehoben wird. t ihn stet voe
Der Redner ging ſodann näher auf die Ernäh

ung und Aufzucht des Jungviehs ein.
Hier mußte er beſonders auf die irrige Anſicht der

n Kälberſaugung hinweiſen. Es ſei verfehlt, an
Über n daß es für das Kalb von größerem Vorteil

Der

ei, wenn es übermäßig lange Zeit vom Muttertier
ſaugt, ſondern von viel größerem Nutzen ſei es für das

0 wenn es mit demEimer getränkt werde. Beim Melken ſeien auch noch
große Übelſtände zu verzeichnen, denn in den meiſten
Fällen ſei der Bauer des Melkens unkundig. Dieſem
Zuſtand müſſe unbedingt entgegengewirkt werden. Denn
wie könne der Bauer die Arbeit ſeiner Leute kontrol
lieren, wenn er ſelbſt ſich nicht darauf verſtehe. Auf
die Klauenpflege eingehend, betonte der Redner
daß es ſehr wichtig ſei, den Rindern die Klauen zu

Landrat Wuttke
liegt

eine

Während der e der „Nationalen Vereinigung Deutſcher iſebüros“ die Vertreterin des e e Verkehrsbüros Gelegen

heit, mit Landrat iFreunde in

au

einen fachkundlichen Einblick in die wirtſchaftlichenZuſtände des deutſchen Oſtens. n
Frage: Wieviel Arbeitsloſe haben Sie, als Sie

ſchaft!

Opfert zum Eintopfgericht! Ihr lindert
damit Not und ſtärkt die Volksgemein

am 1. Juni 1933 die Geſchäfte übernahmen, im Kreiſe
Marienwerder vorgefunden? In welche Arbeiksgebiete
haben Sie die Arbeitsloſen vermiktelt? War im Winter
eine Abnahme der Arbeiksmöglichkeit zu bemerken?

Ankwork: Als ich am 1. Juni die Geſchäfte

ländiſchen Futtermittel.
ſeines Viehes mit ausländiſchen Kraftmitteln

mitteln auf die inländiſchen umzuſtellen,
denn wenn man das in Deutſchland erzeugte Eiweiß
ſutter

L
o

würde, dann wäre uns ſchon
en.

werden auf dem Gebiete der Fütterung
Fehler gemacht. Es muß beſonders beibeben großer Wert auf vorſchriftsmäßige Fütterung

zelegt werden. Der Redner wies Wege, wie man durch
ine vorteilhafte Fütterung die Leiſtungen der Tiere

Jm Durchſchnitt Wenn
nnine Huh, die hohe Milchleiſtungen zu vollbringen hat,

erhalten bzw. ſteigern kann.
brundfüutterbaſis viel zu ſchlecht,
uuß unbedingt mit reichlichem und guten Futter
e werden. Es wurde auf die Feſtſtellung

ieſen,

ne zu ſehen bekommen.

unter fällt auch die n ranhe auf die aus
Der Bauer war dazu übergegangen, vie Fütterung

ehmen. Dieſe Monopolabgabe ſoll den Bauern
u bewegen, ſich von den ausländiſchen Kraft

daß die Pferde eine Unmenge Luzerneheu er
halten, während die Rinder dieſes nötige Futtermittel

Hierin ſei auch der Grund
u ſuchen, daß die Bauern über magere Milch

übernahm, hatte der Kreis über 1300 Erwerbsloſe, das
iſt für einen oſtpreußiſchen Landkreis zweifellos eine
ungewöhnlich hohe Zahl, und nur zu erklären aus der
beſonders ſtarken Grenzlandnot des Kreiſes Marien
werder, der ja 60 Prozent ſeiner Kreisgrenze nach
Weſten und Süden gleichzeitig als Grenze des Deut
ſchen Reiches ſieht und die längſte neu gezogene
Grenze von allen preußiſchen Kreiſen überhaupt hat.
Dazu kommt, daß in der Stadt Marienwerder die Jn
duſtrien faſt völlig ſtill liegen. Trotzdem haben wir
es binnen knapp 3 Wochen geſchafft, dieſe 1300 Er
werbsloſe in Arbeit unterzubringen. Jn Frage kamen
die Meliorationsarbeiten im eichſelReichsverband
und den Genoſſenſchaften des Kreiſes ſowie 2 große
Chauſſeebauten, die der Kreis ſelbſt in Angriff nahm
Man kann wohl ſagen, daß ein knappes Drittel dann
im Herbſt auch durch eine innere Belebung der Wirtſchaft und durch die auch hier im Kreis hr ſtark ge

forderten Jnſtandſetzungsärbeiten auf dem Arbeits
markt vermittelt ſind. Jm Winter iſt natürlich eine
Abnahme der Arbeitsmöglichkeit feſtzuſtellen; dafür
leben wir in Oſtpreußen, und wir hatten diesmal noch
das beſondere Pech, ſchon im Dezember über 20 Grad
Froſt ohne Schneedecke zu haben. Dadurch hat ein
Teil der Erdarbeiten (aber auch nur ein Teil!) ein

vor

ſehr

noch
den

ver
hin

verſchneiden, denn der Schmerz, der dem Tier durch
lange Klauen entſtehe, wirke ſich auf Koſten der Lei.
ſtungsfähigkeit aus. Zum Schluß ſtreifte Tierzucht
inſpektor Kreuzberg die Schweinefütterung.
Auch hier zeigte er, wie man zur Maſtzucht und reſt
loſen Ausnutzung des Viehbeſtandes kommen kann.
Die Ausführungen des Redners, die den Bauern
äußerſt wertvoll waren, riefen dankbaren Beifall hervor.

Eine kurze Ausſprache leitete über zu dem Vortrag
von Landwirtſchaftslehrer Kuntſch über die Bedeu
tung der Verordnungen zur Neuregelung des deutſchen
Marktes. Landwirtſchaftslehrer Kuntſch ſprach zu Be
ginn ſeiner Ausführungen über die Neuregelung
der Milchwärtſchaft und ſkizzierte die Aufgaben
der drei Gruppen Erzeuger, Verarbeiter und Verteiler.
Jm weiteren Teil ſprach der Redner über das Woll
geſetz, das den Verkehr mit Wolle in Zukunft in ge
ordnetere Bahnen lenken wird. Auch das Geſetz zum
Handel mit Frühkartoffeln wurde in ſeinen
Einzelheiten beſprochen.

Nach einer Ausſprache über Tagesfragen, die das
Bauerntum betrafen, ſchloß Landwirtſchaftsrat Heim
die Tagung, die bei den Bauern manche vorhandene
Skepſis über kommende Maßnahmen beſeitigt haben
wird, mit einem dreifachen Sieg Heil auf Volk und
Führer.

2u den Ostproblemen
r werden müſſen. Der Kreis, der im vorigen
inter noch nahezu 2500 Erwerbsloſe

in Unterſtützung hatte, beſchäftigt über
1300 Notſtandsarbeiter. Die Zahl der Unterſtützten
ſchwankt heute zwiſchen 4 und 500. Das iſt gegenüber
der vorjährigen Zahl von 2500 ein ganz ge
waltiger Fortſchritt und unbedingt dem
Arbeitsbeſchaffungsprogramn der Reichsregierung und
der Jnitiative unſeres Oberpräſidenten und Gauleiters
Erich Koch zu verdanken.

Frage: Der alle Kreis Marienwerder iſt durch
das Verſailler Diktat ſtark verkleinert und zum Grenz
kreis geworden. Das hat natürlich eine ſtarke Ab
nahme des Wirtſchaftslebens zur Folge gehabt. Hat
ſich das ſeit dem 30. Jannar 1933 geändert?

Aniwork: Es iſt richtig: der Kreis hat nahezu
die Hälfte ſeines Beſtandes durch den Verſailler Ver
trag verloren, und zwar den wirtſchaftlich wertvolleren
Teil links der Weichſel. Das hat zweifellos zu einer
gewaltigen Drepreſſion des Wirtſchaftslebens geführt,
da dem Kreis (man ſehe ihn ſich nur einmal auf der
Karte an) nach Weſten und Süden vollſtändig das
Abſatzgebiet fehlt. Das beſte Beiſpiel hierfür iſt die
Schuhfabrik in Garnſee (übrigens die einzige Schuh
fabrik Oſtpreußens!). Jhr Hauptabſatzgebiet lag
früher in der ehemaligen Provinz WeſtpreußenPoſen.
Die Fabrik ſtand ſtill, als ich am 1. Juni nach Marien
werder kam. Sie beſchäftigt heute wieder nahezu
30 Mann (ohne ſtaatliche Subvention) ein Zeichen
der inneren Wirtſchaftsbelebung durch die Arbeits
beſchaffung! Wir erſtreben für dieſe Schuhfabrik das
Vorlieferungsrecht für die Provinz Oſtpreußen. Denn
es iſt nicht einzuſehen, warum die in Oſtpreußen be
nötigten und gekauften Schuhe nicht auch in Oſt
preußen hergeſtellt werden ſollen, zumal die Qualität
der Garnſeer Schuhfabrikate den Fabrikaten im Reich
durchaus gleichwertig iſt.

Noch ein anderes Beiſpiel: Der Kreis Marien
werder beſitzt in der Niederung das einzige Tabak

heute

anbaugebiet des geſamten Oſtens. Unter dem alten
Syſtem verlor der Tabakbauer durch die ausſchließlich
jüdiſchen Aufkäufer Jahr um Jahr einen großen Teil
ſeines Ertrages. Er iſt hier regelrecht betrogen
worden. Jetzt iſt durch die Vereinheitlichung im
Tabakanbau und Tabakverkauf (Genoſſenſchaftsweſen!)
dem Tabakbauern der Marienwerderer Niederung der
Ertrag ſeines Bodens geſichert.

Frage: Jm Rahmen des Erich-Koch- Planes iſt
eine verſtärkte Induſtrialiſierung Oſtyreußens vor
geſehen. Welche Projekte ſchweben in dieſer Hinſicht
für den Kreis Marienwerder? Iſt hier ein Auftrieb
des Wirtſchaftslebens zu erwarten?

Ankwork: Es handelt ſich bei dieſem Jnduſtrie
plan Erich Kochs für die nächſten Jahre zunächſt
nicht darum, neue Jnduſtrien hier anzuſetzen (daran
wird ſpäter allerdings auch gedacht), ſondern vielmehr
um die Jngangbringung ſchon beſtehender Jnduſtrien,
die unter dem alten Regime und der ſtändig herab
ſinkenden Wirtſchaftskonfunktur ſtillſtanden. Für dieſe
Jngangbringung kaputter Jnduſtrien haben wir ein
typiſches Beiſpiel in Marienwerder ſelbſt; das iſt die
Wiederingangbringung der Konſervenfabrik
Dieſe Konſervenfabrik liegt ſtandortsmäßig ſo günſtig,
daß ihre Wiedererrichtung unmöglich ein Fehlſchlag
ſein kann. Hat ſie doch in der fruchtbaren Marien
werderer Niederung ein vorzügliches Gemüſe und
außerdem das geſchloſſenſte Ob ſt anbaugebiet vor ſich,
das überhaupt in Oſtpreußen exiſtiert. 34 Prozent des
geſamten Oſtens, was in Oſtpreußen wächſt, kommt
aus der Marienwerderer Niederung. Außer dieſer
Konſervenfabrik bringen wir auch die Obſt und
Gemüſeverkaufsgenoſſenſchaft wieder in Schwung. Die
Sanierungsverhandlungen ſind ſoeben in Berlin er
folgreich zu Ende geführt. Ferner planen wir eine
induſtrielle Verwerkung der Tabakprodukte, ein Vor
haben, das aber noch nicht ganz ſpruchreif iſt. Ob
es darüber hinaus noch gelingt, die Ziegeleien des
Kreiſes, die noch daniederliegen, vor allem auch durch
die geplanten Dorfrandſiedlungen wieder zu beleben
oder die verſchiedenen Sägewerke und endlich auch die
Korbweidenflechtereien an der Weichſel wieder mit Ab
ſatz zu verſorgen, muß die Arbeit des neuen Jahres
ergeben, die uns weiter unermüdlich und furchtlos auf
der Wacht an der Weichſel ſehen wird, als getreuer
Vorpoſten des Deutſchtums und des Nationalſozialis
mus im Dritten Reich.

Taubſtumme Zeugen ſind mit Vorſicht
zu behandeln.

Der Angeklagte in einem Prozeß wird normaler
weiſe keine Gelegenheit haben, durch Zurufe die Aus
ſage eines ihm wohlgeſinnten Zeugen zu beeinfluſſen.
Die Kontrolle des Gerichts iſt aber außerordentlich er
ſchwert, wenn es ſich um taubſtumme Zeugen handelt.
Das zeigte ſich in einer Verhandlung des Berliner
Schöffengerichts gegen einen Betrüger, deſſen Mutter
taubſtumm iſt. Die für die Wahrheitsermittlung ſehr
wichtige Ausſage der Mutter wurde von einer Taub-
ſtummen Lehrerin überſetzt. Daraus ergaben ſich
natürlich Pauſen, in denen die Mutter intenſiv den
Sohn beobachtete. Der Angeklagte, der ſelbſt nicht taub
ſtumm iſt, beherrſcht die Zeichenſprache der Taub-
ſtummen. Erſt nach geraumer Zeit gelang der Auf
merkſamkeit eines Gerichtsſchreibers die Entdeckung,
daß der Angeklagte durch Finger und Mundbewegungen
der Mutter ihre Ausſage lauklos ſouffliert hatte. Nach
dieſer Feſtſtellung legte das Gericht natürlich auf
die entlaſtenden Bekundungen der Mutter kein Ge
wicht mehr.

Der Feſtſchmaus im Walde.
ben Elliy Bauer (13 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.

Der

Endlich war der Abend da. Die Tafel war
An der Spitze ſaß das junge

Paar ge brachte ihnen die herrlichſten Braut
nke

s ſetzte man ſich an die Tafel. Rotbefrackte
ener gingen herum und boten Speiſen an. Es
war ein ſehr gutes Eſſen. Das bekamen die
m Waldbewohner nicht oft. So griffen ſie

r zu.Als des Mahl beendet war, kam eine Gold
läferkapelle und ſpielte zum Tanze auf. Jm Nu
drehten ſich alle Gäſte. Sie tanzten lange, lange

Inzwiſchen wurden noch oft Erfriſchungen
m Tanzenden gereicht.
Doch alles hat ein Ende. So auch dieſes Feſt.

e Goldkaferkapelle hatte ſich müde geſpielt. Aber

te ſie noch einmal, zum letztenmal,
Tanze auf.

Bald verabſchiedeten ſich alle Gäſte dankend von

Das war ein ſchöner Tag

elten feiern.

Unter der ſchwarzen Sturmfahne.
Von Rudolf Zeiſeweis (13 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.

Schwarz iſt die Sorge,
rz unſer Brot,

arz iſt die Fahne
Der Bauernnot.

kürzlich wurde im „UnionTheater“ der Film
Unter der ſchwarzen Sturmfahne“ geſpielt. Jn

be Film wurde die Kraft und Stärke des
e Bauerntums
dan

i ſelnen und Affen un Seltſ
en zuſammen und griffen zum Selbſt

Und wenn die Juden ſie noch ſo ſehr be
n, ſie hielten feſt am Deutſchen Reich.

gen Familie Hartkopf war ſchon 400 Jahre imihres Hofes. Und nun ſollte dieſer in
niſche Hände übergehen? Nein! Die Bauern
t Hartkopf zu e Der Bauer aber wollte

Daß ſie wegen ihm ins Zuchthaus kommen.
die Polen ſollten den Hof nicht haben. Lieber
wer ſein Hab und Gut und er ſteckte ſeinen
in Brand.
s iſt deutſches Bauerntum.

Nänchen iſt unartig geweſen und wird aus dem

er geſchickt, als der Pud ding auf den
kommt. Nach einer Weile geht die Mutter

C ärchen und fragt ihn: „Nun, willſt du jetzt
der artig ſein?“ „Ja“, ſchluchzt der Junge,

er da mu ich erſt mal ſehen, wieviel Pudding

Lehrer: „Du ſiehſt ſo blaß aus, Karlchen, iſt es
dir nicht gut?“ Karlchen: „O doch, Herr
Lehrer. Aber Mutter hat mir heute früh das
Geſicht ſelber gewaſchen.“

W
Erſatzrätſel.

Von jedem der folgenden ſechs Wörter iſt der
erſte Buchſtabe zu ſtreichen und durch einen neuen
zu erſetzen, daß wiederum ſinnvolle Wörter ent
tehen. Die neuen Buchſtaben ergeben, im Zuehe geleſen, den Namen eines deutſchen

Dichters.

Hans Ader S Fiſch Band
ſter.
e

Rätſelauflöſungen.

i ä irſch: Hagen, Oſten, Roſa,Gane W e heute e Nig ten Edeka, Limburg

S rſt Weſſel.Annemarie Fraatz: Ralle, Ottilie Syrup,
Endivie, Norbert, Wanne, Etage, Gutenberg Ro ſen
weg.

Richtige Löſungen (auch nachträgliche von denn t Weg Rätſeln)
andten ein: Elly Bauer, Annelieſe Horn,ne Urſula Richart (Korbetha), Charlotte Ha r

linde Helsner, Richard Kretzſchmar, Jrmgard Sörfel, Fuß
Kunze, rſt Flint, Horſt. Gruhle (Stöbnitz), Lisbeth
Kunth (Geuſa) in WMorſeſchrift, Jlſe Heinemann, Je
Mietzner, Siegfried Herker, Martin und Werner Laue
(Karsdorf), Urſula Kittler aus Greppin bei Bitterfeld
(Herzliche Grüße!), Kurt Hempel, lmut Heinemann,
Gertraud Täger, Ellt Siegel (Stöbnitz), Georg Werner
(Stöbnitz) Gertraud ertümpel, Walter Franke
(Teung), Luiſe Franke (Leuna), Hildegard Theus, Hans
Hirſch, Werner Schmidt, zwei Löſungen ohne Namen,
Lothar Stößel, Herbert Weber, Erwin Nauber, Werner
Krauſe, Gerhard Mandler, Urſulg Horn (ſchönſten Gegen
gruß!), Hedwig Buchta, Herbert Hofmeiſter, Lori Dietrich,

Herta Donner, h e e oirich, Liſa Schanidt, Werner Stittzer,Sqltet Werner Schilbach, Willi Seit Denn Kegl

Waltraut
mel, Ger

Bitte, laß Dich bald einmal ſehen. Einiges ein. Vieh ſie Dir, bitte, an. Viele Grüße!
x

eleine Freundin Waltraud Bader, die ſich zurr in der Schweig aufhält, hat mir einenhurſchen Brief geſchrieben

r Onkel eng en. Du vinſi ieben Brief dan erhalten. nwer We m mir e Jch habe hier ſehr liebevolle
Pflege und bin mit mehreren Kindern zuſainmen, Das
Haus, worin ich mich vefinde, heißt „le Chalet“ (auf

i ier a ni n n e d wehſei übſchen weizerhäuschen. Ringsherum
hoch auf. Hier liegt auch noch Schnee.Wir haben ſehr ſchönes Wetter.

liche Grüße an Tante Toni und alle Kinder deren Bee Viele Grüße z
Deine Waltraud.

i eitag iſt wieder Sitzung der KleinRede e a kre zu fehen!
geblieben iſtl“ Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Jugend und Kenderzestung
Die Zeit der Konfirmatifon ist ca

rer

e

a

Zum erſtenmal am Tiſch des Herrn. es
ür viele j denſ h fü ſerer Fre ſteht in dieſen Wochen ein Ereigniiele junge Menſchen, auch für manche unſerer Freunde, ſteht in dieſen Wochen ei enn Meyer Wlchtigteil wer l der Einſegnung werden ſie vollgültige Mitglieder ihrer Kirchen

gemeinde und empfangen zum erſtenmal das heilige Sakrament des Abendmahls.

e
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Nr. 52. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 2. März 1934. Rr. 52,

Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Die Frau Martha K. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im Jahre 1933 zu Merſeburg durch
eine einhietliche fortgeſetzte Handlung rund 52 RM.,
die ſie für verkaufte ren in der Filiale des Bäcker
meiſters Th. für dieſen eingenommen, alſo als anver
traut im Beſitz hatte, ſich rechtswirdrig zugeeignet und
unterſchlagen zu haben. Eine ſtrafbare Handlung war
ihr aber nicht nachzuweiſen, weshalb ſie frei
geſprochen wurde.

Der in Haft befindliche Zuſchneider Erich R. aus
Merſeburg war beſchuldigt, im Jahre 1933 in
Merſeburg einen Anzug, den er als anvertraut im
Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet, alſo unter-
ſchlagen zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu
einer Gefängnisſtrafe von 6 Wochen.

Der Kaufmann Walter M. in Jenag war an
geklagt, im Oktober 1933 in Merſeburg, alſo
außerhalb ſeines Wohnortes und ohne Begründung
einer gewerblichen Niederlaſſung, Waren ein Schlaf
zimmer eines Wanderlagers an einer feſten Ver
daufsſtelle ohne Anmeldung und Steuerentrichtung
verkauft zu haben. Die Verhandlung mußte zwecks
weiterer Beweis aufnahme vertagt werden.

Der Kaufmann Franz Z. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, im Jahre 1933 in Merſeburg
dem Wilhelm Joſtmann in Freckenhorſt i. W. gehörige
Waren im Werte von 10,07 RM., fremde, bewegliche
Sachen, die er im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zu
geeignet, alſo unterſchlagen zu haben. Auch dieſe Ver
handlung wurde vertagt, da Z. krankheitshalber nicht
erſchienen war.

Große Strafkammer Naumburg.
Als Werbereiſender für Zeitſchriften hatte der

Kaufmann Walter W. aus Zeitz gefälſchte Beſtell
ſcheine eingeſchickt und dafür 5,50 RM. Proviſion er
halten. Das Schöffengericht in Weißenfels hatte ihn

n Urkundenfälſchung und Betrug zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt. Seine Berufung wurde ver
worfen.

Der Vertreter Kurt L. aus Querfurt verſprach
dem Müller R. aus Wohlmirſtädt, ihm eine Hypothek
von 12 000 RM. beſorgen zu wollen, obwohl R. nur
6000--7000 RM. verlangt hatte. Er nahm für die
erſte Leiſtung gleich 36 RM. in Empfang. Dann hat
er R. von che zu Woche vertröſtet, weil Reiſen zu
Banken nach Magdeburg, Deſſau, Weimar und anderen
Orten ohne Erfolg geblieben ſein ſollten und hat da
für R. zuſammen 750 RM. abgeknöpft. Das Schöffen
gericht hatte L. wegen fortgeſetzten Betruges zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Dieſes Urteil wurde be
ſtätigt.

Amtsgericht Weißenfels.
Schuld nicht nachzuweiſen.

Die Ehefrau des praktiſchen Arztes H. K. aus
Erfurt ſollte am 12. Auguſt 1933 als Führerin
eines Kraftwagens in Weißenfels einen Verkehrs
unfall verſchuldet haben, bei dem leichter Sachſchaden
entſtand. Gegen die Strafverfügung in Höhe von
30 RM. wurde von der Angeklagten Einſpruch erhoben
und beſtritten, daß die Linkskurve an der Ecke der
LeopoldKellStraße geſchnitten wurde. Da ein Ver
ſchulden nicht einwandfrei nachgewieſen werden konnte,
wurde die Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen.

1 Monat Gefängnis für einen anonymen Brief.
Die ledige M. H. aus Weißenfels hatte ſich

ſehr darüber geärgert, daß ihr Bräutigam, der Rech
nungsführer F., fortgeſetzt von dem mit ihm auf einem
Gute beſchäftigten Verwalter E. gekränkt und beleidigt
wurde. Sie ſchrieb deshalb im November 1933 einen
anonymen Brief an den Gutsverwalter, in dem dieſer
und ſeine Ehefrau in der gröblichſten Weiſe beleidigt
wurde. Es wurde auf 1 Monat Gefängnis erkannt.

Den Einſpruch zurückgezogen.

Der Heilkundige F. B. aus Weißenfels hatte
wegen Vergehens gegen die Verordnung über den Ver
kehr mit
30 RM. erhalten, gegen die er Einſpruch erhob. Da
dieſer aber gänzlich ausſichtslos erſchien, zog der An
geklagte ihn auf Anraten des Vorſitzenden zurück.

Arzneimilkteln eine Strafverfügung über

Ermäßigte Skrafe.
Wegen übertretung der Verkehrsordnung (Fahrens

ohne Führerſchein) hatten die Kaufleute W. K. und
P. R. aus Weißenfels eine Strafverfügung über
je 20 RM. erhalten. Der hiergegen erhobene Einſpruch
hatte den Erfolg, daß die Strafe auf je 5 RM. herab
geſetzt wurde.

Die geheime Panktoffelmacherei.

Der Arbeiter J. F. aus Weißenfels hatte
wegen Betruges ein Strafmandat über 1 Monat Ge
fängnis erhalten und dagegen Einſpruch erhoben.

Angeklagte bezog im lſtützung, und als das Wohlfahrtsamt dahinterkam, daß
er mit ſeinem Sohne eine Pantoffelmacher
wurde ihm die Unterſtützung auf mehrere Wochen ent
zogen und F. verwarnt.
aus, daß die Pantoffelmacherei rbetrieben wurde. Der Einſpruch mußte koſtenpflichtig
verworfen werden.

re 1933 Wohlfahrtsuntsk

ei betrieb,

äter ſtellte ſich aber her
insgeheim weiter

Schöffengericht Naumburg.
Bei der heutigen Verhandlung war von Anf an

der Zuhörerraum bis auf den letzten Platz gefüllt
Was war die Urſache? Rechtsanwalt Hr. S
der von der KPD. von Berlin nach Naumburg ver
ſetzt war, und der als einer der Erſten in das Kon
zentrationslager Lichtenburg gebracht war, war bereits
kürzlich entlaſſen, aber nach 2 Tagen Freiheit wieder
nach Lichtenburg gebracht, weil inzwiſchen ein Ver
fahren wegen Pfandbruches eingeleitet war. Es han
delt ſich dabei um folgendes: Die Krimi
bei der Waffenſuche bei Kommuniſten beim Arbeiter
W. ein Teſching beſchlagnahmt. W. hatte gebeten, es
ſelber aufs Rathaus bringen zu können, hat es aber
nicht getan. W. iſt wegen dieſer Beſeitigung beſtraft
worden. Jn dieſer Sache waren auch Dr. Samter
u a. m. angeklagt. Vor Beginn der Verhandlung er
klärte Dr. Samter den Vorſitzenden Landgerichtsrat
Lohmeyer für befangen, weil
gegen W. geführt hat. Die Sache mußte deshalb ver
tagt werden.

amter,

lizei hatte

ieſer die Verhandlung

Gegen den Gärtner Kurt A. hatte die Staats
anwaltſchaft die Sicherungsverwahrung be
antragt, die auch ausgeſprochen wurde.

Drei junge Burſchen aus Weißenfels, vondenen u
bruch in ein Weinbergshaus über der Henne in die
Höhle des Löwen geraten, nämlich
rat Lohmeyer, der ſonſt den Vorſitz beim
gericht führt. Einen zweiten Einbruch mußten der

chon vorbeſtraft ſind, waren beim Ein

beim erichts
chöffen

Arbeiter Alfred B. und DTiſchler Rudi Sch. durchs
Oberlichtfenſter machen, da inzwiſchen die Fenſter mit
Eiſengittern verſehen waren, hatten ſie beim erſten
Einbruch einen Anzug und andere Kleidungsſtücke ſo
wie Lebensmittel erbeutet, ſo mußten ſie ſich diesmal
mit eingemachten Früchten begnügen. Als rückfällig
ſchon mit 8 Monaten vorbeſtraft erhielt B. Zuſatz
ſtrafen von 3 und 5 Monaten Gefängnis. Sch., der
noch 1 Jahr 6 Monate zu verbüßen hat, erhielt zuſätz
lich 6 Monate Gefängnis, der Schuhfabrikarbeiter
Willi G. wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls wur
den die ledigen Arbeiter Rudolf Kl. und Willi M. aus
Laucha jeder zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Sie hatten eine Scheune erbrochen und daraus 9 Ztr.
Weizen geſtohlen, den ſie verkauft haben.

Zu 8 Monaten Gefängnis, bei Anrechnung
von 1 Monat Unterſuchuwgshaft, wurde wegen ein
fachen Diebſtahls in 3 Fällen der Steinſetzer Heinz L.
von hier verurteilt. Bei Betreten von Häuſern will er
Düren offen gefunden und Geldbeträge, die auf Tiſchen
lagen, mitgenommen haben.

Das Eintopfgericht iſt das Jeichen
nationaler Solidarität!

Briefkaſten der Redaktion
S Vrennſg ke leſme tter Ketten werden ne Gr

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

G. R. Mir hat jemand unter der Angabe, ſein
Vater möchte einen Jltis auf ſeinem Stallgebäude
fangen, ein Mardereiſen abgeborgt. Der Betreffende
hat aber das Eiſen in der hieſigen Flur aufgeſtellt
und iſt hierbei vom Landjäger ertappt und das Eiſen
beſchlagnahmt worden. Kann ich das Eiſen zurück
verlangen

Weiße
„Nakoczy Marſch.“

Kammerlichtſpiele.
Ein herrlicher Film iſt unter der eigenen Regie

des Hauptdarſtellers Guſtav Fröhlich unter Aſſiſtenz
des ungariſchen Regiſſeurs Stefan Szekely ent
ſtanden. Seine Ankündigung ſicherte ſchon geſtern den
Kammerlichtſpielen ein volles Haus. Wie ſelten nur
vereinigt dieſer Spitzenfilm alles: antn h
Humor und mitreißendes Temperament. n ganzen
Zauber der e hat die Kamera eingefangen, ſie
läßt herrliche Bilder vor den Augen der ſucher
vorüberziehen. Unter vorzüglicher Tonwiedergabe rollt
die intereſſante Handlung ab: Ein junger Oberleutnant
Guſtav Fröhlich) verliebt ſich in ſeines Kameraden
chöne Schweſter (Camilla Horn). Das ernſte und
tiefe Gefühl ſtellt ihn vor die Entſcheidung zwiſchen
Liebe und Pflicht, aber ein verhängnisvolles Miß
verſtändnis führt zu einem Duell mit dem Kameraden.
Er wird ſchwer verwundet, und dann triumphiert doch
die reine Liebe beider junger Menſchen über alle
Zweifel und Hinderniſſe. Beide Hauptdarſteller und ein

nzer Stab anderer prominenter Künſtler bieten Groß
eiſtungen. Die berühmten Klänge des RakoezyMarſches
durchziehen die Handlung und en dieſem mit
reißenden BildEpos zu einem ſtürmiſchen Erfolg.

Antwort: Sie können den Vetreffenden r da
Jhnen entſtandenen Schaden haftbar machen. do
Eiſen können Sie nicht verlangen, da es der
ſchlagnahme unterliegt und es zu einem ungeſetzlichen
Zweck gebraucht wurde.

A. B. 50. Als Pächter eines Grundſtückes Gartens
bin ich geplagt vom Nachbar ſeinen Tauben, welche
anſcheinend von ihrem Beſitzer kein Futter er
Was kann ich tun, da derſelbe nach Auffordern ſeine
Tiere nicht füttert oder einſperrt? Bin ich berechig
die Tiere unſchädlich zu machen

Antwortk: Töten dürfen Sie die Tiere nicht,
haben Sie gemäß Paragraph 833 BGB. einen An
ſpruch auf Schadenerſatz.

H. B. Wenden Sie ſich mit Jhrer Anfrage doch
ſofort an die Verwaltung Ihrer Gemeinde, die Jhnen
auch über Bauzuſchuß Auskunft geben kann.

F. B. Wenn Sie keine Unterſtützung beziehen
dönnen Sie ſelbſtverſtändlich arbeiten. ei Ünter
ſtützungsbezug müſſen Sie jedoch im Arbeitsamt den
Nebenverdienſt melden.

K. 100. Der Teepilz iſt lediglich ein Erfriſ
getränk. Eine arzneiliche Wirkung iſt uns nicht
dannt. Man verwendet gewöhnlich ſchwarzen Tee, ſeht
den Teepilz auf offenes Gefäß und gießt das Tee
waſſer darauf. Der Teepilz muß kühl ſtehen.
3 bis 4 Tagen hat der Tee einen angenehmen ſäuer
lichen Geſchmack angenommen. Der Pilz darf nie
trocken liegen, ſondern muß ſtets ſofort neu aufgeſeßt
werden. Die Befürchtung wegen geſundheitsſchädlicher
Wirkung iſt grundlos. Evtl. verſchluckte Pilzſtücchen
gehen im Magenſaft zugrunde.

17 13 K. Wenden Sie ſich nochmals an das
Pfarramt, ob bei der Taufeintragung des älteſten
Ihnen bekannten Ahnen nicht der Name ſeines Vaters
und deſſen Geburtsort verzeichnet iſt. Wenn das nicht

Ein intereſſantes Beiprogramm ergänzt den empfehlens
werten Spielplan.

der Fall iſt, wird ſich Jhr Stammbaum wohl ſchwer
lich weiter verfolgen laſſen.

Wance
„Die letzten Tage vor dem Weltbrand.“

UnionTheater.
Der letzte Sonntag im Juni 1914. Das Volk von

Serajewo Wir ſich auf den Straßen, bejubelt den Etz
herzogThronfolger, der ſeinen Einzug hält da krachen
wei Revolverſchüſſe und eine Stunde ſpäter meldet
em S4jährigen Kaiſer Franz Joſeph ſein General

e aufs tiefſte erſchüttert, daß der zu ſeinem Nah
folger auserwählte Erzherzog ermordet iſt. Das iſt die
Einleitung zu dem großen Tonfilmwerk, welches jene mit
Gewitterſtimmung geladenen Tage vor dem Weltenbrande
wiedergibt. Nicht ein Kriegsfilm, wie wir ſie in letzter
Zeit des öfteren zu ſehen bekamen, ſondern ein Schau
ſpiel, das die einzig Schuldigen an dem großen Völker
morden bloßſtellt und ſomit den Beweis erbringen will
wie haltlos der Vorwurf von Deutſchlands Schuld iſt.
Die Handlung führt uns abwechſelnd an die Höfe von
Wien, Petersburg, Berlin, Belgrad und Paris und ver
ſucht, die einzelnen Szenen ſo zu ſchildern, wie ſie ſich n
jenen verhängnisſchweren Tagen zugetragen haben. Träger
der Handlung ſind, um nur wenige zu nennen, Albert
Baſſermann als v. BethmannHollweg, Eugen
Klöpfer als Kaiſer Franz Joſef, Reinhold
Schünzel als Zar von Rußland, Lucie Höflich ab

und Bernhard Goetzke als König Peter von
Serbien. Der Spielplan bringt außerdem zwei Ton
kurzfilme „Heimkehr“ und „Der Spreewald ſpricht“. Die
Wochenſchau beſchließt das ſehenswerte Programm.

zukommen ſollte. Jn unſerer Schule haben ihn blieb ſtehen. Da kam ja ſchon eine ältere Bauers

Wir wiſſen es mehr wie mancher Er
wachſene, was für Not in manchen Familien
herrſcht. Täglich ſehen und hören wir es in
der Schule und manche Bntterſtulle geht aus
unſerer Brottaſche in die Hand unſerer armen
Freunde. Viel Not und Elend iſt durch das
roße a unſeres Führers Adolfitler ſchon behoben worden, noch mehr gibt

es zu helfen, um den Wunſch Adolf Hitlers zu
erfüllen: Niemand ſoll hungern! Vor

em keine Kinder. Und da ſoll jeder
einzelne von uns mittun an dem großen Hilfs
werk. Mancher von uns iſt bereits ein guter

elfer geworden. Viele Kinder gehen mit den
ammelbüchſen herum und ſammeln Pfennige

und Groſchen. Aus wenigem wird viel!
Die Klein Redaktion

der Jugend und Kinderzeitung
„Fürs junge Volk“.

Auch wir Kinder wollen helfen
Das Winterhilfswerk iſt auch unſer Werk!

nach dem Alphabet. Brigitte nimmt meiſtens die
Kontrolle an ſich. Wir bezahlen an ſie und be
kommen von dem Lehrer einen Nagel, welchen er
vorher ein Stückchen einnagelt, damit er nicht
ſchief e Brigitte nimmt das Geld und tutes in die parbichte die zu unſerer Pfennigkaſſe

e Am Anfang geht es ziemlich ſchnell, nach
er aber muß der Lehrer oft rufen: „M.! Wer

will noch nageln? Annelies, Johannal Wer
kommt dann?“ Die nächſte des Alphabetes iſt
aufmerkſam geworden und läuft vor und nagelt.
Zum Schluß wird es immer langweiliger, denn
die eng vergeſſen immer, wann ſie dran kommen.
Zu allerletzt nagelt der Lehrer ſchwarze Nägel,
mit denen das Hakenkreuz ausgefüllt wird, während
wir immer weiße nageln. Wenn wir einen
Groſchen haben, nehmen wir einfach zwei für
einen Fünfer.

Jetzt wird das Geld nachgezählt. ber 3 Mark
ſind es! Doch da kommt noch eine vorgelaufen

viele Klaſſen ſchon gemacht, manche veranſtalten
ihn noch. Wir haben unſeren Elternabend ſchon
hinter uns, denn er fand ſchon vor Weihnachten
ſtatt. Es wurden Gedi vorgetragen, Lieder
eſungen, ein Tanz aufgeführt und ein Theaterſag geſpielt. Eine andere Klaſſe veranſtaltete

einen Märchennachmittag. Sie
Theaterſtücke
hilfe zugute.

ſpielten einige
Die Einnahme kam der Winter

Auch wir helfen!
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (12 J.),

Mitgl. d. Kl. Red.
In der Schule wurde auch für die Winterhilfe

geſammelt. Wenn jeder n nur R Worte
mitbrachte, ſo kam es doch allmählich auf Marks,
und wir freuten uns immer, wenn wir unſer Ge
ſammeltes dem Herrn Rektor überbringen konnten.
Wir ſammeln aber nicht nur in der Klaſſe. Jede
Klaſſe veranſtaltet einmal während der Winter
e einen ſog. Elternabend. Wir ſpielen

nun Theater und führen ſonſtiges vor. Das
Geld, was da einkommt, bekommt die Winterhilfe.
Jch weiß, daß wir Kinder durch das Sammeln

frau mit ihrer Tochter! Die Tochter ſprach
„Mutter, ich koofe mir e Los.“ „Na, menet
wechen. Aber jewinnen tuſte doch niſcht. Do
ſach ich dir gleich“, antwortete die Mutter. De
Mädchen kaufte ein Los. Als ſie es aufriß, ſtand
zu ihrer Enttäuſchung „Nichts!“ da. De
Mutter ſprach: „Jch habe dir's doch jleich jeſacht.

„Ach, Mutter, das Jeld kommt doch der
Winkerhilfe zujute!“ tröſtete das Mäd
chen die Mutter. ann gingen die beiden ſort
und ich auch.

Der graue Glückspilz.
Von Herbert Weber (11 J.), Merſeburg.

Dort ſteht der Glückspilz im Gewand
von den Leuten faſt umgerannt!

Der graue Glückspilz iſt immer von Menſchenumſchwaärmt, hauptſachtich von Kindern, die n

kein Los kaufen wollen. Kommt jemand und
ein Los kaufen, wird derjenige beſtürmt um d
Bild. Aber meiſt iſt es ſo, das oft derjenige ſelber

e
d

4

un
unAle.

n

Fünf Pfennig vom Taſchengeld

Von Elly Bauer (18 J.), Mitgl. d. Kl. Red.
Nun iſt der Winter bald ganz vorüber und die

Kälte vorbei. Dieſes Jahr brauchte die ärmere
Bevölkerung nicht ſo zu frieren, denn ſie bekamen
und bekommen auch jetzt vom Winterhilfswerk
das Nötigſte, was ſie brauchen, außerdem Klei
dung, Eſſen und Kohlen. Das alles haben
ſie unſerm Führer und ſeinen Helfern zu ver ſiedanken, in der Hauptſache aber dem Snlhhen We

Volke, das freiwillig einen Prozentſatz ſeines
Lohnes zur Winterhilfe gibt. S zu Die Winterhilfs
lotterie trägt auch dazu bei, den armen Leuten zu

eine.
und will noch nageln. Da noch eine und nNun m eEr zählt. e etwas über 4 Mark.

Eine Familie wird Winterhilfswerk unter
t.

Lehrer noch einmal anfangen.

Von Erna Kruſe (12 J.), Mitgl. d. Kl.Red.
In einer Stadt lebte eine arme Familie. Der

Vater hatte ſchon lange keine Arbeit
hungern. Aber unſer Reichskanzler ſchaffte
Winterhilfswerk.

genoſſe darf hungern!“
eſpeiſt, das war für die armen Kinder eine
veude, denn ſie konnten ſich einmal ſatteſſen.

Faſt mußte

Er ſagte: „Kein Volks
Es wurden viele Kinder

helfen. Bei den Losmännern haben viele Auch wurden Samml von Sache

Bei veranLeute eine Niete g n. Dennoch bereuen ſie es ſtaltet. Da wurden viel e Snicht, ihr Glück verſucht zu haben, denn das Geld bekleidet. en lute. Kinder
hilft einem armen Volksgenoſſen.

Für die e annei ſorgt die Frauenſchaft.
Sie ſetzt alte, geſammelte Sachen inſtand. Aber
auch aus neuem Stoff wird genäht. Alles wird
dann an die arme Bevölkerung ausgeteilt. Ein
mal durften wir ſogar alte Sachen ausbeſſern. Da
war eine n von Pullovern und Jacken zu
ſtopfen. Auch Babywäſche war dabei. Wir
waren ſtolz darauf, hier unſere Kunſt
zeigen zu dürfen.

Das Eintopfgericht, das jeden erſten
Sonntag im Monat ſtattfindet, trägt dazu bei,
Nahrung für die ärmere Bevölkerung zu beſchaffen.

Auch wir Kinder können bei dem großen
Winterhilfswerk mithelfen. Und zwar in der
Schule. So iſt es bei uns eingeführt, daß
jeden Sonnabend die Schülerinnen fünf
Pfennig von ihrem Taſchengeld, wenn ſie
welches beſitzen, zur Winterhilfe geben. Auch das
Nageln in der Schule ſollen wir möglichſt von
unſerem Gelde beſtreiten.

So ſehen wir, daß auf alle möglichen Arten ver
ſucht wird, von unſeren armen Volksgenoſſen die
Not fernzuhalten.

9

Wir nageln!
Von Elly Bauer (18 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Faſt jede Woche einmal kommt unſer Klaſſen
lehrer mit dem Schild, das das BdM. Abzeichen
darſtellt, in die Klaſſe. Wir nageln! Es geht

Das war eine Freude für die Familie.
wurden auch wieder viele Arbeitsloſe eingeſtellt.
Auch der Vater
wieder Arbgit.
und konnte ſeine Familie ernähven.

Etwa 2 Monate vor Wei
vom BdJM. in für das
zu zweien verkauften wir Blumen. Meine Freundinahm die Sammelbüchſe und ich die S S
wechſelten wir uns dann immer ab. Nun ging es
los. Gleich den erſten beſten hielten wir an.
„Heil Hitler! Würden Sie uns, bitte, eine Blume
abkaufen?“ ſo fragten wir jeden, der noch keine
Blume hatte.
vie es n ine da alles erleben.
iele nahmen eine Blume, ſogar eiFrau gab etwas. in We rin tie
ger u e ar re und dachten

n, s n. ßwir dann 90 Blumen, ren en

Nun

von der armen Familie bekam
Er verdiente ſich wieder Geld

Wir ſammelten auf der Straße.
Von Margarete Böſenberg (12 Jahre),Mitgl. d. e e hre

chten ſammelten wir
terhilfswer. Jmmer

Viele,

Ja, das iſt Opferwille!

Ich ſchlage vor
Von Jrmgard e (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl.- Red.
In den Schulen ſollte jede Klaſſe einen El ter n

abend machen, deſſen Ertrag der Winterhilfe

in der Schule auch ſchon ein bißchen Not gelindert
haben!

Der VDA.Opferkag.
Von Charlotte Hohenſtein (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Meine Freundin und ich verkauften am VDA.

Einen Tag vorher
denen ch m 9 r machen

e. früh um 9 r, machtenwir uns auf den Weg. Wir waren wahrſcheinlich
die erſten Sammler, denn wir ſahen weiter
keine. Die Leute hatten noch keine Kornblume,

Opfertag Kornblumen.
bekamen wir hundert Kornblumen
Sammelbüt

und ſie kauften uns eine Kornblume ab. Wir
n in jedes Geſchäft. Faſt überall waren

offene Hände da und ſie ſpendeten. Nur
ſelten wurden wir abgewieſen.

Wir kamen auch zu einer alten Frau, ſie kaufte
uns auch eine Kornblume ab und ſteckte bald eine

Das war eine hilfsbereite, edle

55 n ſo Iſt wenn das Geld in die Büchſe

Mark hinein.
Spenderin.

fiel t verging. Nun tatandeve getr e e
unſere Kornblumen verkauft.

Der graue „Glücksmann“.
Von Werner Schmädt, Merſeburg (12 J.

Am vorigen Mittwoch ging ich mit meiner

t i Auf demEntenplan ſtand, wie üblich, der Glücksmann. Jch
n zu
verſuchte mein Glück. Bald war ich beim Glücks

mann, von vielen umringt, zog ich mir ein Los.

Mutter in die Stadt, um einzukaufen

bat meine Mutter, mir wieder ein Los k.
dürfen. Meine Mutter willigte ein und i

Leider wieder kein Gewinn

es iſt ja
Volksgenoſſen etwas zu eſſen.
Denkt daran
jeder haben.“

Auch ich ſah beim Glücksmann zu.
Von Annemarie Fraagatz (10 Jahre),di etMitgl. d.

Jch ging in die Stadt, um etwas zu beſorgen.
Am Entenſlan ſtand ein grauer Glücksmann. Ich

Schlag W Uhr als W
aHauſe. Unſere Büchſe war ſehr e Werner

ärgerte mich aber nicht, denn ich dachte:
ür die Winterhilfe und gibt für einen

„Wenn jeder gibt, wird

das Bild behält. Dann warten die Kinder n
bis ein anderer kommt. Ob er das Bild
den Kindern gibt
h

Der Führer und ſein jüngſter Freund

ins

t chon vollAdolf Hitler und ein kleiner Junge, der ſcho er
Begeiſterung das braune Hemd trägt. Von
allerdings erſt einmal ein ſtrammer SA d

Eine Momentaufnahme in den Straßen Verl

ſein wird, werden noch einige Jahre ins voller

gehen. Aber ſchon heute ſchlägt ſein Her
Hingabe zu dem Führer

Er

S
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Nr. 52.
Merſeburger Korreſpon

Aus Mitteldeutzchland
BGS.1T.WGG-GGGGOuÖOmrwaauaauu
Auf dem Fahrrad vom Schlage gerührt.

Eutzſch (Kr. Wiktenberg). Am AOrtes ſtürzke der Maurer Knagk aus 3 e
lötzlich vom Rade und blieb wie tot liegen. Beim

näheren Zuſehen ſtellte ſich heraus, daß n. katſächlich
tol war. Er halte einen Schlaganfall erlitten.

HorſtWeſſel Platz in Deſſau.
f Deſſau Der Magiſtrat hat beſchloſſe äßlides vierten Todestages von Horſt Wer

markt in „HorſtWeſſelPlatz“ umzubenennen.

Gebt Kindern keine Streichhölzer!
f Kölhen. In einer Wohnbaracke in der Bern

burger Straße entſtand durch Kinder, die mit Streich
hölzern ſpielten, ein Brand, der leicht ſchlimmere

gen hätte haben können. Glücklicherweiſe wurden
Rachbarn ſehr bald auf das Feuer aufmerkſam, konnten
die Kinder, deren Eltern abweſend waren, in Sicher
heit bringen und das Feuer löſchen, ſo daß die Feuer
wehr nicht mehr in Tätigkeit treten brauchte. Dies
iſt hier in kurzer Zeit der zweite Fall, daß durch
Kinder, die mit Streichhölzern ſpielten, Feuer aus
gebrochen iſt.

Giftige Gaſe im Kellerſchacht
f. Magdeburg. Jm benachbarken Diesdorf

ereigneke ſich ein Unglück, das leicht ſchwerätle haben können. Au g. t 1 e

eben in den Schacht hinabgeſtiegen war, brach er zuſammen und blieb beſinnungslos liegen. gn

Diesdorf, Major Breſſel, mußte ſeinen Rektungsver-ſuch aufge Man alarmierke ſchließlich die Sener
elang es, die beiden Bekäubten noch vor

ubergen. Die Verunglückten wurden in das Altſtdliſche

r f Lebensgefahr beſteht beikeinem von ihnen. Wie und Ark von Giftgaſen
ſich in dem Schacht enkwickelt haben, konnke bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden.

14 Meter hoch abgeſtürzt.
f Magdeburg. Auf dem Neubau der Zink

hütte im Jnduſtriegelände ſtürzte ein Monkeur, der
auf einem 14 Melker hohen Gerüſt beſchäftigt war, ab
und blieb ſ. verletzt liegen. Er hat ſich einen
Beinbruch, einen Armbruch und einen Schädelbruch
zugezogen, ferner iſt die Wirbelſäule angebrochen. Erle dem Krankenhaus zugeführk. gebrothe

Barmherzigkeit am falſchen Platz
f. Magdeburg. Durch die Kriminalpolizei iſt ein

aus Magdeburg ſtammender Mann ermittelt worden,
der als ganz raffiniert auftretender Bettler ſein Un
weſen trieb. Es handelt ſich um einen Wohlfahrts
erwerbsloſen, der es verſtand, bei den Einwohnern
durch ſein Benehmen beſonderes Mitleid zu erregen

a. erzählte er, daß er durchreiſender BVettler ſei,
keine Wohlfahrtsunterſtützung bekomme und von der
NS. Volkswohlfahrt abgewieſen worden ſei. Ferner
zab er an, Familienvater zu ſein und für ſich und

ine Familie keine Kleidung und nichts zu eſſen zu
ben. Mildtätige Bürger gaben ihm Kleidung und

Eßwaren in reichlichem Maße, die der Gauner ſchnell
verſilberte. Jn kurzer g hat er ſechs Mäntel,
Wäſche und genügend Lebensmittel erhalten. Das
Vort des Führers „Jn dieſem Winter ſoll niemand
hungern und frieren!“ hat ſeine Gültigkeit. Das
Vinterhilfswerk unterſtützt alle wirklich bedürftigen
Volksgenoſſen, ſo daß jede Spende, die nicht dem
Winterhilfswerk zugeführt wird, fehl am Platze iſt.

Eigenartiger Anfall
eines Motorradfahrers.

f Tangermünde (Elbe). Der 21 Jahre alte
K. Schülling aus Jerchel erlitt einen eigen
arligen Mokorradunfall, bei dem ihm verſchiedene
Finger der linken Hand ausgeriſſen und zerquetſcht
wurden. In der Annahme, die Kelte ſei abgeſprungen,
griff er in das Kektengekriebe und blieb mit der Hand
hängen, ſo daß er ſtürzte Der Schwerverletzte wurde
erſt längere Zeit nachher aufgefunden und mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden. Hier wurde er ſofort
operiert,

Die abenteuerliche Fahrt
cler Grid Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Lopyright 1931 by August Seherl G. m. P. H., Berlin.
(Nachdruck verboten.)

Waukaue iſt ein großer, ſchlanker, wohlgebauter
un. Auch wenn ſich die andern Männer, ſobald

J ſie anſpricht, nicht zu kauernder Stellung nieder
ießen, wüßte ich, daß er ein Häuptling iſt. Es iſt

in ihm, das Achtung einflößt. Seine Hautfarbe
iſt verhältnismäßig hell; der Schnitt ſeines offenen,
ene regelmäßigen Geſichtes hat etwas Edles.

äße ich nicht den tief eingeborenen Hochmut meiner
Raſſe, ſo müßte ich ihn ohne Vorbehalt ſchön

ennen. Und zwar von einer merkwürdig herriſchen,
Wſworſtändcichen Shönheit. die auf ſich ſelbſt ſchein

nicht den geringſten Wert legt.
Auch einige der andern Männer, die mit Waukaue

r ſind von guter Körperbildung und angenehmen
r n. Dennoch hat keiner jene klare, ich möchte
gen lernbegierige Art, mit der Waukaues Augen in
e Welt zu blicken ſcheinen; denn er macht, mir nicht

on T Eindruck eines klugen, ſondern in ſeiner Art
r gebildeten Mannes. Sein ſchwarzes Haar, das
mige graue Fäden zeigt ich würde den Häuptling

auf rund fünfundvierzig Jahre ſchätzen iſt ſchlicht
W einer kleinen Krone geordnet und trägt keinen
Shmuck. Auf wenige Schritte Entfernung ſieht ſie
meht Nie ein römiſcher Rüundkopf; nur zwei lange,

rkwürdige Ohrgehänge erinnern an die Südſee.
ſo er Oberkörper iſt nackt. Vielleicht ſind die paar
derbaren Gebilde aus Holz, Fiſchknochen und Palm
rn die er um den Hals wäg nicht ſo ſehr Kleidung
de hen ſeiner Würde. on ſchönen, ſeltſamen
5 ben iſt das grob, aber regelmäßig gewebte Stück

das er um die Hüften trägt. Jm Walde, wo
eg Am zuerſt begegnete, hatte er es geſchürzt, ſo daß
v S die halbe Lende bedeckte. In ſeinem Zelt aber
ihm berhaupt im Dorf läßt er es fallen. Es reicht
ind faſt bis an die Knöchel und läßt ihn noch größer

würdiger erſcheinen.
ſehe N, Nabe den Eindruck, daß er von ſeinen Unter
ſNeſnen (es iſt das vielleicht ein für das Verhältnis

Leute zu ihrem Häuptling durchaus falſch ge
ähltes Wort) ich habe den Eindruck, daß er eben

dert (Mitteldeutſche Neueſte NRachrichten). Freitag, den 2. März 1934.

Aus Halle un Umgebung

Erziehung un Schulung m neuen Reſch
al le. Zu einer an Anregungen und frucht

baren Eindrücken beſonders reichen

Jn einer Verſammlun deSchulen machte Miniſterialegt Se

e yplehs niſteramn grundſä
be s neue Erziehungsideal, das ieinheiShrrer Seele Cſ ſah De hen hie re

kunft dürfe nicht mehr das Wiſſen allein bei der Le
urteilung eines Schülers entſcheidend ſein laſſen, viel
mehr tun Charakter und völkiſche Ausleſe not. Jn
einem Überblick über die Aufgaben der ein l Leh
fächer betonte der Redner, daß die bieherige Ruch
im Unterricht der Anwendung der Ver, n e ne
Gegenwart auf die Zukunft weichen müſſe W Reichs
achſchaftsleiter Schulrat Thielcke erläuterte den

fbau der neuen Mittelſchule, die die Sechsſtufigkeit
r Unkerricht behalten ſelſe

ie Fachſchaftsverſammlun ſ 9d e e e n aPeichshofes“ Lautſprecherübetragungen der Rede des
Diniſterialrats Dr. Bärgheer ſtattfinden mußten

r erklärte, daß „man der Volksſchule den Vorwurf
nicht erſparen könne, daß ſie im Spülwaſſer der
Bildung geſchwommen ſei. Die Volksſchulpflicht werde
in Zukunft nicht mehr vom 6. bis 14 Lebensjahre
reichen, ſondern vom 4. Lebensjahr bis zur Hochſchule
Die künftigen Erzieher würden politiſche Erziehung.
Zucht und Drill in SA. Lagern erhalten. Die Lehrer
bildungsſtätten würden auf das Land verlegt werden
ebenſo wie übrigens auch das 9. Volksſchuljahr und
u in engſter Anlehnung an die SA. Lager.

Jn einer Sondertagung der Fa Sſchulen erklärte Relheſechſhaſceteitee S a u e
Blindenlehrer, Taubſtummen, Sprachheil, Hilfsſchul
und Anſtaltslehrer ſich darüber einig ſeien, daß Schluß
gemacht werden müſſe mit pädagogiſcher Verweich
lichung und Beſchützung des Krankhaften. Die heutigen
Sonderſchulen ſtellten das Sammelbecken für die
Steriliſationsreifen dar. Reichsfachſchaftsleiter
Pipke führte in einer Rede vor den Berufs und
Fachſchullehrern aus, daß die verloren gegangene Ver
bundenheit zwiſchen Lehrern und Schülern nur wieder
hergeſtellt werden könne dadurch, daß der Erzieher in
den Reihen der braunen Kolonnen mit der Jugend zu
ſammen marſchiere. Die Zugehörigkeit des einzelnen
zur Partei ſei kein Maßſtab der Bewertung, ſondern
allein die Leiſtung, wenn auch Führerſtellen ſelbſtver
ſtändlich den alten Vorkämpfern der nationalſoziali
ſtiſchen Weltanſchauung vorbehalten blieben.

Der Reichsreferent für politiſche Erziehung, Berufsſchuldirektor Wallowitz, erklärte, n Dich
in der Schule als in der HJ. und SA. die entſcheidende
Ergiehungsarbeit geleiſtet werden ſolle.

Zu den Schulungsleitern der PO. des Gaues Halle
Merſeburg ſprach der ſtellvertretende Reichsleiter
Mayerhofer von der Reichsſchule Bernau; er be
tonte, daß der Weſensinhalt des Nationalſozialismus
ſich nicht in äußeren Abzeichen, Uniformen und Titeln
erſchöpfe. Es gelte, die Volksgenoſſen zum Umdenken

nen Jedem ehemaligen Maryxiſten reiche man
ie Hand.

Der Abteilungsleiter Schul z von der Reichsleitung
führte in einer Verſammlung der Sachbearbeiter der
Schülerzeitſchrift aus daß die bisherigen Lehr und
Leſebücher vollſtändig abzulehnen ſeien. Die wahren
Bildungs und Erziehungsſtoffe könnten bis zur Ein
führung neuer Lehrmittel nur in Form periodiſcher
Druckſchriften dargeboten werden, die den Vorteil
ſang neben den Kindern auch deren Eltern zu er
aſſen.

Am Nachmittag traten über 3000 Mitglieder des
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes vom Volksſchul
lehrer bis zum Univerſitätsprofeſſor nach Kreiſen
geordnet, auf dem Hallmarkt an, um nach kurzen An
ſprachen des Gauobmannes Wege und des Gau-
kulturwartes Dr. Grahmann in 12ſtündigem Umzug
durch die Stadt zum „Reichshof“ zu marſchieren zu
einer großen Erzieherkundgebung, die von Dar
bietungen des Lehrergeſangvereins unter Leitung des
Univerſitätsmuſikdirektors Prof. Dr. Rahlwes um
rahmt wurde. Der Gauobmann, Landrat Wege, hieß
die buchſtäblich aus jedem Dorf und aus jeder Stadt
des Gaues hier zuſammengekommenen Erzieher und
Erzieherinnen willkommen. Als Vertreter des preu
ßiſchen Kultusminiſters Ruſt ſprach Miniſterialrat
Benze, der die Verſicherung abgab, daß das preu
ßiſche Kultusminiſterium an ſeinem Vertrag mit dem
RSLB. feſthalte und keine andere Lehrerorganiſation
anerkenne.

Fachſchaft Höhere
Ben ze vom preu

tzliche Ausführungen

o ätzt wie gefürchtet wird. Wenigſtens iſt erehe V daß man ihm gehorcht. Und nur
der Medizinmann oder wie man hierzulande den
ſeltſamen, geheimnisvollen Menſchen ſonſt benennen
ſoll, der ſo tut, als ob er weit mehr wüßte, als alle
andern ſcheint allerlei Vorrechte zu beſitzen und mit
dem Häuptling im öffentlichen Anſehen gleichzuſtehen.
Aber äußerlich kommt er an Waukaue nicht heran.
Und wohl auch nicht innerlich. Denn für ſo einen
offenen Charakber ich Waukaue halte, für ſo einen
Ausbeuter ſeiner verlogenen Riten halte ich den

braunen Bonzen eHier bricht die Aufgeichnung jener erſten Eindrücke
ab. Auch iſt aus ihr nicht zu erſehen, wie ſich die Be
gegnung abgeſpielt und weiterentwickelt hat. Das iſt
ein Ereignis, das ſich unmittelbar an die tiefe,
ſchwebende Stunde ſchloß, da Grid Holmbrink als
Mädchen auf der niedrigen Klippe ſaß, während ihr
Knabengewand in der brütigen Sonne zum Trocknen
lag Den Mittler ſpielte ein Schmetterling.

Es war irgendein farbenlauter, fremder Falter,
den ſie noch nie geſehen hatte. Mit wippenden Flügeln
hatte er ſich neben der ruhenden Eidechſe niedergelaſſen,
um gleichfalls zu vaſten. Grid erſchrak beinahe vor
Bewunderung. Sie ſtand auf, machte einen kleinen,
behutſamen Schritt. Dabei ſiel der Schatten ihres
Kopfes auf das ſcheue Tier und ſchreckte es auf. Es
fbatterte ein paar ritte weiter. Grid huſchte hinter
drein. Das Spiel wiederholte ſich zwei, dreimal,
immer einen kleinen Steinwurf weit. Grid griff an
ſich nieder, um irgendein Tuch zu ſuchen, mit dem ſie
den Falter haſchen könnte; das brachte ſie zum Be
wußtſein ihrer Nacktheit.

Unwillkürlich, und obwohl ſie ganz genau wußte,
daß ſie allein war, ſah ſie ſich beſtürgt um. Eine leichte
Röte überflog ſie. Dann mußte ſie lächeln. Schnell
ing ſie an und ſchlüpfte in ihre Kleider. Sie waren

heiß und trocken. Jm erſten Augenblick empfand ſie
ſie wie eine törichte Laſt; ſie hätte ſie am liebſten ab

worfen. Dann aber beſann ſie ſich auf ihre Lage.
Sollte ſie, nun ſie wieder bekleidet war wie zuvor,
nach dem Lager zurück Oder ſollte ſie damit warten,
bis Hetherwit, Digger, die paar Männer, die ſich ihnen
eſſen hatten, und nicht zuletzt Tuck, zurückge

dommen waren LHunger und das ſchnell erwachende Gefühl peinigen
trieben ſie zurück. Und dennoch hatte

ſie Angſt vor dieſer Heimkehr. Sie wußte, daß O Neal

Einen Höhepunkt der ganzen Heimatwoche ſtellte
die dann folgende Rede des bayeriſchen Kultusminiſters
und Führers des NSLB., Schemm, dar. National-
ſozialismus, ſo führte er aus, iſt nichts anderes als
ein Appell an die größten Werte unſerer Raſſe. Durch
die Mobiliſterung dieſer Werte wird ein Zeitalter ein
geleitet, das an politiſcher Geſtaltungsfähigkeit alle
anderen Zeiten in den Schatten ſtellt. Denn noch
niemals gab es eine Epoche, in der dieſe ſeeliſch
raſſiſchen Werte ſo angerufen wurden, daß ſie in be
wußter Abſicht wirkten. Das Buch der Geſchichte der
letzten 2000 Jahre wird zugeſchlagen. Wir können viel
aus dieſem Buche lernen. Aber ein neues Buch wird
heute aufgeſchlagen.

Wir wiſſen, daß weit über die Hälfte derer, die
bei der letzten Wahl ſich zum Nationalſozialismus
bekannten, erſt noch Nationalſozialiſten werden
müſſen. Aber auch ſie krieb die unkerbewußte, in
ſtinktive Erkennknis der Richtigkeit dieſer Welt
anſchauung, die mit ihrem Bekennktnis zu Volk
und Vakerland, Ehre und Charakter dem innerſten
Weſen des deutſchen Menſchen entſpricht. Sind das
aber auch die Werte edelſten Menſchentums über
haupt, ſo iſt damit auch der Rang der deutſchen
Raſſe in der Geſamtheit aller Völker bezeichnet.
In dieſem Sinne gewinnt auch das Hitlerwort
tiefſte Bedeutung, daß wir auf deutſchem Boden
einen Kampf für die ganze Menſchheit führen.
Es iſt ein Kampf um den Aufſtieg, ein Kampf auf
dem Wege zu den ewigen Zielen. Der deutſche
Menſch ſucht ſein Glück nicht im erreichten Ziel,
ſondern im kampfumkobken Weg dorthin

Der Wille iſt es, was den Menſchen vom Tier ſcheidet.
Höchſte Verkörperung des Willens iſt Adolf Hitler. Die
ärmſten Zeiten der Geſchichte waren die des Sich
treibenlaſſens, des Willensniederbruches. Echte Führer
perſönlichkeit iſt ſtändig in Bewegung, iſt immer
wieder fordernd, immer neuen, weiten Zielen zu
ſchreitend. Darum macht das Kämpferiſche das Weſen
des Nationalſozialismus aus. Nichts charakteriſiert die
Haltung des „geiſtigen Privatiſterens“ der Vergangen-
heit mehr, als der Begriff der ſogenannten „ab-
geſchloſſenen Bildung“. Jm Nationaſſozialismus iſt
das Wort: „Menſch ſein heißt Kämpfer ſein!“ nicht
eine reſignierende Feſtſtellung, ſondern eine Forderung,
ein Programm. Das allein machte die Werbekraft der
nationalſozialiſtiſchen Jdee aus, und darin liegt auch
das Erziehungsideal des neuen Reiches beſchloſſen.

Baugerüſt ſtürzt zuſammen

f. Wernigerode. Bei dem Neubau an der
Kläranlage ſtürzte ein Gerüſt zuſammen, auf dem
fünf Mann mit Verſchalungsarbeiten für das
Schlammbecken beſchäftigt waren. Drei von ihnen
ſtürzten in die Tiefe, wobei einer verletzt wurde. Der
Verunglückte wurde mik Bein- und Rückenverletzungen
in das Krankenhaus gebrachk.

Anter dem Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet.

f. Wahrenburg (Alkmärk). Die Ermiktlungen
wegen des Brandes der Scheune des Landwirks
Friedrich, dem auch ein angrenzendes Dreifamilien
Wohnhaus zum Opfer gefallen iſt, haben ergeben, daß
Brandſtiftung in Frage kommt. Unker dem Verdacht,
den Brand gelegt zu haben, wurde der Neffe des
Landwirks Friedrich, der ſpäter einmal den Grund
beſitz erben ſoll, feſtgenommen und nach Skendal in
Unterſuchungshaft abgeführk.

Ein Angeklagter ſpurlos verſchwunden
Eiſenberg (Kreis Skadtroda). Als vor der

Großen Strafkammer in Weimar der Prozeß
gegen den der Unkerſchlagung von Syarkaſſengeldern
angeklagten früheren Sparkaſſendirektor Fritz Zet
ſche aus Eiſenberg fortgeſetzt werden ſollke, war der
r nicht erſchienen. In einem hinkerlaſſenen
Brief, den Zekſche in feinem Gaſthauszimmer ge-
ſchrieben hakte, teilte er dem Gerichtsvorſihzenden mik:
„Sie werden von meinem heute erfolgten Ableben
noch Kennknis nehmen.“ Da der Angeklagte nicht auf
zufinden war, wurde der Prozeß auf Montkag, den
5. März, verkagt. e

Freimaurerloge ſtiftet ihr Barvermögen.
Koburg. Die aufgelöſte Freimaurerloge „Ernſt

für Wahrheit, Freundſchaft und Recht“ in Koburg hat
ihr bisheriges Logengebäude und ihr Barvermögen
von 10 600 RM. der Stadt Koburg als „Herzog-Ernſt
Stiftung“ zum Geſchenk überlaſſen.

T i und Ganzheit, der auch zur
alleinigen Anerkennung des NSLVB. führte, in dem
heute 95 Prozent der deutſchen Erzieherſchaft vereinigt
ſind. Jn Bayreuth wächſt jetzt das Haus der Erziehung
empor, das ein gewaltiges Denkmal werden ſoll, ein
ſteinerner Lehrer für kommende Jahrhunderte. Der
Redner berührte im Zuſammenhang mit der Totalitäts
frage auch den Kirchenſtreit. Wer Deutſchland in ſeiner
ſeeliſchen Einheit anzutaſten wage, ſei ein Feind nicht
nur des Deutſchtums, ſondern auch der Religion. Denn
man könne uns nicht den Vater im Himmel bringen
und zugleich das Vaterland nehmen. Entweder öffnen
die Konfeſſionen ihre Tore weit für völkiſches Denken,
oder ſie gehen unter. Wie Parſifal der Speerſpitze
folgte, ſo ſolle der deutſche Menſch und beſonders der
deutſche Erzieher der Stimme ſeines Blutes folgen.
5 Am Schluß der Kundgebung nahm Miniſter
Schemm die Weihe der Fachſchaftsfahne der
Univerſität und der Torgauer Hrtsgruppen
fahne vor.

Der Tag endete mit feſtlichen Konzerten des Mittel
deutſchen KampfbundOrcheſters und des Lehrergeſang
vereins ſowie Volkstanz- und Gymnaſtikvorführungen.

Auf den Spuren
einer vorgeſchichtlichen Stadt.

F Halle. Vertreter der halliſchen Landesanſtalt für
Vorgeſchichte weilten im benachbarten Loßwig, um
hier die Grabungsfunde des Lehrers Walter zu begut
achten. Mit ziemlicher Sicherheit ließ ſich feſtſtellen,
daß bei dem Dorfe Loßwig in der Bronzezeit eine
große Siedlung beſtanden haben muß. Dieſe Siedlung,
die ſich über Bennewitz nach Weßnig hinzog, muß eine
größere Ausdehnung als die jetzige Stadt Torgau ge
habt haben. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

Leichenlandung.
F. Halle. Jm Mühlgraben wurde die Leiche eines

52 jährigen Mannes aus dem Waſſer gezogen. Die Er
mittlungen haben ergeben, daß der Mann in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale gegangen war.

Vierjähriger vom Laſtauto getötet.
Halle. In der Raffinerieſtraße wurde am Nach

mikkag, gegen 16 Ahr, ein 4jähriger Junge, als er
über den Fahrdamm lief, von einem Laſtkraftwagen
überfahren und ſofork gekötek. Nach Angaben von
Zeugen iſt das Kind beim Spiel achklos und unver
miktelt in den Wagen hineingelaufen, ohne daß der
Kraftwagenführer es verhindern konnte.

Das Beten wird bei den Gruben wieder
eingeführt.

ClausthalZellerfeld. Vor dem Kriege kamen
die Bergleute alle Montage vor Einfahrt in den
Schacht in der Betſtube zur gemeinſamen Andacht zu
ſammen, die von einem „Vorbeter“ geleitet wurde
Die Kriegsjahre und die nachfolgenden, die Volksſeele
zerſtörenden Jahre, ließen dieſe alte Sitte ver-
ſchwinden. Jetzt haben die zuſtändigen Stellen ein
gegriffen und das Montagbeten auf den Gruben
„Hilfe Gottes“, Bad Grund, und „Bergwerkswohl-
fahrt“, ClausthalZellerfeld, wieder eingeführt.

Kampf gegen Schmutz und Schund.
F Leipzig. Durch die Leipziger Kriminalpolizei

ſind ſeit Jnkrafttreten des Geſetzes zum Schutze des
deutſchen Volkes in Leipzig insgeſamt beſchlagnahmt
worden: 60 000 Bücher, 85 000 Zeitſchriften, 250 000
Broſchüren, 1600 Bilder, 500 photographiſche Platten
und zwei Filme. Die Schmutzſchriften werden ein
geſtampft, je ein Stück wird der Deutſchen Bücherei
übergeben.

Wegen Verbreitung von Greuelnachrichten
in Schutzhaft genommen.

Dahlen bei Leipzig. Der Ajährige Karl Erd
mann wurde wegen Übermittlung von Greuelnach
richten ins Ausland in Schutzhaft genommen und dem
Amtsgerichtsgefängnis in Oſchatz zugeführt.

Zur Auflöſung
der Oberpoſtdirektion Halle.

t. Leipzig. Vom Präſidenten der Oberpoſt
direktion Leipzig wird mitgeteilt: ber die endgültige
Aufteilung des Bezirkes der am 1. April aufzulöſenden
Oberpoſtdirektion Halle iſt noch keine Entſcheidung gefallen. Sie wird erſt ſpäter vom Reichspoſt miniſter

im Benehmen mit dem Reichsminiſter des Jnnern e
troffen werden. Vorläufig iſt beabſichtigt, den Be
der Oberpoſtdirektion Halle in Bauſch und Bogen der
Leitung der OPD.- Leipzig zu unterſtellen. Die Gerüchte, daß der Bezirk Vaſe zwiſchen Leipzig und

Magdeburg aufgeteilt werde, eilen den Tatſa voraus und überſehen, daß vorausſichtlich auch ein Teil an

die Oberpoſtdirektion Erfurt fallen wird.

ſie nicht unverſpottet wieder aufnehmen würde. Was
ſollte ſie antworten, wenn er ſie nach dem Grund ihrer
Flucht, nach der Urſache ihres ſtundenlangen Fernſeins
fragte? Angſt befiel ſie. Zielloſer Schreck vor den
Möglichkeiten, wenn ſie dieſer zuchtloſe Mann zum
zweiten Male ins Waſſer trieb und ihr Geſchlecht ent
deckte. Und ohne ſich länger zu beſinnen, ſchlug ſie die
andere Richtung ein den Weg vom Lager fort, tiefer
landeinwärts, wohin der Schmetterling geflogen war.

Grid Holmbrink, die eine ſo gute Schwimmerin
war, war auch ſehr tüchtig zu Fuß. Nur freilich: Die
weiten Märſche auf ihren heimatlichen Landſtraßen
und dies Wandern über Stock und Stein erſt im
leichten, unter den Sohlen wegrutſchenden Sande hin,
dann durch das langſam dichter und üppiger werdende
Dickicht das war zweierlei. Dazu kam der ſeeliſche
Erſchöpfungszuſtand, die Angſt vor der heraufgziehenden
Nacht. Zwar ſtand die Sonne noch ziemlich hoch.
Allein Grid mußte ſich bald ſagen, daß ſie den Ent
ſchluß über Flucht oder Rückkehr längſt aus der Hand
egeben hatte. Nun hätte ſie den Weg zu O'Neal undSee Gefährten auch dann nicht gefünden, wenn ſie

ihn noch ſo ſehnſüchtig geſucht hätte. Sie war ohne
Wahl. Und das machte ſie zwar entſchloſſen dem
Schickſal gegenüber, belud ſie aber mit unerwarteter
Verantwortung gegen ſich ſelbſt.

Und ſie merkte plötzlich: Die Sicherheit und Selb
ſtändigkeit, die ſie, wie ſo viele weiße Frauen, daheim
gern zur Schau trug, war nur ein Vorrecht ihres
väterlichen Vermögens, eine Lebensform, die ihr die
Ziviliſation gewährte. In ihrem innerſten Weſen war
ſie abhängig, ja, ſehnte ſich geradezu danach, abhängig
zu ſein. Während ſie ſo durch die zwar ſchöne und
friedliche, aber trotz allem ungebändigte Wildnis dahin
ſchritt, Müdigkeit in den Knien und Wegzweifel im
Herzen, hatte ſie es gar nicht weit zum WKinbe Sie hätte gern eine Hand genommen und ich
führen laſſen, hätte über alles gerne „Mutter!“ ge
ſagt Und ſie wußte nicht, daß das zugleich das
erſte Wort ihrer weiblichen Liebe geweſen wäre.

In dieſem Zuſtand war es, daß ſie Waukaue und
ſeinen Leuten begegnete. Ganz urpötzlich ſtand ein
zierlicher brauner Mann vor ihr; es war, wie ſie ſpäter
erfuhr, Tingilau, des Häuptlings Bruder Für den
erſten Augenblick ſchien er über ſie ebenſo erſchrocken
zu ſein wie ſie über ihn. Dann nahm er eine ſeltſam
geſormte Muſchel an den Mund und ſtieß einen Pfiff
aus, den ſie mit dem abſchwellenden Geräuſch einer

ſtehenbleibenden Straßenbahn verglich. Die Groß
ſtadt folgte ihr in die Tropen ſelbſt dort, wo es viel
leicht um ihr Leben ging.

Jm nächſten Augenblick ſah ſie ſich von ſechs oder
ſieben Männern umringt. Jhre kleine Hand fuhr in
die Hoſentaſche, wo ſie ihren Spielzeugrevolver hatte.
Unwillkürlich fand ihr Blick denjenigen aus den
Männern heraus, der der Anführer war: Waukaue.
Er hatte ihr den Weg vertreten. Und ohne ſich über
das Törichte ihres Tuns Rechenſchaft abzulegen, ſagte
ſie, ſo mutig ſie konnte, auf gut deutſch: „Guten Abend
Was vrn n W erſ de ar t PherDer Häuptling beherrſchte die weit er.
Er erdannte ihr Erſchrecken und bedeutete ſeinen Be
gleitern, von ihr zurückzutreten. Dann legte er ſeine
rechte Hand mit ſonderbarer Fingerſtellung auf feine
Schulter und ſprach dazu etwas, das ſie zwar auch
nicht verſtand, aber doch unzweideutig als freundlichen
Gruß auslegte.

„Guten Abend!“ ſagte ſie noch einmal. Dann aber
kam ihr das Sinnloſe ihres Benehmens zum Bewußt
ſein. Sie ſpreizte die Finger in ähnlicher Art, wie ſie
es ſoeben beim Häuptling geſehen hatte, und ahmte
den fremden Grutz nach.

Waukaue lächelte. Er fühlte ſich verſtanden. Seine
ſchwarzen, glänzenden Augen ruhten mit ſichtlichem
Wohlgefallen auf dem blutjungen Weißen, deſſen An
weſenheit er ſich gar nicht ſo ſchwer zu erklären ſchien.
Er wechſelte mit ſeiner Umgebung ein paar Worte,
aus denen Grid etwas wie die Silben eines nordiſchen
Namens herauszuhören meinte. Dann wendete er ſich
wieder an ſie.

Die Unterhaltung bewegte ſich fortan ausſchließlich
in der Gebärdenſprache. Waukaue ſprach ſie mit
großer Eindringlichkeit. Er machte ſo klare, ſinnfällige
Geſten, daß es dem Mädchen nicht ſchwerfiel, ihn zu
verſtehen. Zwar nicht alles verſtand ſie. Aber das
Weſentlichſte war, daß er ſie einlud, mit nach ſeinem
Dorfe oder ſeinem Zelte zu gehen; er zeichnete immer
wieder die Umriſſe eines hohen, ſpitzen Daches in die
Luft und machte darunter die Gebärde des Schlafens.
Auch für Eſſen verſprach er zu ſorgen; zeigte wie
derholt auf die ſchöngeſchnitzte Schale aus einer halben
Kokosnuß, die ihm von der Hüfte herabhing. Einer
ſeiner Leute begleitete das Zeichen mit lautemSchmatzen und einer taumelnden Drehung, wie nach
dem reichlichen Genuß von gegorener Kawa.

(Fortſetzung folgt.)
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Nr. 52. Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 2. März 1934. Rr. 52,

Aus aller Welt
Freiballon „Hamburg“

zu einem wiſſenſchaftlichen Flug geſtartet.
Der Freiballon „Hamburg“ des Deutſchen Luft

ſportverbandes iſt im Flughafen Fuhlsbüttel zu
einem wiſſenſchaftlichen Flug aufgeſtiegen. Führer iſt
der bekannte Freiballonführer Regierungsrat Dr.
Perlewitz. An dem Flug nehmen außerdem mehrere
Mitglieder der Hamburger Seewarte und der Ham-
burgiſchen Univerſität als Beobachter teil.

Winterpfennig in den Speiſewagen.
Zahlungen der in den Mitropa Speiſewagen

aufgeſtellten Sammelbüchſen haben bisher insgeſamt
12 238,46 RM. erbracht. Dieſe Sammlung erſtreckt ſich
über einen Zeitraum von ſieben Wochen. Außerdem
gab es zwei volle Sammelbüchſen mit ausländiſchen
Münzen und Geldſcheinen, ein Beweis dafür, daß das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes auch Verſtänd
nis bei Gäſten aus dem Ausland findet.

Weſtfäliſcher Gaſtwirt als Polarpate.
Jn Bochum feierte der Gaſtwirt Friedrich

Bruch, der heute noch ſeinem Lokal vorſteht, ſeinen
80. Geburtstag. Nach ihm wurde 1881 bei der „Rod
gers-Expedition“, an der er als Matroſe teilnahm,
die Bruchſpitze der WrangelJnſel im nördlichen Eis
meer benannt. Als Fünfzehnjähriger entlief Bruch
ſeinen in Altenbochum anſäſſigen Eltern, um zur See
zu gehen. Auf ſeinem abenteuerlichen Lebenswege kam
er 1881 zur „Rodgers-Expedition“, die den Auftrag
hatte, der 1879 von dem Amerikaner Cordon Benett
ausgerüſteten und verſchollenen „Jeanette“-Hilfs
expedition Hilfe zu bringen. Das Expeditionsſchiff

gers, das unter Führung des AmerikanersBerry
ſtand, nahm ſeinen Weg über Kamtſchatka, Alaska,
Sibirien und durch die Beringſtraße zur Wrangel
Jnſel, die mongatelang mit Hundeſchlitten durchforſcht
wurde. Nach vergeblicher Suche nach der „Jeanette“
benannte Berry einen langen Streifen an der Nord
küſte der Jnſel, den Bruch feſtgeſtellt hatte, nach ihm
die „BruchSpitze“. 1893 kehrte der Bochumer Gaſt
wirtsſohn in die Heimat zurück und übernahm die
elterliche Wirtſchaft. Noch heute plaudert er gern von
ſeiner Polarfahrt und anderen Begebenheiten ſeines
abenteuerlichen Lebens, das ihm bald als Farmer
nach Auſtralien, bald als Holzfäller nach Tasmanien
brachte, oder als Goldſucher in Kalifornien, als Wal
fiſchfänger, Matroſen oder Bauarbeiter ſah.

Granake als Brennmakerial.
Einem Landwirt in Willersdorf legten Laus

buben ein Stück Holz, in das ſie Pulver getan hatten,
in den Hof. Seine Ehefrau legte dieſe „Grangte“
nichtsahnend in den Ofen, wo kurze Zeit darauf eine
Exploſion erfolgte. Nur der ſtarken Bauart des Ofens
iſt es zu danken, daß größeres Unglück verhindert

Der Schuß durch die Küchentür.
Am 16. April v. J. kam es in einer Wirtſchaft in

GroßFlottbeck zwiſchen dem angetrunkenen 25-
jährigen Maurer Windt und anderen Gäſten zu einer
Schlägerei. In dieſe miſchte ſich auch ein Kellner ein,
der Windt einen Schlag ins Geſicht verſetzte. Windt
verfolgte nun den Kellner, der in die Küche lief und
die Tür zuhielt. Windt zog eine Piſtole und drohte:
„Mach' die Tür auf oder ich ſchieße!“ Gleich darauf
ging ein Schuß los, durch welchen eine in der Küche
beſchäftigte Frau ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie bald
darauf geſtorben iſt. Jetzt hatte ſich Windt vor dem
Altonger Schwurgericht zu verantworten unter der
Anklage der vorſätzlichen Tötung. Windt behauptete,
daß der Schuß ohne ſein Zutun losgegangen ſei. Das
Gericht verurteilte ihn unter Zubilligung mildernder
Umſtände, die in der Trunkenheit erblickt wurden, zu
vier Monaten Gefängnis. Er wurde ſofort in Haft
genommen.

Ehrung toter deutſcher Matroſen
in Nordearolina.

Vertreter der American Legion haben im Audes Volksbundes für Kriegsgräberfürſorge am e
mal für die während des Weltkieges in der Jnter
nierung verſtorbenen deutſchen Matroſen einen Kranz
niedergelegt. An der Feier in Aſheville (Nord
carolina) nahmen mehrere hundert Perſonen teil.

Vom Schmerz

Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit
mit Betrug und wegen Unterſchlagung ſtand der 24-
jährige Schneider Fritz M. vor dem Berliner
Schöffengericht, aber die Tatbeſtände lagen in dieſem
Fall ſo eigenartig, daß das Gericht trotz der Schwere
der Delikte zu einem milden Urteil kam.
Der Angeklagte, der unbeſtraft iſt und die beſten Zeug
niſſe aufweiſen kann, hatte ſich im vorigen Jahr ſelb
ſtändig gemacht. Er beſchäftigte ſieben Gehilfen bei der

Herſtellung von Uniformen der verſchiedenen SA.
Formationen.

Da er ſelbſt nicht über Kapital verfügte, ſtreckte
ihm ein Bankier das Geld zur Beſchaffung der Stoffe
vor, wofür der Geldgeber die Hälfte des Reingewinns
bekam.

Die lohnende Tätigkeit des jungen Schneidermeiſters
wurde im Juli jäh abgebrochen. Er erkrankte an einer
Gelenkentzündung an beiden Händen und mußte des
wegen eine Klinik aufſuchen. Solche Gelenkentzündun
gen gehören zu den ſchmerzhafteſten Krankheiten, die
es überhaupt gibt. M. erhielt vom Arzt immer häufiger
MorphiumJnjektionen, aber dennoch konnte er vor
Schmerz nicht ſchlafen. Als er die Klinik verließ da
ſeine Barmittel aufgebraucht waren, verfiel er auf die
Jdee, ſich um jeden Preis Geld zum Erwerb des ihm
unentbehrlich gewordenen Morphiums zu verſchaffen.

Er hakke Briefbogen mit dem Skempel einer
NsS. Sanitätskolonne Darauf ſchrieb er nun eine

Die romantfische

Eberswalde, im März 1934.
Am 29. Dezember hatte ſich in Eberswalde

eine „Senſation“ zugetragen, die lange den Geſprächs
ſtoff des Städtchens bildete. Ein 28jähriger Schau
ſpieler liebte Annelieſe U., und dieſe Liebe wurde
herzlichſt erwidert. Man beſchloß, zu heiraten, aber
da Annelieſe erſt 17 Jahre alt und noch Schülerin des
Lyzeums war, mußte es begreiflich erſcheinen, daß ſich
ihre Mutter dieſer Verbindung mit allen Mitteln
widerſetzte. Man glaubte, nicht warten zu können,
bis Annelieſe großjährig würde, und kam ſchließlich
auf den Gedanken, daß die Ehe nur durch einen
Huſarenſtreich zuſtande kommen könnte. Man
fand bald des Rätſels Löſung: nur eine Nottrauung
im Gefolge eines vorgetäuſchten Unfalles konnte
Hilfe bringen.

Die Mutter wurde dadurch getäuſcht, daß Annelieſe
eine Reiſe zu Bekannten nach Weſtfalen vortäuſchte,
und, um die Mutter in Sicherheit zu wiegen, ſogar
die Fahrkarte vorzeigte. Am Vormittag des 29. De
zember erſchien der junge Schauſpieler mit ſeinem
Freunde und deſſen Wagen, am Lyzeum, holte das
junge Mädchen heraus und fuhr mit ihm und dem
Freunde nach dem Ort Trampe bei Eberswalde.
Am Abend ſollte der Plan ausgefü werden.

Kurz vor der Hrtiſchaft zerriß der Schauſpieler
ſeine Kleider und goß 5 Liter Schweineblut, die
er vorher beim Fleiſcher erſtanden hakte, über
ſeine Sachen. Das Auko wurde vorſichtig gegen
einen Baum gefahren, und dann legte ſich der
Schauſpieler, unker aller Aufbietung ſeiner Schau
ſpielkunſt, einen Schwerverletzten markierend,
hinken in den Wagen.

Es dauerte nicht lange, bis von allen Seiten
Menſchen hinzu gelaufen kamen, um den Ver
unglückten zu helfen. Bald erſchien auch der Ober
landjäger, um den Tatbeſtand aufzunehmen. Anne
lieſe weinte bitterlich und klagte, daß ihr Bräutigam
gerade jetzt ſterben müſſe, kurz vor der Heirat. Man
ſolle doch ſchnell den Amtsvorſteher holen, damit er
die Nottrauung vornehmen könne. Der Oberlandjäger
hielt es aber für richtiger, erſt den Arzt zu holen,
und der Sicherheit wegen nahm er den Startſchlüſſei
des Wagens mit. Als er nach einiger Zeit mit dem
Arzt wiederkam, waren weder der Sterbende noch
ſeine beiden Begleiter zu finden. Die Lage war unen
wohl doch zu heikel geworden, und ſie hatten das
Weite geſücht. Der Landjäger nahm die Verfolgung

zum Verbrechen getrieben
Beinahe dem Mo rphium verfallen.

fingierke größere Uniformbeſtellung mik dem
Erfolg, daß ſein Finanzmann den gefälſchten Auf
trag mit 2000 RM. bevorſchußke. Das ganze Geld
verbrauchte M., um ſich in Berlin, Trier und Köln
Morphium zur Linderung ſeiner wahnſinnigen
Schmerzen zu verſchaffen.

Er war ſo durcheinander, daß er planlos Reiſen nach
dem Rheinland unternahm, obwöhl das Gerüttel in
der Eiſenbahn ſeine Schmerzen noch ſteigerte. Jn
Köln mußte er wieder ein Krankenhaus aufſuchen.
Dort wurde er verhaftet, nachdem die Fälſchung
herausgekommen war. Seit 428 Monaten ſitzt M. in
Unterſuchungshaft. Noch in der Gerichtsverhandlung
waren beide Hände mit dicken Mullbinden umwickelk.

Das Gericht billigte dem Angeklagten zwar nicht
den S 51 zu, aber es erkannte an, daß M. unter dem
Einfluß ſeiner Schmerzen und der Morphiumſucht bei
Begehung der Tat vermindert zurechnungsfähig ge
weſen ſei. Er wurde nur zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt, die Unterſuchungshaft wurde
voll angerechnet und für den Reſt der Strafe Be
währungsfriſt angeregt. M. konnte alſo das Gericht
als freier Mann verlaſſen. Die Unterſuchungshaft iſt
für ihn inſofern von Segen geweſen, als eine Ent
ziehungskur im Gerichtsgefängnislazarett ihn vor der
Gefahr bewahrt hat, dauernd dem Morphinismus zu
verfallen.

Entführung
einer Schüölerin

Ein markierter Autounfall zwecks Nottrauung.
auf, und nach mehrſtündiger Suche wurden die drei
Autofahrer gefunden. Sie waren geſtändig, den
Schwindel inſzeniert zu haben, um die Nottrauung
durchzuſetzen.

Die Mutter des jungen Mädchens ſtellte gegen den
Schauſpieler und ſeinen Freund, einen Berliner
Bücherreviſor, Strafantrag, und die Staatsanwalt
ſchaft erhob Anklage laut S 237 des Strafgeſetzbuches,
der Gefängnisſtrafe für Entführung einer Minder
jährigen ohne Einwilligung des geſetzlichen Vertreters
zur Eheſchließung vorſieht, auch wenn das Mädchen
ſelbſt damit einverſtanden iſt. Jetzt hat ſich das
Schöffengericht in Eberswalde mit dem Fall zu be
ſchäftigen.

Schüſſe auf den Meiſter.
In Barkh bei Stettin gab der Tiſchlergeſelle

Böklcher auf ſeinen Meiſter Ludwig Albrecht
drei Revolverſchüſſe ab, durch die dieſer in den Bauch
getroffen wurde. Böklcher ergriff die Flucht. Albrecht
liegt in bedenklichem Zuſtande im Krankenhaus
darnieder.

11 Schnulkinder

als Opfer einer Exploſion
Einem furchtbaren Exploſionsunglück ſind in dem

ekwa fünfzig Kilometer von Warſchau enkfernken
Dorfe Mozuna 11 Schulkinder zum Oxyfer gefallen.
Eine größere Kinderſchar fand auf einem Felde eine
Granake, die offenbar feit dem Weltkriege dort
liegen geblieben und beim Umpflügen des Feldes
zukage gefördert worden war. Die Kinder verſuchten
die Granate auseinander zu nehmen, wobei ſie e x
plodierke. 8 Kinder wurden buchſtäblich in Stücke
geriſſen und ſechs weitere ſchwer verletzt. Drei von

ſtarben noch auf dem Transport ins Kranken
us.

Schweres Anglück beim Handgranaten
werfen in Rumänien.

Bei einer Beſichtigung des 7. Jnfanterieregiments in
Ploeſti durch den kommandierenden General des
Armeekorps explodierte einem Unteroffizier eine Hand
granate in der Hand. Er wurde in Stücke geriſſen.
Ferner wurden ein Major, ein Leutnant und neun
Soldaten ſchwer verwundet.

„F, J G

Große Spionageaktion in Angarn
aufgedeckt.

Die ungariſchen Behörden ſind vor
nachten einer großen Spionageaktion auf die Spur
gekommen, die ſich über ganz Rumpfungarn erſtregt
Die ſeitherigen ſcharfen Beobachtungen und Er
hebungen haben jetzt erſt zu einem Ergebnis geführt,
das bezeichnende Schlaglichter auf die Einſtellung der
Nachbarſtaaten wirft. Es gelang, ſämtliche Mitglieder
dieſer weit verzweigten Spionageorganiſation feſtzu
nehmen, die im Auftrage eines Nachbarſtaates ge
arbeitet hatte. Amtlich wird vorläufig nur mitgetellt,
daß die Verhafteten, die den verſchiedenſten eſell
ſchaftsſchichten angehören, im Dienſte einer Spionage
organiſation eines Nachbarlandes ſtanden, um die
militäriſche Sachlage in Ungarn auszukundſchaften
und feſtzuſtellen, ob ſich Ungarn an die Abmachungen
des Trianoner Vertrages halte. Weiter ſollten die
militäriſchen Ausbildungsmethoden in Ungarn beob
achtet und den Auftraggebern regelmäßig Bericht er
ſtattet werden.

Franzöſiſcher General
bei einem Flugzeugunfall in Marokko verletzt.
Nach einer Meldung aus Algier mußte ein

Militärflugzeug, in dem General Nogu es eine In
ſpektionsreiſe unternahm, während eines heftigen
Sandſturmes in Am guid landen. Die Landung voll
zo ſich trotz äußerſt ſtarken Bodenwindes glatt. Das
Begleiflugzeug, in dem ſich der Chef des General
ſtabes der nordafrikaniſchen Armee, General Pon
pinel, und einige Begleiter befanden, wurde vom
Sturm zu Boden gedrückt und ſtark beſchädigt. Alle
Jnſaſſen wurden verletzt. Ein dritter Apparat, der
verankert worden war, riß ſich los und wurde eben
falls beſchädigt.

Selbſtmord des Kaſſierers der Sparkaſſe
von Brive nach großen Veruntreuungen.

Der Kaſſierer der Sparkaſſe von Brive,
Ruffin, der von den ihm anvertrauten Geldern
90 000 Frank für ſich verbraucht, dieſe Summe aber
ſpäter wieder zurückerſtattet hatte, wurde vom Verwal
tungsrat der Sparkaſſe nach Bekanntwerden dieſer
Tatſache abgeſetzt. Der Kaſſierer hat ſich jetzt das
Leben genommen. Er fuhr mit einer Kraftdroſchke in
einen 8 Kilometer entfernten Ort, bezahlte den Kraft
wagenführer für die Hin und Rückfahrt und übergab
ihm einen Brief an ſeine Frau. Jn dieſem Brief
teilte er mit, doß er aus dem Leben ſcheide, da er dieſe
Schmach nicht ertragen könne. Die unglückliche Frau
machte ſich mit Freundinnen auf die Suche und fand
ihren Mann in einer Scheune an einem Balken er
hängt auf. Ruffin war 68 Jahre alt, gehörte der
Ehrenlegion an, war Mitglied verſchiedener Verbände
und gehörte zu den bekannteſten Perſönlichkeiten von
Brive. Die ganze Angelegenheit hat große Erregung
hervorgerufen. Man fragt ſich, ob die eingeleiteke
Kaſſenprüfung weitere Unregelmäßigkeiten in der Ge
ſchäftsführung der Sparkaſſe aufzeigen wird.

9 Tote durch Pilzvergiftung.
22 Schwerkranke.

Wie aus San Louis Obiſpo gemeldet wird, ſind
neun auf einer Farm bei Arroyogrande beſchäftigte
Filipinos nach dem Genuß eines Pilzgerichtes geſtorben.
22 weitere Perſonen, darunter die beiden weißen Arbeit
geber der Verſtorbenen, ſind ſchwer erkrankt Nach ſtarken
Regengüſſen traten in der ganzen Gegend rieſige Mengen
von Pilzen auf, die von den Filipinos geſammelt
wurden. Offenbar konnten die Filipinos die eßbaren
von den giftigen Pilzen nicht unterſcheiden.

Blutige Anruhen in Schanghai.
Bei einiger der größten chineſiſchen Werke veran

laßken kommuniſtiſche Agitatoren die ſtreikenden Ar
beiter, die Werke zu ſtürmen. Die Polizei umzingelte
die Werke. Dabei kam es zu einer Schießzerei, in deren
Verlauf ſechs Arbeiter getötet und mehrere ſchwer
verletzt wurden. Die Polizei nahm 63 Demonſtranken
feſt.

Verbrecheriſcher Anſchlag
auf das Stauwerk von San Lorenzo?

Nach Meldungen aus Las Palmas iſt der vor
einigen Tagen erfolgte Waſſereinbruch beim Stauwer!
von San Lorenzo, der acht Menſchen, darunter Frauen
und Kindern, das Leben gekoſtet hat, auf einen ver

brecheriſchen Anſchlag von Anarchiſten zurückzuführen.

Berliner Brief
Der letzle Mucker. Hübſchein verboken? Die
göltliche Adele. Die Falſchen und die Richkigen.

An der Schickſalsuhr. Modeahnungen.
Ein kurzſichtiger Herr, der aber die Mängel ſeiner

Augen anſcheinend durch a here Gläſer hinreichend
ausgeglichen hat, erlaubte ſich, an zuſtändiger Stelle
eine Denkſchrift einzureichen. Das ſehr umfang
reiche Manufkript enthielt eine genaue Schilderung
deſſen, was der unternehmungsluſtige Zeitgenoſſe auf
ſeinen nächtlichen und abendlichen Streifzügen durch
Berlin erlebte. Die meiſten Erlebniſſe gaben dem
Kritiker zu denken, und dieſe Gedanken veranlaßten
ihn, auch andere ahnungsloſe Mitmenſchen auf ſeine
einzigartigen Eindrücke hinzuweiſen.
aber, ob noch viele außer ihm in der Lage ſind, gleiche
Eindrücke wahrzunehmen. Man ſoll es nicht für mög
lich halten, was der Neugierige alles geſehen und
woran er Anſtöße genommen hat! Daß eine Tänzerin
in einem Kabarett nur leichtbekleidet auftrat, erſchien
dem mit Moralin Geimpften bereits als ein ſchwerer
Verſtoß gegen die Sittlichkeit. Nach der Auffaſſung
ſolcher Mucker darf das Publikum überhaupt nicht
merken, daß Tänzerinnen auch Beine haben, obwohl
Zunge a al 31a h zlvhhasro ſp. yahzvu uuvg
enthüllen ſollen. Vielleicht macht der Herr jenen be
ſchwingten Damen den Vorſchlag, daß ſie in Zukunft
ihre körperlichen Reize mehr verbergen, aber natürlich
nicht durch lockende Gewänder, ſondern mit ſoliden
Stoffen aus Barchent und Wolle. Es kommt vor, daß
ein Plakatkünſtler in ſeiner Phantaſie die Künſtle
rinnen anmutiger und bezaubernder ſieht, als ſie in
Wirklichkeit ſind, und es geſchieht auch, daß noch
Minderjährige gelegentlich vor ſolchen, gewiß nicht
ausdrücklich für ſte beſtimmten Bildern verweilen
nach der Auffaſſung der Moraliſten iſt es das Beſte,
wir ſündigen Berliner nehmen auch die beim Gewand
wechſel völlig unbekleideten Modepuppen aus den
Schaufenſtern der Konfektion und richten unſer ganzes

Es fragt ſich Ja

heit zum Anſtoß noch vorlaute Knaben die Möglichkeit
zu unpaſſenden Bemerkungen haben. Der Herr mit
dem Zwicker konnte natürlich auch feſtſtellen, daß nach
der Mode gekleidete jüngere Damen zuweilen den
unterſten Knopf ihres ſeitlich geknöpften Rockes offen
tragen das ſoll bequemer ſein, doch von den ge
ſtrengen Sittenrichtern wird ſolche Begrün
dung nicht anerkannt. Ein geiſtreicher Schriftſteller
hat ſchon einmal vor 20 oder 30 Jahren, als die
Mucker in Paris oder in Wien ihr zürnendes Haupt
erhoben, in Empfehlung gebracht, den jungen Mädchen
einfach das Hübſchſein und das Flirten zu verbieten.
Wir Berliner können dieſer Empfehlung nicht folgen,
da wir eingeſtehen müſſen, daß wir uns allzeit dar
über freuen, wenn unſere weibliche Jugend etwas
Leben und Friſche in das Grau des Alltags bringt.

wir haben noch nicht einmal den Stab über jene
müde, abgeſpannte Verkäuferin gebrochen, die es nach
zehnſtündiger Arbeit wagt, ihrer in der Luft und Haſt
des Warenhauſes beeinträchtigten Schönheit ein ganz
klein wenig nachzuhelfen. Zum Teufel mit den Mora
liſten! Daß es nach den unzweideutigen Er
klärungen von der „Regierungsſeite überhaupt noch
Dunkelmänner gibt, die Uns das Leben verbittern und
ſeiner Süßigkeit berauben wollen, hätte man eigentlich
nicht für möglich gehalten.
Die Berliner Luft erhält friſch; man muß nur

richtig in ihr zu leben verſtehen. Adele Sandrock iſt
zwar keine Schönheit mehr (auch ſie ſelber wird das
nicht behaupten!), aber das Temperament, das ſie all
abendlich auf der Bühne entfaltet, iſt in den ſchätzungs
weiſe vierzig oder fünfzig Jahren ihres Wirkens nicht
wen geworden. Wenn man bedenkt, daß dieſeeidenſchaftliche Schauſpielerin bereits vor acht Jahren
zu Joſeph Bonifazius Maling kam, um den erſtaunten
Mitautor des erfolgreichen Fliegerſtückes Am Himmel
Europas“, ihre Abſchiedsmemoiren zu verkaufen, dann
erfaßt einen die Wut, daß Theaterdirektoren die be
währte und geniale Begabung eine Zeitlang völlig
ignorierten! Heute bringt die Sandrock ausver

Leben ſo ein, daß weder die älteſten Tanten Gelegen
kaufte Häuſer, und mancher Bühnenleiter wäre froh,

wie die göttliche Adele zu haben! Da wir gerade vom
Fach der jungen und jung geweſenen Liebhaberinnen
ſprechen. als Brigitte Helm kürzlich nach einem an
ſtrengenden Aufnahmetag das Ätelier verließ, ent
ſchloß ſie ſich, friſche Luft zu ſchöpfen und ein großes
Stück zu Fuß zu gehen. Wer ſich des Ganges der
Brigitte Helm aus einem Film erinnert, wird mit
Ausnahme der eingangs erwähnten Kritiker begreifen,
daß ein junger Mann ſofort ihre Spur aufnahm.
Berlin hat ſich gebeſſert, aber es gibt immer noch
Leute, die nicht viel Umſtände machen, und ſo wurde
die Diva bald eingeholt und wie üblich gefragt, ob ſie
ſchon nach Hauſe wolle. Sie ſagte die in ſolchen Fällen
oft beſonders unangenehme Wahrheit. „Warum müſſen
Sie denn ſchon nach Hauſe?“ „Jch muß morgen
wieder im Atelier ſein.“ „Bei der Konfektion?“
„Nein, beim Film.“ „Aha, Komparſerie?“
„Nein, Sie werden es nicht glauben, ich ſpiele eine
große Rolle.“ Bei dieſen Worten lächelte der junge
Mann, zog höflich ſeinen Hut und meinte: „Ent
ſchuldigen Sie, wenn ich mich wieder verabſchiede;
aber wenn ich nöch weiter mit Jhnen gehe, werden
Sie mir pielleicht noch er zählen, Sie ſeien Brigitte
Helm, und der bin ich nun ſchon dreimal in drei ver
Wege Exemplaren begegnet!“ Sprachs und ver

nd!
Es gibt Begegnungen, die mit einem beiderſeits

zufriedenſtellenderen Ergebnis verlaufen. Und dann
trifft man ſich ein zweitesmal unter der Uhr am
Bahnhof Zo o. Ein Kulturhiſtoriker könnte dieſen
ſeit zahlreichen Jahren beliebten Treffpunkt zum
Angelpunkt ſehr aufſchlußreicher und intereſſanter Be
trachtungen machen. Man braucht nur einmal, ganz
gleich zu welcher Tageszeit, am beſten allerdings in
der ſechſten oder achten Abendſtunde unter der
Normaluhr zu wärten. Man wartet dort nie
allein. Es ſind immer Herren da, die an ihrer Kra
watte zupfen, die abwechſelnd den linken und dann
den rechten Handſchuh in der Hand haben, wenn ſie
nicht einen kleinen Blumenſtrauß tragen. Die Blumen
ſträuße ſind allerdings in den letzten Jahren immereine derart zuverläſſige und zugkräftige Mitarbeiterin

„Iveil ſie ſo gut ſclpmecken-
deshalb sind MAGGI* Suppen beiund klein so beliebt r

mehr aus der Mode gekommen. Zu den wartenden

h

Herren, die nie verſäumen, alle zwei Minuten den
Gang ihrer Armbanduhr mit dem der Normaluhr zu
vergleichen, haben ſich bald Damen geſellt, die ihrer
ſeits ähnliche Zeichen innerer Unruhe verraten Das
neckiſche Spiel mit den Uhren ſetzt ſich nicht nut
bei den Herren bis zu einer halben Stunde u
länger fort. Aufmerkſame und geduldige Beob ad
haben die Feſtſtellung gemacht, daß zwei junge Leute
die, einander völlig unbekannt, an der Uhr warteten
und ſchließlich in immer größere und begreiflichere
Nervoſität gerieten, dann durch das gemeinſan
Schickſal miteinander vertraut, gemeinſam die Stätte
ihrer Enttäuſchung verließen. Vielleicht e
ſie ſo glücklicher, als wenn die ſo ſehnſüchtig m
warteten wirklich gekommen wären! Das Leben meint
es ja manchmal gut. Aber was geht das den Kutn
hiſtoriker an? Romane, Tragödien und Komödie
entſtehen hier, und Dichter und Schriftſteller, die
brauchbaren Stoff für das Theater oder für S
geſchichten brauchen, ſollten ſich ebenfalls unter der
Normaluhr am Zoo treffen!

Wenn der Zeitungsſchreiber vomFrühlings berichtet, iſt über Nacht deſtinn
wieder Winter geworden. Aber augenblicklich iſe
nicht nur über dem Weſten der Stadt, das r
Etwas“ in der Luft, das man meiſt erſt an ſchön

Der Frühling wird mit

Ahnen de

lich, handelt es ſich bei dieſem Gerücht um einen e
frühten Aprilſcherz. Zwar gibt es keine T aber
man der launiſchen Mode nicht zutrauen könnte
wir wollen im Vertrauen auf den guten Geſchm
nicht ſchon jetzt die gute Laune verlieren.

Dionyſo

ſilie. Zubereitun
eſalzenem WaſſerMehr als 30 Sorten

etwa 30 Pfennig).
Kartoffeln, 4 Würfel Maggi's FrühlingSuppe, feingehackte Peter

Preisgekröntes Eintopfgericht
(1. Preis beim Weitkochen des Hausfrauen Vereins Vierſen)

GemüſeEintopf mit Rindfleiſch. Für 4 Perſonen. (Einzelportion
Zutaten: 274 Pfund Rindfileiſch, 3 Pfund

g: Das kleingewürfelte Fleiſch in 3/4 Liter leicht
halb garkochen. Inzwiſchen 4 Wärfel Maggi's

rühlingSuppe fein zerdrücken, in 4 Liter kaltem Waſſer glatt
rühren, den Brei zum Fleiſch gießen, die kleingeſchnittenen Kartoffeln
beifügen, gut durchrühren und bei kleinem Feuer garkochen laſſen.
Vor dem Anrichten feingehackte Peterſilie darüberſtreuen,



r. Nr. 52 Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 2. März 1034 Nr. 32
e

Angarn G J d 3 Trenhänder verhindert Arbeiterentlaſſungen. Derrenzſand an der Weichse Kleine Tageschronit en8 2. Januar vorgenommenen Kündigungen Entd vor Weh Eine Fahrt durch den Oſten Deutſchlands Im Rauſch für Marokko geworben. Wie der nach [aſſungen von Vergoreterg be den Mederſhleſiſhen
auf die Spur r fünf Jahren aus der Fremdenlegion nach Arns BergbauAG. in NeuWeißſtein bei Waldenburg fürigarn erſtreckt Anläßlich der Tagung der „Nationalen Vereinigung Merſeburger Kind, begrüßt, der ſeiner Freude darüber Walde (Neumark) zurückgekehrte Böttcher Fritz ungültig erklärt. Weitere Kündigungen und Ent
en und Er Heutſcher Reiſebüros“, die kürzlich unter dem Motto Ausdruck gab, daß die Reiſebüroleute nicht die An Wollnitz berichtet de damals von einem l[aſſungen von Bergarbeitern ſind gleichfalls unzuläſſig.
ebnis gefühtt Verbt für den Oſten Deutſchlands“ in Danzig ſtatt ſtrengung dieſer Fahrt geſcheut hätten um der je Wie eäinſtellung der fand und zu der ca. 250 Reiſe und Verkehrsfachleute landbeſichtigung beizuwohnen. An dieſer Stell konfeſſienelle Schule in der Pfalzche Mitglieder us allen Gauen Deutſchlands zuſammengekommen man wieder wie ſchon ſooft auf der Fahrt eheiſation feſtzu waren, um bei ernſter Arbeit Gedanken zu tauſchen, Grenzziehung ſehen, die uns allen, die wir im evarſtaates e. fand am Schluß der Tagung eine Fahrt mit Aüto Deutſchlands unſeren Wohnſitz haben kaum p.
nur mitgeteillt, buſſen von Marienburg aus nach dem begrenzten war. Mitten durch den kleinen Bach läuft die Gr
enſten Geſell. Veichſelland und Marienwerder ſtatt. Daß dieſe Fahrt bis zur Hälfte iſt der Steg deutſch, die andere

Spionage. denen, die a e en net euren de en e polniſch. Der Bauer beſitzt drüben auch Land, er
en, um rde zum ind eindrucksvo ſoll es aber nur bei it Hilfe ei etind et e e e e e was 8 Weg Tage mit Hilfe eines Ausweiſes
bmachungen anzig zu ſehen gab, war höchſt intereſſant, eine Sta Kurzebrack, der einzigeer ſelten aller Kultur, auch Zoppot und Oliva waren ſchön, ſtim zur Weichſel doch nur n e

Ungarn beob mungsvoll der Sonnenuntergang an der Hſtſee, doch Schlagbaum den Zugang zum Hafen verſperrt; m
ig Bericht er das alles wurde bei der Fahrt durch das Weichſelland bedarf zur Betretung des Hafens eines Ausvweiſes d

äpertrofſen es waren Eindrücke, die allen unvergeßlich i e Dirſchau erhältlich iſt, und zur Einreiſe 'na

ein werden. irſchau be man eines i iſuml i Bei ſtrahlendem Sonnenſchein, azurblauem Himmel Wunderbar an dieſem r n
ko verletzt. begann die Fahrt in Marienbuyg, wechſelvoll und inter ſehen, war ſie doch gerade einige Tage zuvor vom Eiſe

eſſant, bald früchtbare Felder und Wieſen, bald Hügel aufgebrochen und führte ungeheure Eisſchollen mit ſich
r mußte ein und Wälder und weite Seen, in Kürze war Weißene über der gangen Landſchaft lag am Spätnachmittag
es eine In berg erreicht. Ein Wallfahrtsort der Weſtpreußen ein eigenartiger Zauber und Reiz, dem ſich keiner ver
r und vieler Deutſchen iſt es geworden, ſteht doch oben ſchließen konnte. Und ſo fielen auch die Erklärungen

n voll auf einer Anhöhe das „Weſtpreußenkreuz und leuchtet der Führer und Führerinnen auf fruchtbaren Boden
7 glatt. Das weit mit ſeinem weißen Granit hinüber in die ent ein ſtilles Übereinkommen wurde getroffen, mehr denn

es en riſſenen Gebiete und nach dem Freiſtaat Danzig. Es je für den Oſten Deutſchlands tätig zu ſein, die land
eneral Pon kündet von der großen Treue zur Heimat und der ſchaftlichen Reize und Schönheiten auf Geſellſchafts

wurde vom offnung auf eine Wiedervereinigung mit dem großen fahrten den Reiſenden näherzubringen.
ſchädigt. Alle deutſchen Vaterland. Als zweites erſchütterndes Merk Noch eine kurze Feierſtunde im Dom zu Marien
Apparat, der mal einer widerſinnigen Grenzziehung in unmittel ſ werder, der im Dämmern betreten wurde, machtvolles
wurde eben barer Nähe Weißenbergs der „Dreiländerſtein“, drei Orgelſpiel ertönte wir alle waren Landrat Wuttke

Länder grenzen aneinander, Deutſchland, Polen, Danzig. auch für dies dankbar, es war ein Sammeln und Rück
S k Bei Groß weide, am Vorlaubenhaus Schulz, wärtsſchauen auf das eben Erlebte, das der Höhepunktpar! aſſe wurden die Teilnehmer von Landrat Wuttke, einem und zugleich der Schluß einer erfolgreichen Tagung war.

treuungen.

t Wewen e w EDten rn Fn n Die Internationale Rüstungsinciustrie
re do Eine Steigerung von 1913 bis 1933 feſtzuſtellen.
ſich t das Berlin, 2. März. (Eig. Meldung.) Das Jn Kriegstechnik auch der Kreis der Rüſtungsinduſtrien
raftdroſchke in ſtitut für Konjunkturforſchung bringt in ſeinem neue wechſelt. So iſt z. B. die Entwicklung der inter
ite den Kraft ſten Wochenberjcht eine ausführliche Unterſuchung über nationalen Flugzeuginduſtrie für die Ausbildung der

und übergab die internationale Rüſtungsinduſtrie und den Welt modernen Luüftwaffe von überragender Bedeutung.
dieſem Brief handel in Kriegsgerät 1913 bis 1933. Danach mußten In Großbritannien hat ſich ſeit 1913 die
de, da er dieſe Zahl der Beſchäftigten in der Flugzeuginduſtrie mehrlückliche Frau
iche und fand
m Balken er

gehörte der
ner Verbände
lichkeiten von

als Folge der erzwungenen Zerſtörung der
Rüſtungsinduſtrie etwa 100 000 bis 150 000 Menſchen
in einen anderen Beruf übergeführt werden. Die
Umſtellung erforderte auch ſchwere kapitalmäßige
Opfer, die ſich in einem Rückgang der Höhe der aus
geſ er Dividenden in deutſchen Rüſtungsbetrieben
ausdrückten.

als verzwanzigfacht; in den Vereinigten Staaten iſt
ſie gleichzeitig von 200 auf 14 000 geſtiegen. Jn Frank
reich ſind etwa 85 v. H. aller Arbeitskräfte der Luft
fahrtinduſtrie mit dem Bau von Militärflugzeugen be
ſchäftigt; in den Vereinigten Staaten machen die Mi
litärflügzeuge rund 70 bis 75 v. H. der geſamten Flug

voße Erregung Das Jnſtikut kommk bei ſeinen Unkerſuchungen zu zeugprodukfion aus.
e eingeleitele dem Schluß, daß im ganzen die inkernakionalen ie groß der Weſthandel an allen modernen
n. in dex Ge Rüſtungsinduſtrien (Munikion und Kriegswaffen zuſammen iſt, läßt ſich auch nicht an
vird. froh des Ausfalls der deufſchen, öſterreichiſchen nähernd ſchätzen. Aber ſchon die Steigerung des

und ungariſchen Erzeugung gegenwärtig nicht Flugzeugexports allein reicht aus, um Rückung. weniger, wahrſcheinlich ſogar mehr Arbeiter bildungen im inkernationalen Handel mit Feuerwaffen
beſchäftigen als 1913. und Munition auszugleichen. Der geſamte internatiodet wird, ſind Dabei iſt zu bedenken, daß die einzelnen Länder nale Handel an Kriegsgerät muß daher trotz der Unten: Einer der erſten Kraftwagen, die der Pionier des Automobilbaues, Gottlieb Daimler (auf dem Rück

de beſchäftigte ihre Rüſtungsinduſtrien außerordentlich ſtark ratioAusſchaltung Deutſchlands größer ſein als vor dem ſitz) konſtruierte. Jn wenigen Wochen wird der 100. Geburtstag Daimlers von der ganzen Welt begangen
werden. Oben: Das neue ſenſationelle Heck-Motor-Rennauto der Auto-Union, das berufen ſein wird,
der deutſchen AutomobilJnduſtrie auch im RennwagenSport neuen Glanz zu geben. Zwiſchen dem form
loſen Vorgänger von einſt und dem torpedoartigen Fahrzeug von heute iſt kaum noch irgendwelche Ähnlich

naliſiert haben. Bei mindeſtens ebenſo großer
Arbeiterzahl wie vor dem Kriege iſt die Produktion
der Rüſtungsinduſtrie in der gleichen Zeit ohne Zweifel

Kriege.
Jn den letzten fünfzig Vorkriegsjahren haben ſich

die Rüſtungsausgaben der europäiſchen Länder nur

htes geſtorben.
weißen Arbeit
leſe Bee geſtiegen, ſie würde aber noch ſtärker geſtiegen ſein. für dieſe ſind Angaben vorhanden etwa verviere keit zu entdecken. Die kommende Deutſche Automobil Ausſtellung wird berufen ſein, zu zeigen wie ſich ge

os geſammelt wenn man berückſichtigt, daß mit den Wandlungen der facht. rade die traditionsreiche deutſche Automobil Induſtrie in dieſen 40 Jahren entwickelt hat.
s die eßbaren

un Junger Herr ſucht j Kleine Anzeigeighai Anzeigen. Wohnung IDöbl. immer Lagerraum Zwangsverſteigerungen Aus neuer großer Sendung biete großer Erfolg!
ghat. ſt die Aufnahme 3St., Ka. Speiſek. und groß. Boden Es werden öffentlich meiſtbietend ich in bekannter vorzüglicher Funger, kräſtiger
Werke veran. a metgen an be a. d. L Preisangebote u. raum z. vermieten. gegen ſofortige Barzahlung ver Qualität an: e nMrgeſchrie. u. Zub. a. d. Lande z. v gegen ſofortig zahlung Pferdeburſche 4reikenden Ar Tagen der ſof. z.verm. u. z. bez. 112a. d. Gſt. d. Bl. Gr. Sixrtiſtraße 11. ſteigert: Weißenfels Erdbeer, Aprikoſen und ſof. geſucht. Max c inzei umzingelle Zuneedir Off. u 109 a. dGſt. Mövl. Zimmer Lagerplatz Am Sonnabend, den 3. März 1934, a ſ r W 552 Kirchner Ponny die viel ſchrubbt n
zerei, in deren n übernehmen, Zum 1.4. evtl. früh ſ. ijg. kaufm. Angſt. um 10 Uhr, in der „Goldenen Kugel“: r v Pflaum.EdelKonſitüre K 527 bahn, Merſeburg. und ſcheuert, ih werden die p. 15 d. M. Stadt z. Lagern v. Rüſth. 1 Motorrad (Zündapp) (beſtimmt), Inſerate Druck Nulandtplatz. Sehrere ſchwer e zentr. bevorz. Off. ſof. geſucht. Angeb.! 2 Radioapparate, 1 Laackenſpritze, rege Zeitungs Delikateß Pflaumenmus Arhtefr. gewandt a aus ErfahrungDemonſtranten J igteit berückſichtigt „MDDDe u. 120 a. d. Geſch. m. Kurz. Beſchreib.! 1 Schlafſofa. n hogen e aus gar. friſch. Frücht. K 40 ſauber 20jährig. i b S l

we Jg. Beamter ſucht r Linge, Obergerichtsvollzieher. per ufw. Pflaumenmus aus getr. gehen hier beteuert: 14
lag Fonung ar khbr an 56 2 Zimmer Am 3. März 1934, 10 Uhr, im Praner. Meiſe Sennoe Memeigge e nen Schwan mat
n un varer ne eben d Wohnung lüjt e Damen Hahnemann Hehe feinftenkalif e Koeceeee billig alles rein! i ns iſt de ruh. Kburgs zu verm. Off. u. 1138 a. d. G. erſonenauto, Herren u. Damen aus feinſten kalif.eim Stauwer! a m dub. Offerten unter 118 n r zen handſchuhe, Damen und Kinder d Miſchob Früchten zuſam S n Schwan muß in
runter Frauen im. Off n an die Geſch. d. Bl. Annahmeſtellen f. unterröcke, Strickjacken, Damen u, AdolfStraße 4. men hergeſtellt W 45, 55 u. 64 od. l. M Merſen l
iuf einen v a od. 556- Zimmer Wohnung er rn ſtrümpfe. Toiletteſeifen. Am An Einzelverkauf: od, Leuna. Angeb.urückzuführen. Wohnung Wohn m Lad. Peſelngen Be Ihr Creffpnntt z Goldener sterne Vuchhdig. Urlaun, Hnittindein EiſaVerger Koſpa m

verm. 1. 4. 1934 Balk. u. Zubeh. z. Off. u. 111 a. d. Gſt. werden uſw. Neumarkt: ein Lieferwagen. Um Saalſtraße 17, BruchMakkaroni. W 31 (Eilenburg-Land). n12 Uhr, Treffpunkt „SächſiſcherMinuten den beziehen. Zuerfr. I. 4. 34 zu vermiet. Suche bei: Hof“, Neumarkt Mehrere Waſch Zigarrenhaus Hochf. Hartgrieß-Schnittnudeln. Suche zum J. T. od.
ſtormaluhr zu An der Geiſel 8. n 3 Zimmer e er maſchinen, 1 Wäſcherolle Waſch r v eng gelbe Ware W 35 J ſpät. Stellung als 9

ſe ihrer T an d. Geſchſt. ilhelmſtr. 37, 5 e artgrieß- 5en u mm h tn et Wohnung hen von ehe ſie irnnete Daneeſtene Singenettaront es al 9RDächeln r J l
nicht nut Wohnung Freundl. möbliert. 1.4 Off. u. 119 a. G. ehe Bl Fert, leſe wagen Dame f. Büroarb., War ſchon 3 Jahre S hStunde und n. Küche zum i. 4. 5 en mer Weinreich. Gerichtsvollzieher. tägl. 23 Stund. in Pfarrhaushalt 24 Pf. das Rormalpaket! 44 Pf. das Doppelpakerlge Beob ad von junger Begm Zimmer Geschäftsmann, r 7 tätig. Offert. unter Nimm Schwan auch zum Einweichen und Waſchenl i

junge n geſucht. geſ. Ang. m. Pr. u. iDöeſfere Kauft bei unſeren Jnſerenten! S u. s ad Oſt 11324. d. G. d. Bl.
Uhr wen u. 1100. d. Gſt. I 113 a. d. Gſt. d. Bl. Achtung! Privat Kranken Selten günſtige Exiſtenz erhaſten thin Thams Garfs angeſchl. erſ wgrunsg An Goſ. v jetzt dauernden Verkauf vonin der Lage, in direktem Verkehrim die Stätte Gotthardſtraße 30 mit ihren Vertretern zu ſtehen und f I 4er r R t n 5 f 18 n t r O 9 r e I Roter Vrüchenrain 66 behelben dadurch we er Be Ja elö und
ſie Telephon 2826 züge, als ſonſt möglich, BVienenhoniz Leben meint Sonnabend, 3. März. j v i k di kti 4s den Kultur tende. e iel nach Cheodor einer Ezir 5 re on an die Privatkundſchaft. Lager wird 34nd Komödien Mitteldeukſcher Sender. 10.10 Uhr S ehe Für Gactwirte! zu gewähren. Wir ſuchen für den gegen kleine Sicherheit eingerichtet.eller, die ewi Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. 10.50 Uhr: Sogr gindergarten. hieſigen Bezirk, außerdem in ganz Offert. unt. K991 an Ala resben 1.
der für Kurn 53 Abr: Fantaymngſtit ihr e mhnarhen Kanlſhh: „Oie Prinzeſſin auf de 2 ringen (Woyrfitz gleich Jachils unter der Uhr Aus Sreslau: Frühmuſik auf Schallplatten. 11.30 Uhr n J leute oder geeignete Herren und er z ſn e n n Uhtongert 11.45 Uhr r Niederſachſendaus und ſeine Martineiſter. Cetränke-Prelgtufeln bitten kurzes W wo unter 1113 Wer inſeriert, verkauft!
Ahnen n 5.40 n Uhr Aus Berlin: Funkgymnaſtik. t 3 e e e e akcgeihh Handels halt vorrätig an die Geſch d. Sl

imm r: Wirt snachrichten Wetterdienſt (Wiederholung).hen in u Sethekageihteh Wrennzet t Ehhelplattenkonzert. 12.55-13.00 wen ha Deutſchen Seewarie. e 73 Bekanntma un en der Stadt Mer ehur
das „gewi n t re e r See d Tang um Wochenende (Schallylatteyſt an chönen h Uhr e en n en 15.00 Uhr: Wetterdienſt Börſe. Kitterb r JLd. m n e e e e e Aet Atzréi, Eine Schnabelweide rworlocden en 1400 Uhr n und. Märſche (Schauplatten). 16.00 Uhr: an ſind die erſten Radieschen e errtw. 4et die nene U Uhr v n Börſe und Schneeberichte. J Se de he Gedanke: Das Erſte Reich. bei Trebſt Die Zählung, die von ehrenamtlichen Zählern

ird, de Ahr: Kinderſtunde. 18.50 Uhr: Ha Wetterdienſt für Landwirte. durchgeführt wird, dient lediglich volkswirtſchaftlichniß W Hoffent 2 e ehe 9,00 Uhr: See der Nation Reichsſendumg: „Du biſt ge ſtatiſtiſchen Zwecken. Die Einzelangaben unterliegenm iſt n ver 165.45 Unr; e che Umſchau. u 3 wmeint! G irt dem Amtsgeheimnis und dürfen insbeſondere nichtum en 1600 e Wetter und Zeit. 20.00 Uhr: Kernſpruch; e gongert der S. astwirte für Zwecke der Steuerveranlagung verwendet werden.ne aber ſpräcke 2 r. achrichten, Sport. Deutſchruſſiſche Automat. Loch Mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mittörgeſchm gr. Jus feld Mandoltnen und Chorkonzert. 2 Unſer giel; Oiympig 18661 Villards, neu, billig zu verk. Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark wird derjenige beſtraft,
ten G We r e 22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. Aufſteller erhalten Rabatt. der vorſätzlich eine Angeige, zu der er auf Grund dert r eng Wheſerrer Regeſentynge Ende 00- 0.30 Uhr. Macetengen. Paul Schröter r e m a De

r. Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung: S. 81) aufgefordert wird, nicht erſta oder wiſſentd mm ne wohnen e e n e wert39 uyr. Jutzert g iſt, im Urteil für „de len er2. richt vom Tage. am 3. März will einen Kberblick Von Sonnabd., worden iſt, im Urteil für „dem Staate verfallen“ erz t r a eebe? noch e abet hee Willertitewert. den 3. 3. 34, ab klärt werden.
Uhr e e unter Wend nene Veteileen en anetet der dec erenden ſtehen e pi Merſeburg, 28. Februar 1934.

inſchließend: er Abend. gemein ir i den au r Auswa üe e r Wagen goltecenoſen ig e Der Oberbürgermeiſtern r ſtellen werden. r 4id 3, März 1934, 15.35—16.00 Uhr: Ermländer e äuglingsfü Il 34r Deulſche Welle. avel.“ itfa agen Säuglingsfürſorgeſtelle.ht Vönigswuſterhanfen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter. et n r elegenes Garten. W r er r ne e
“00 und 6.30 Uhr Wetterdienſt für Landwirte. Das erſt h m das. Eis ſchwunden iſt, erhait e er au von 16.30 bis 17.30 Uhr unter ärztlicher Leitungt g. 40 uhnſchitetend. Nachrichten bzw. Tagesſpruch. e etweſee Line Mandel Eier. Um dieſen alten e e Guſtav Daniel Co. Seffnerſtraße 1, Hofeingang.

in .00 hre enht gert Dre en r hld die a gut e Vieh und Pferdegeſchäft Mexſeburg, 1. März 1934.
e wird,84 Uhrt Dazwiſchen. 7.00 r eerhten W s z n die am Sonnen dem gernſprecher 2507 Weißenfels Der Oberbürgermeiſter,

h ne



Merſebur er Korref ond ak ikkeldeuf Reueſt e N chrichten). Frei g, den 2c ka de März 19 34. Nr. 52.
Nr. 5

ihren Fahenberg tei nen an derg keilzunehmen. Kampffpielſchlufzfeier in Sſchnee, lsberg. sWintersport nee, Eki und Rodel l 74 gentimeter Schneehöh

e Hahnenklee: Harz0 iſt Wi ſchnet, Er an Gradin 73 St. A und Rodel ſeh 20 Zentimete
üneger terjport möglich e We e Schneehshe, Pulver an

interwekterdi gut. ntimetere Erzgebirge kterdienſt. Schneehöhe Venti u ne nee, Secn S r Sch Turnunt e kür denn e e en u erricht und Geländ ahntS r e he, verharſ fü eſport haftenu eter Neuſch. ad cht, r Iſeinen Gegner G S ebr z ſhterwer e Paulverſ ne er Schneeht un einem Erla Lehrer orvent
Punkten. do ber 18 Runden zfund e e e n tet a r r r er enRunden s Johanngeorge euſchnee, Pitlve gentimeter ührung in erhalbjahr 19 n Kultusmini zunur nach Di B. I Wroßzru u e e e r Sri u e 1 vis rückſichtigun den Betrieb der i ehrgänge mee igt, 2uM a e Meiſter im F athen Benre ent e e Paern e en meter Scherenüke, e Fort d S ver De ihntarium ſein öln, verteidigte i liegengewichtsBo ſtädt KReipiſch Her manig. Kayn Paavungen: r e en Gier meter Schneehöhe Die Lehrgän gehalten werde hülleiter und mit
folg Her Ka Titel ge e im Düſſeldo xen, Braunsdorf Spergau—Mü ynag, MTV. Lau ſehr gut Zentimeter u Grad, 88 Pulver nicht überſch nge ſollen die Zei n. i

Kampf gi gen Opperman rfer Plane cheln, Geiſel ch deuſchnee, Pulver Zentimeter übun rſchreiten; an j eitdauer vo
mann war i pf ging über zwö nNeuß mit E eltal gegen verſchnee, St und mee L gen iſt die Ei an jedem Inſtitut n 14 Tagen wart
Thee aber vo den erſten ein Runden. per Oberhef: Thüringer Wal n inrichtung je ei für Leib Vdie Fü r von der vi unden leicht ü pper ſchnee, Sti 5. Grad, d. höheren sſchulen; fü ines Lehr es nn n Le n e Freyburg vor der K e Noet Zentimeter Schneehöhe, Pul S leitet ungern W Hie W

a de nene gehe Entt e er er Kreizmeiperſwaft? e e h len Se hterutt S
äuſchung er Tabellenfü aus W. men. aufſichtsbeamt ektoren,Stkädt. enführer J eißenfels ww e in Au 200 000Tennis M TV. Weißen ahnbund F r s Gevetannſchaft, die di fels zum Ge reyburg hat de Wenn d ehe V zesJm die die Fre gner, alſo die ei en mähli der Lenzmonat i n J gesetzt

e e r n gehen Wintersport! eine dee Semnasnen Er an n See itt der d kte holen elſer wollen di rer Sieger, ebensluſt, und von der Winterſon e r e feinDeutſchböh ennisturniers i m bereits in d eutſche warten, dann i Siegt jedoch F e unbedingt We welt bewund laſſen ſich v erſonne, ſtrahlend eim, Muſſt ſitzen wir ge S en
7 5, e Hecht ſching Monte t erſten 1861 Wei iſt die e was r tie „Alſo fabel ern. Man hört di der ſtaunende vor ſah und einem r abends in der ühlenKleinſchroth Jm Doppel n von Cramm o. Der utreten ßenfels hat Meiſter der Staf er Sie ſich haft ſehen Si die bekannte n Mit hab Landſchaften äschen Wein Hütte bei wammens

ber De G en da mit 0:6 anß und at gegen Germ affel A. erholtl e aus! m Ausrufer un ich da bin ich übe Und Noa en hen za e e u h n e I Smit r es einen Sieg des ſpielt eben. d en wie Muſik kli e in den Oh en vier da en ausgekra all!“ Jmm n, dort hatt n. Dilatzbeſt gegen KTBV nd dann m klingen. ren des Zu ächtiger Be mt, währen mer neue E r MühlePlatze iagen e. en ver her en von Vi uß er beri e en u rer W7 gen kön n BC. Zei en ſollte. di nterfreude ichten, der ei venn ein ga rung ſchwei Zuhörer in des Wirweif K. 25 nen. z auf eigenem ie Wohnun und Sonnenſeli einen Schi einer ei gar zu auffälli eigen. N m benErinnert g und in die enſeligkeit mitbri mmer eine ironiſche iger „Aufſchnitt“ ur zuweilen en Ptüberraſchu ämpfe S 9 lebt ung erzählt graue Büroſtub ringt in Wi Bemerkun nitt“ kommt, wi Sohliengen bei den We en. Ich v er von dem G e. In ſeliger trii inter in de g dazwiſchen. irft der VMerſebu Uebe er u Bey re m chauten u ger trüben Himm n Bergen, erBee e n en rraschungen en en n e ne eonnerstag ſta ämpfe fand „Blau-Rok punktglei „BlauRok rachten Aufnah n aufl“ Stolz gei ommer wied ergangen. Es i wochen ſind i gen der rzougni
„TreuDeutſch“ g ſtatt. Am Mi en am Mit w. ſiegreich. voll märchenhaft nahmen heru olz zeigt er di eder auf den nü s iſt nicht lei im Handum ßeiho voe e und „Rakete Mittwoch e Leiſtu mag. und n An Cchönheit un de dthaften was bleibt, ſind nüchternen Allt elht ſh. a ſonen oVorſ ei Treu-Deutſch“ im Schlußk ſich Klub nungen des über 60 tummeit ich und ſo un ſich auf ten ſchweigende die unver tag umzuſtell nell wore

ſprung di ſch“ ſich mi zkampf gege ubs „BlauRot Lenze zä ſ n. Auch drolli rglos in Sch Menſchen, Hä en Wint geßlichen Eindrü en. Aber noch
Die R g die Punkte hol mit einem ne Zeit auf di t“, Leih zählenden Seni oſen Skiläu rollige Auf nee und St „Hängen, von ti erwelt, vo indrücke von d W2 Wieſe r t W Holz ebende eſen Vahnen trat Trotzdem er iors des um die erſt fern, die ſich r ſtbern ſchim ief ver eiten Ma ſohn ſunkenden 53952 1. 5, 3. Weib -Deutſch“: 1 und „Alte Herr mi trainiert, brachte erſt kurze bemüh en Erfolge i mehr oder mi nungs den wei mernden Aſt n Märchenwä elnden Fntl-2 S 1315 erg 253, 4. Tä Bruch 28 nd trug mi mit 50 Wurf der en, ſind ge in dem prächti inder geſchi l eißen Säul lſtgeweben äldern, von herbe

2. Reinh Holz; „Rakete“: äubert 252, 5 1, dieſer Ka it zum Si urf 272 Ho ſport Moment ha darunter. G ächtigen weiße ickt palaſt zu tra ulen, die eine und hoch aufr Wei5 e 266, 3. L er 1. Schmit Gaſſen der mpf beſonde w. zu Fall die Ph t ſte die Kam erade im un n Sport wicht mit gen ſchienen n verzauberte agen- J ah eite
256 ehmann 26 idt T 271 gute Zuſchau re Bedeutun bei. Photos erklärt: erg erwiſcht. geeignetſte de J Worten ſchi Dieſe Erlebni n Kriſtall e eineDas Hauptinter 1312 H 3, 4. Rebe erbeſuch e, bewi aß gattin au rt. „Das iſt hier d Lebhaft n den blitzend ſchildern, aber ſi ebniſſe laſſe Jirt:don e re r S r e r Zor e r r hier die dice gebrtunten G. en in. de ſie leuten et eKlubs W r. aber dem 3. Weber 27 1. Kwias ſind: das h nfangsgründ die ſo gern Skil ankiers Herrlich m Geſichtern d den friſch noch in ie I2 G. wo ſich di Kampf 2 1386 274, 4. Lei 285, 2. hier bin ich e nicht be ilaufen wollt 5 war de er heim e en, ſonnen Aken aDie bisher und „Blau die bisher ſpielſtä m Holz; „MK ihe 272, 5. mmer 284 mit dem erſt greifen konnt e friſchen Krä r Winterurla gekehrten Skijü unddiesmal her ungeſchia Rot Hegetner ſtärkſten 267, 3. Gi „MKG.“: 1 5 üttn ſten Preis v und voll äften und ſprü ub, und er ifünger. Mule

eine Nied gene „Mg6. rſtande. S ink 266, Hegel er 271 om Ski geſpeichert prühend hat ſie mi di nes s Seſalen iaſen die eher Le e Tſenbraet do lege Abglanz ſich en e ie „BlauRoten“ zei Punkt di ie Punk redaktio nzen Um ikguten Form. ten“ zeigten nkk dingt tgleichheit di nellen Teils 1ſich in i nunmehr ei heit dieſer bei 9 on ne
deren früheren ſonder Mittwog ſie Augen iden Klubs be Bek GHAHEöOERAS=SSsSs a

n ſind die s ſchwer tet S ungskam ekanntm a Im MWovon ie Bahnen zum Aue e mit i Ragee iſt l der Turn u achungen ieght We e e3 kommt. er vi r. s r e ssemAm Sonnt. man ſpri ipgi Die Milli nd Sportvereine e e e e Bl. G. S. Fort göttauntag zwei Mei Mo meterzeile koſtet Sp. C. h. Teuch. (Na Knaben e Nr. all. kannSr. Vlerſebur FußballGroßkä e rgen, 7 Ryf. tie r e I tgegSaſſe Genae T r eetigeee T do e e n e 8 M e h. U arücht iga-Verteidi er i u dieſer g und Mi ſchei in der Monat Beck II gegen S51.
D e Um rteidi iſt, ißgun inen der „Alt s Sporth de e h e r I u n t Beee e e Tee el In Merſebu S e 7 e 72 Pia. uhr; M. 1415 u ein

i 5 awe er 44.4 Je e n e c e e en en v en e an c Wunktſpiel e das z 96 ſatſinde g das nach dem portverein Lenn al nunmehr n vor m Gau VI le, Fußballpfl e Bekannkmach FB. und DS n ister
ingewi Dem- Kö na be oßen (Mitt Abt. 1 pflichtſpiel ung vo B.). oe emende a en e e Suelte We Se en n er gnontet e r DFV. u. DLHB Se e er n wie W.alſo die W ührt wird. in Stu ampfſieger bei n konnte, da großes bu er Hepagmaef i k: Sonntag, machung! et 2 Pr. 728 n gh 727, b C. Fort. e 9 rwortahl tuttgart im letzten Leunag alle rger Straße arſan e Sarg den 11. Ne 730 Nr. 729, 5.30 Uhr: G Uhr: Dehli ert. Auskuh.

e l ehe i er e et e e n Smer der be e n meſſe ter Beſetz e Kunſt die v r at). an Rterſeburg gegdort i uhr: o ar e See III (Frofen); rang. eimt,es mi ſten Jahr n kann. ung mit j weder zu m unbekan ne; B. SS r g geg. Fort. T (NBC.). S. Fort. (Keſſa). K. en); Abt. 2b: rr e Bee l n e n e e rtag im T er (Vf2. Merſ arkſten Verieidi en re e h net n e e. i zen vSpieler a viel ſein rſeburg) feiert eidiger im 9 e e n e ne e de er ehe Ah Weh 7ähric ſelbſt ſtell g. 2. Gepäck: iningsanzug gegen Na Grana 3SpV. T 2. S er e zeitFußballer erſten VfL Dem gee Jubilan Sonn er 97B 3 eines Wege Die erſt en. 8. 10 Kil zug ohne TuR.); undorf (05); (Schw.G.); N. u W. r duoheninfolge e Format di ſchaft. Es iläum als verpflichtet 9 als oder eine Wornent Ziel e An Abt. 1 53 237, 15.36 236, ger 15.30 ihr ausfuhrdurch das übervagende e ſich wie Kugl gibt wenige Die Englän erby Co n e e tie e n Wo ger Leihlng. R. e a Korr. Fer t
ändi ſportsmänni n Könnens, ſond. er nicht nur gegen die deu der kr unty e Mann Dete en e em e e eng re e n und.). T Klaſſe Ige und vorbi iſche Auftreten dern vor all De tſche Fußball vier Spiele f. Mannſchaft n e e en E. Fort n e V. r. Anympathie bei ildlich fai n und jede allem r Deutſch National der DSB. 7 ift m. e Gtart, nasbücher u Kr. 26 Abt. 2: n 241. 15.50 40, 15. 30 uhr: 20df onyn

Kugler, der Freund u Spiel ſich e an nahmen zur Vo e Fußball mannſchaft aus a. d. Se rnereen v Preiſe na, eld: Eingelme bis 16.30 Uhr: 15.30 Uhr: 15.30 Uhr Uhr Marew. Er r Ditigen „Feind v Spieler für di rbereitu bund ſetzt ſei r der an n e e bung Drodtige hre e Bortig- Reſſs o is WW en e 24. Feb Feind“ erworb oßer er für di ng der i tzt ſeine M n Fall geni an R. immungen ge ig--Profen asberg (3BE. royßig (Gra ſſa behennſationellen ruar 1924 i en haben. nen Traini e Fußball W in Frage komm aß S e e n, Hall gen Laucha 3SpV.); Ab. Nr. 245 no) r. WeLe (mit hem? Kampf zwiſ in dem ſei Du i ainingskurſ eltmei enden g ausgetra der Marſch dungen aus e Klaſſe 2 b r r 24 Hr. 246. 16.30 Uhr es Wenach IJnternationa ſchen VfL. ner isburg ſta rſus fort, der iſterſchaft mi am ich Veranſtal en. gleichseitig Merſeburg u (TuR.); Hr t. 1. Nr. 24 7, 16.30 Uhr: Be 15.30 Uhr: ZSibra Weins inSporen h Spiel mi len Barnas und Tepe Keitung von 9 ttfindet. A vom 7. bis mit e e e ag iſt ar e h e re acht ſ Reichstrai n dem L 19. Mai i eiligen. die andere Pflichtve gekehrter Nr. 251, 15.30 Uhr: ühr: Bl. hr: SC. Fort ehe Beverdient damit ſeinen it 3:1 wenn a.), den Setracht kom trainer Ner ehrgang, de in reine, m u ranſtaltung u 251, 15.50 u r: TuR. U K G. r R. vaoh fi
r e Poſten i die Liga ſHaften u We Spieler tei ſteht dehtien prie Heere veriheet ur h genhh orb. I S S erstn ienn e e alle i r W ehe e en e en Ho Droyßig II Fort W n dieJrlsume ſoll will auch e un der ballmeiſterſ an den Kämp ſofern ih n Kreisführ gegen N I b. II (Naund.); (heißen); Fr. sich omm piel n Kouton es iſt j chaft beteili pfen um di re Mann e e n 258, 1080 ihr. h gegernennen n n ten n Kreis Saal r e Swie C gung rufsſpiel er her reſſant Gau VI. a eElſt Lbt Nr. 258 c Nr. 257, 14 56, 14.00 üh m endesA y, die im ermannſcha vorragend A Bezirk er n o Wo er e Sehr r 8 dir r r r Zeres wie veimnchagen (DFB. und DsB.) e re e Leller dewollen nicht vedt e Die bereitungen n r der W n iter er We geanee ne e Februar r t g e c e m e D. emmen, daß der l man iele deltmeiſterſcha e 2e, Abt März 1934. E. U Hraſ a V ab 2, 10.00 Udr: Re gegen die deutſche fts- Vor Hort r e ww, Spiel Se i ars U e en vt. h h eichsb„Tag des S te Kahl egegeerte ſehen wird. g Natio ren KRe n e Eghw. n e 156 Uh NBC.—-05 e 05). V.); Abt. 3: t 264, 12.80 uhr: e
auf der Leiy portgeräts“ ſtehen noch Die Termine v ein e W e a v dar e ar 15 Hr. 266 u uSeit ein ziger Frühjah frü nicht feſt. dorf Ka e n e e er ühr: S d rerunt er Rei rsmeſſe 19 J üheren Ja Nr. Rr. el Nr. Uhr: 05 B. 1 w.G.). K r. 268, 13.00 I E.e an r r re n T e ne en e e ab t. R e eagsveranſta „Tag des regelmäßi rock. D r Univerſittä es Jnſtituts für Lei EuR). e oh Korb. o Naun Nr. 27 e e ine Weng

e n e a de re n t e en eaktiven Sport tt, die dazu di er Leipzi e ſaal d em 4. Mär ortgeräts“ finde r. Alter e. e v z e EHoh. (5658):
und dem e mit den Fabri ient, die Vert ziger Eint der „Alten Ha z 1934, 19.30 findet ſtatt M Uhr Ken n r Ved, S E.).inſchlägi ikante et de andelsbörſe“ Uhr, im am Ahr. Nee i her e re OraA. e e er enn ehe Se arltemeſe pbieer Reham ausgegeben wie e ten S be n n en ar Seppi S e
Sporigergte lick über die eöffnet iſt, gibt ikelmeſſe, eben wird. en r. Sorh h en ole acg part b n Abend kan
Sportgeräteinduſtr Leiſtunge gleichgeiti n r n e e gr. Fu eob achten n man Seppl i hinin dieſem J ie. Der „T gen der deut e e e e e Sie g. Fünfzig Touren m Immer au ppl im Vergnügung n. Palen 1 uder Deutſche Kampfſpiele e e e n u lesz iympiade Berli er Gen wiſchen Spiele n endgü w. a her r r 299, 14 a erunte ſſell. u bend. er idieſe Spiele erlin 1936 eralſekretär fü piete ltig e e e u S wer Uhr. „Schwä r. Ein nd dann ſtei ä tiendele ſprechen einen Dr. C. Di r für die er Termi am 20. b gert iel re en ärmſt du ei es Abends i ſteigt er täſe darFrage „Sporti yen; einen zweit Diem, wird ül Kampfr n des bis 22 er. 296 Kr. el Nr. T hast „„Jch? eigentlich fragt ihn nd Keiner ber uderns i deutſ Juli b u 15 de 295, 15 291, 14 h. II (Gr i fa Jch veral ſo ſehr fü ein Freu nstächtwird der Fü ehrerſchaft und O en Vortrag ber e 22. Juli e ſt nun ſchen Meiſter Spi Uhr: Mert Sagleck 12 Uhr: 05 ühr: Koſe ang). ährſt du d cheue es!“ fürs Karuſſell? b vSport Führer des Reichsve ympiſche S er die meldet, Die Wettbewerb ig die Fei ſchafts- und Er el Nr. e S. Fort I Freyb n i e. beſitzer ſ enn dann i „Aber Menſch warum aber
G Schä und G ichsverbandes deu piele“ außerhalb rbe mü t vom 2 u s ihr e e Mi chuldet mir 12 mmerzu?“ woSchäfer, e erſt S Turn, erſ die ne wie ein w e e m. ittel, um ſie en n und e re le eerltne e h n l e eher e in e e e e en er woin l Die Kam n ſich die dem erſporkliche Uhr munen arkw R e „Mutti er Ehr dungpfſpielruder e gro Flußhaf z hr: Nof. r r Klaſſe 2e 302, 1536 151 das gl heute ſteh' 5 geiz. 4 (ofmags bmeiſter Prüfu en le e n e. t. 20 t glaubſt du j ich in m Géher gen e rien S a i De Strnn er re Wie vent ulegenheit, Abt. 1a: I o Gegt 2e, Abt. e Uhr chulkinder. Das r es r o denenKnaben Abt. re i Uhr e Zgens u e bin ich, Mutti in allem 5 kraol

el Nr. 309, 2 x r Knabe Kart Die W h b LinolI Uhr: G Leißling). Dre Fern „Jch arnung. e ſieht
hiw. G. War eg kreugzen!“ warne Sie! Es wi d hlan dustnen Sie Ueber n h s wird jeman (wiöble 5r mal ihn orennfahrer: Dann Khedbireh
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 2. März 1934.

Regelung der Getreidewirtschaft
Neue wichtige Verordnungen.

Amtlich wird mitgeteilt: Mit der Einführung der
Festpreise für Brotgetreide ist im Oktober nicht nur
für den Bauern und Landwirt, sondern überhaupt
kür den gesamten Getreidemarkt eine völlig
neue Virtsohaftliohe Grundlage geeohaffen worden. Die dem Pestpreissystem in erster
Linie gestellto Aufgabe, der wirtschaft eine
Verwertung ihrer Ernte an Roggen und Weizen, s0-
weit zur Ernährung der Bevölkerung erforderlich
ist, zu festen und goroohten Preisen zu
gichern, ist durchaus gelöst worden.

Sodann sind die nach der bisherigen Regelung
mit dem 30. Juni 1934 ablaufenden Festpreise
bis zu dem Zeitpunkt, wo die neue Ernte er-
wartet werden kann, verlängert worden, und
zwar bei Roggen bis zum 15. Juli, bei Weizen
bis zum 15. August 1934,

Die Preishöhe ist die gleiche, wie sie für den Juni
festgelegt worden ist. Auf diese Weise wird er
reioht, daß mindestens 100 000 t Weizen und etwa
200 000 t Roggen mebr, als es bei der bisherigen
Gesetzeslage der Fall war, zu den PFestpreisen ab
gesetzt werden Können,

Ferner ist Vorsorge dafür getroffen Worden, daß
de Nachprüfungen über die Innebal-haltung der Binlagerungspfliebt der
Mühlen auf Grund der Verordnung über den Zu-
zammensehluß der Roggen- und Weizenmiihlen vom
b. November 1933 noch wesentlich Verstärkt und
mit besonderer Genauigkeit durchgeführt wer-
den. Durch wiederholte Kontrollen der einzelnen
Mühlen wird siohergestellt werden, daß am Auslauf
des Wirtschaftsjahres die Mihlen die vorgeschrie-
benen Pfliohtmengen an Weizen auf Lager haben.

Schließlich ist, da der Weizenmarkt erade an
der Wende Februar-März allgemein als besonders
angespannt gelten mußte, die Reiohsstelle für Ge-

e r r e landwirtschaftlicherzeugnisse entsprechen en Anr en einerReihe von Landesbauernführern vor kuren ermäch-

tigt geg. mnoch einmal mit Weizenkäufen in den te r was eine Fbrksntlastung un Beruhigunherdeigetührt ha rot gung des Marktes
Weitere Maßnahmen von allgemeiner Bedeutung

de einen geregelten Apfauf ges Getreide
irtschaftsjahres sicherstellen sollen, stehen bevor.

Die I. G. Farbenindustrie erbaut demnächst in
Aken a, E. nahe dem Zusammenfluß der Saale
ind Mulde ein neues großes Werk. Mit dem Bau
einer Hocehspannungsleitung von Bit-
terfel d nach AKen zur Versorgung der neuen
Habrik mit elektrischem Strom ist ſotzt be-
on n e n h

eniger Konkurse im Februar.
Im Monat Februar wurden durch den „Reichs-

juzeiger“ 227 neue Konkurs e ohne die wegen
ssemangels. abgelehnten Anträge auf Konkurs-

eröfknung und 54 eröffnete Vergleichsverfahren be-
kanntgegeben. Wie PPD., hierzu meldet, betrugen

I tspreobenden Zahlen im Januar 1933 270

Weinausfuhr genehmigungspflichtig.
Der Reiehsernährungs- und der Rei

F i eichsſtwminister haben, wie das VDZ.- Büro meldet, dar
S en d

elne emeinsam erlasse 0 Verordnung 1e Ausfuhr
einer Genehmigungs fliehtI rken. In die Liste derjenigen

uskuhr ohne Bewilligung Verboten ist, wurden
lich Wein und frischer Most von Trau

entkeimt, aufgenommen Die See v
r von Wein Wird von einer Stelle erteut werden

o der Reichsernährungsminister in den näohsten
u och bestimmen wird. Diese Stelle bat
en mreitiz on auszuführenden Wein auch zu unter
e Die Genehmigungspflicht für die Woein-
sfuhr tritt am 15. März 1934 in Kraft.

Anonyme Denunzianten n der Wirtschaft
Die Neuregelung, die auf dem Gebi

heben Weinbaues ung Wenn e a War
andels des Woeingesetzes herbeigeführt e l erge

r Wie ist es möglin dis Weingroßhandlung X. in N. er
ler Schwarzes Katz zu 1 RM. franko Haus an-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Preiswirtschaft
und Wettbewerbsrecht

Im Zusammenhang mit der wiederholten Forde-
rung des Reichewirtschaftsministers, daß Preis-
erhöhungen nieht eintreten dürken, ist es notwendig,
auf die Möglichkeiten hinzuweisen, die die bestehen
den Wetthbewerbsgesetze bieten, um Schäd-
linge in der Wirtschaft mit Hilfe dieser Bestim-
mungen auszumerzen.
Fs ist Klar, daß der Finzelhandel auf dem Ge-

biete der Preispoliti die größten Voerpflieh-
tungen, aber auch den sohwersten Stand hat,
Feil er seine Punktionen in der Abwioiclung des
Wirtschaftsprozesses zwisohen Produktion und
Großhandel einerseits und Konsumtion andererseits
auszuüben hat. Der Finzelhandel muß deshalp der
ehrliche Mittler der Volkswirtschaft sein, wenn
er im neuen nationalsozialistischen Staat bestehen
will. Die eingehenden Untersuchungen über die
beste Form der Warenverteilung haben dazu geführt,
daß man in Zukunft bei Keiner verantwortlichen
Stelle daran denkt, auf den Finzelhandel zu Ver-
ziohten.

Es ist deshalb aber auch notwendig, daß dem
Einzelhandel andererseits Schutz gewährt wird
vor den zahlreichen Elementen, die sich besonders
unter den liberalistischen Wirtschaftsmethoden hier
eingenistet haben und die nunmehr häufig eine
ebenso ungerechtfertigte sittenwidrige Preis-
wnterbietung betreiben, zu der sie in der Lage
sincdl, weil sie die Lasten des ordentlichen Geschäfts-
mannes nicht zu tragen haben, der steuerlichen Er-
fassung entgehen Können, Ramschwaren anbieten
ocher Reklamemittel anwenden, die sittenwidrig sind.

Da ist zunäehst festzustellen, daß das Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb gewiss e
Handhaben für die Bekämpfung solcher Schäd-
linge anbietet. So wird 2. B. duroh das geltende
Wetthbewerbsrecht derjenige verfolgt, dessen Ziele
im Handelsgeschäft als unsittlioh zu betraohten
sind. So sind Preisunterbietungen
wenn der Unterbieter damit den Zweck verfolgt, die
gesamte Konkurrenz zum Erliegen zu bringen, um
dann seinerseits hohe Preise diktiesren zu können.
Auch die Lookangebote sind sittenwidrig, wenn

Waren unter Gestehungskosten angeboten
Perden, um den Käufer auch für normal Kalſulierte
Waren anzulocken, Selbstverständlich ist auch die
Preisunterbietung durch Vertragsbruoh, straf-
bar, das trifft für alle Markenartikel zu, und zwar
duroh Rechtsprechung des Reichsgerichts. Dies sei
hier nur er angeführt, um zu zeigen, daß
der Stand des Binzelhandels in der Preis
sohere ein sehr schwieriger ist und es ernstlicher
Uberlegungen bedarf, um dem Einzelbandel auf dem
Gebiete des Wettbewerbsreohts noch mehr Schutz
zu gewüähbren, als es bisher der Fall ist.

Auf den verschiedensten Gebieten hat die Reichs
regierung bereits eingegriffen und die Auswüchse
zugunsten des ehrbaren Kaufmannes gesetzlich be-
kämpft. Das gilt für das Zugabewesen und
für die Rabatte.

Die letzte Durchführungsverordnung zum Rabatt-
W Klärt die Frage des Gutscheins und der

abattvereine. Danach sind Erwerbsrabatt und
Werbegesellschaften in Zukunft als Träger des
Preisnachlasses aus geschlossen. Vereinigungennachlaßgewährender Gewerbetreibender müssen als

Vereine oder Genossenschaften rechtsfähig sein. Das
Vermögen muß zu treuen Händen verwaltet werden
und Kurzfristig bei Sparkassen und Banken angelegt
werden. Bei Markenwaren, die in verschlossenen
Packungen abgegeben werden, ist der Rabatt nur
zulässig, wenn der Hersteller die Gutscheine in bar
einlöst. Dadureh soll eine Schädigung des Pinzel-handels ausgeschlossen sein. ar Fieee Verord
nung hat der Einzelhandel weiteren Schutz erhalten
ebenso wie durch die verschiedensten Bestimmungen
auf dem Gebiete des Reklamewesens seitens des
Werberates der deutschen Wirtschaft. So ist 2. B.
die Firmenreklame im Rundfunk in Zukunft
untersagt.

Wenn erst ein Abschluß aller dieser Maß-
nahmen den notwendigen Schutz des Einzelhandels
siohergestellt hat, wird es leichter sein, in den Wirr-
warr der Preise eine den Interessen der Gesamtheit
dienenden Linie einzuhbalten.

„JS

bietet? Ich bitte, festzustellen, wo der Wein her-
stammt und dem Lieferanten nachzugehen. Mit
deutschem Gruß! Eine Weingroßbandlung an der
Mosol.“

Der Weinsachverständige bemerkt dazu grund-
sätzlich, daß es dem Weinbau und Weinhandel an
sich nützlich sei, wenn Gesetzesverstöße den mit der
Vberwachung der Vorsobriften des Weingesetzes be-
trauten Sachverständigen mitgeteilt werden. Es
widerspreche aber deutschem EKmpfinden, sich der
Anonymität zu bedienen. Wenn der Anzeigende
nicht den Mut besitze, unter eine Anzeige seinen
Namen zu setzen, so spreche das dafür, daß er sich
entweder vor der Verantwortung fürchte oder als
Denunziant das Licht des Tages soheue. Wer zu
feige ist, so schließt der Sachverständige, „seinen
Namen zu nennen, sollte auch darauf verzichten, den
deutsohen Gruß zu verwenden.

Abkehr Amerikas vom Schutzzoll
Präsident Roosevelt hat am Montag mit seinen

wirtsohaftlichen Ratgebern in einer Lonferenz am
Runden Tisch ein festes und umfassendes
Außenhandels Programm erörtert, das
möglicherweise auch Verhandlungen über Zolltarif-
verträge einschlieben wird. Nach Mitteilungen des
Staatssekretärs Hull ist mit einer liberaleren
Handelspolitik zu rechnen. Die Sachverständigen-
ratgeber haben sich dahin h daß der Kon-
greß um Ermächtigung zur Führung von Tarifver-
handlungen mit fremden Ländern ersucht werden
soll. Die Botschaft über Tarife, die der Präsi-
dent vor dem Ende der eng an den Kongreß
zu senden vbeabsichtigt, wird sich auf die Montags-
Beratungen gründen.

Umsatzbesserung bei Riebeck-Bier.
Die Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck

Co. AG. ſtellt im Gesohbäftsbericht für 1932/883 zu-
nächst fest, daß das Tempo des Rückganges im
Ausstoß im Vergleich zum Vorjahre bedeutend lang-
samer geworden ist. Es ist der Gesellschaft ge-
lungen, ein Betriebsergebnis zu erzjelen, das nach
zwei jähriger Unterbrechung die Wiederauf-
nahme der Dividenden zahlung mit3 y. H. auf die Stammaktien ermöglicht. Nach
62 000 RM. Rückstellung für Pensionsverptflichtungen

verbleibt ein Reingewinn von 400 878 RM. Auf
neue Rechnung werden 46 128 RM. vorgetragen. Im
laufenden Geschäftsjahr war der Umsatz
bis Ende 1933 rückläufig. Der Januar bat einen
Teil des letzten Vierteljahrsausfalls aufgeholt.
(G.-V. 14. März.)

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom I. März.

Tendenz: Freundlich, Spezialwerte im Vordergrunde.

Die gleiohbleibende Aufwärtsbewegung an den
Aktienmärkten lieb die übergrobe Vorsicht, die teil-
weise noch in Publikumskreisen herrschte, einem
verstärkten Optimismus Platz machen. Bei der all-
gemein festzustellenden Besserung traten doch ver-
schiedene Spezialwerte über den Durchschnittskurs
hinaus. Von besonderem Rintluß ist die Unterzeich-
nung des deutseh-polnischen Wirtschaftsahkommens,
die sich in erster Linie auf die ostoberschlesischen
Worte auswirkte. Auch der hoffnungsvolle Dresdener
Bankbericht verfehlto seine Wirkung nicht. R G.
Farben notierten mit 13524. Verbältnismäbig ruhi
lag der Rentenmarkt. Tagesgeld entspannte i
auf 434 Prozent (42).

Amtliche Devisenkurse,

Obne Gewähr, In Reichsmark. Ohne Gewähr.

1. 3.28. 2. 1. 3. 26. 2.
Buenos Peso 0.548 0.648 Jugosl. 100 D 5.664 6.664
Japans 1 Jen 0.754 0. 754 Kopenb 100 K 56. 34 56. 34
Konst. 1t. Pfd. Lissab 100 Es 11.59 11.59Lond. 1 Pfd. St. 12.726 12.725 Oslo 100 K. 63.94 33.89
Neuyork t Doll 2.512 2.512 Paris 100 Fr. 16.50 16. 50
Rio 9 Milr 0.214 0.214 Prag 100 K. 10.38 10.39Amseterd 100 G 168. 38 168. a8 Schweiz 100 Frk 30.98 391. 02
Ath. 100 Drehm 2,396 2.396 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Bröss. 100 Bel 58.52 58.50 Spaa 100 Pes 34.09 34.03
Danz. 100 Gul 81.77 31.77 Sockh. 100 Kr 65.63 65.63
Hels. 100 f. M s.619 624 Budapest 100 P
ltalien 100 Lire 21.63 21.81 Wieo 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 1. März.

In Brotgetreide kam das Gesohbäft sehr
schwer zur Entfaltung ung hielt sich in engsten

Kurszettel
Grenzen. Die gesetzlichen Erzeugerfestpreise stellen
sich ab heute für Weizen um 138 M. und für Roggen

um 2. M. höher. Dementsprechend erfuhr auch die
amtliche Notierung eine Veränderung dabingebend,
daß innerhalb der Preisspannen die unteren Sätzo
z War unverändert blieben, jedoch die oberen Sätze
für Weizen um 135 M. und für Roggen um 2 M. er-
höht wurden. Von Austauschs cheinen zogen
Weizenscheine das Hauptinteresse auf sich. Hafer
tendierte stetig, teilweise wurde von den Abneb-
mern etwas mehr angelegt, im großen und ganzen
war die Nachfrage bei geringem Angebot beschränkt.
Gerste lag bei abwartender Stimmung eher ver-
nachlässigt. Weizenmehl und Roggenmehblwurden zum Teil, obwohl die amtlichen Wolhrnnger

für ersteres um 60,25 M. und für letzteres um 0,10 M.
höher lauteten, zu etwas niedrigeren Preisen ange-
boten. In Futtermitteln war die Stimmung
sehr ruhig.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg 1. 3. (Fär 100 kg 1. 3.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 30.00- 38. 00Roggen, märk. S Futtererbsen. 19.00 22. 00Braugerste 167-174 Peluschken 16.00 17.00
Industrie- an Ackerbohnen t8.50 16. 50Futtergerate Wicken 15.00 16.00Neue Winterg. Blaue Lapinen 13.00 13.50Hafer märk. 135 143 Gelbe Lupinen 16.00 16.75
Mais lok. Berl. Serradella. alte eFär 100 Kg) Serradella 18.00 20. 00Weizenmehl e Rappskuchen
Roggenmehl e Leinkuchen 12.20 12, 3*Weilzenkleie 12.00--12.20 Trockenschnita. 10. 10
Roggenkleie 10.50 10. 86 Soja-Schrot e
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 ig S Kartoffelflocken 14.30Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Röben

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 72173 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 1. März.

Rote Speisekartoffeln- 1,40-—-1,50, gelbe, außer
Nieren 1,70-1,85, Industriekartoffeln 1,80-—1,95.
Fabrikkartoffeln 9 Pf. je Stärkeprozent frei Fabrik
an Stärke- und Walzmehlfabriken, im sonstigen Ge-
schäftsverkehr 734—834 Pf.

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 1. März.

(Festgestellt v. d. amtl. Fiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Großhandeil

ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.
Inlandeler: Deutsche Handelsklasseneier: I. G.

(Vollfrische) Sonderklasse bei 65 g und darüber 9,75,
Klasse A unter 65—60 g 9, Klasse B unter 60—55 g
8,50, Klasse C unter 55—50 g 7,75, Klasse De unter
50-45 g 7,25; II. G. 2 (frische) Sonderklasse bei 65 g
und darüber 9, Klasse A unter 65--60 g 8,25,
Klasse B unter 60—55 g 7,75, Klasse C unter 55 bis
50 g 7, unsortierte

Auslandeier: Dänen und Schweden, 18er 9,25,
17er 8,50, 15-—16er 7,75, leichtere 7,25; Holländer,
Belgier und ähnliche Sorten 67—-69 g 9,25, 60-63 g
8,50, 56-—-59 g 7,75, leichtere 7,25; Ungarn 7.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 1. März. eis für Weib

zuceKker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestello Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 300 Ztr.

Gemablene Melis bei Lieferung März 31,85,
31,95. Tendenz: Rubig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg is RM. 1. 3. 28. 2.
Elektrolytkupter wire bars 46.25 48,50Originalhüttenrohzink (kr, V.)

Remelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin.. 98——99 160.00 160. 00

do i Walz u. Draktbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel 98-—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00--41. 00
Silh i. Barr ca. 900 fein (k. 1 kg) 39.25—42. 25 38.50-41.50

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer
Stellvertreter: Franz Gomm

Verantwortlich: Kurt Holdhammer für Politik Volkswirtſchaft, Feuilleton, Beilagen ünd e See
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Geri r
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Ke r für den Angeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.Wogebee allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bude l.
inſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenper beizufügen, für unverlangt t Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heufige Nummer umfaßt 12 Seiken

J 1. 28. 2. 1. 3. 26. 2 1. 3. 28. 2 1. 3. 28 2er

725 Pr. Lapkdbr. Elauz. Zucker 104.25 104. Kabel Rhbeydht Steuergutschetao IIS e F I J n O r S 3 I r Börse Aast. GM. Pfdbr. Cruschwitz Textil 95.25 94.50 Hochfrequenz Guis 1. 4. 1934 102.25 102.25
erline 34, Hal] Maschinen 62.25 62.75 Rhein Metal] 100.37 100.37Hildebrand Mähleo 62. 62.75 Ufa le i. 4. 1936 97.3797.573 evom 1. März vom Vortage 5 et p WVintershal] 105. 100. 7 5 3Hoesch-Stahlwerko S 1. 4.merz- and falle-Hettstedt 38.80 Iemano 73.50 72. JOrabtberioht d. Commer2- Privatbank Merseburg.) amvarger Hoehb. 54837 u 138. Stenergeisebeteo I 97.12 97.12

EPrste Kassakurse. rn eordd. Lloyd h yffhäuserJ 1. 3. 27. 2. 1. 3. 27. 2. 4. 2. 28. 2. Bankabtlen, Tahmeyer 122. 119.a holen Derteere Anlemen e e re Leipziger Börse vom 1. MärzHakett. 29.25 27.75 MNse Bergb el en ommerz-Ban Se e e e eiltea Kaliwerke Asehersl. 123.25 17. echte eissetl. Hall. Bankverein e Mia Malen 58.79 59.25 r 5Cnm e delagesen Klöckaerwerke 68.50 67.78 rie. do 98. 66.12 In 5 d S. ve ums

i 4 t 9 2dingt n errere 5 33 Puueeh eng e Weoie i we e Eigend. 1475 Altenbe, Lanabr, 110. Lindner G. ee e a t un u e et e en.erso l oks 3 90.50 osungsschein 5 3 P Bembe 56. 50 55. Rh Braun 205.87 204. hromo Na ſork 59. ee e ie e nut u rei wen gar en Weh z 80 68.75 eton a. Koeierb. 92. 53.50 u. Sprengetot Sonkord Spina. e Meeeh war
An 172. 174.57 Phönix Bergbau 51.63 60.189 Pfandbriefe Brauok. o Brikett 177. 173.75 Riebeck Montans r 38.50 Fröllwita Pap e 122.50 120.25

e le e i hre e29.50 30.25 Rhein Stahlwerko 92, 67 an Buderus Eisenw. 81.- 81.25 Sangerhäus geh isenbas r t re en ſener gen u a e ehe e eG Wnmekthe Kütgerswerke 59,87 659.87 Soldpk. Ser. 8 82.80 832.50 Chew Heieen ren Stemene Halste 160. 151. Glauzig Zucker n o. en s9.50 69.50
de peorer 167.75 158.25 92 adetkurtb an z. 8 e p. Bu Srsilwitzer vapter .28 u Statur eben Fache n e ne Secerden e G e r en e e Wea L h d Be mlet vee e e 29.25 27.50 Bugdeleb Zement 32. 92.an S ohucke: 9 b Pre. „Kr. tse Te 2 *77 Fr. S 48. 48.n e e. e.linole Jemene S klalske 148. 161.13 4.5 Preus G Das e Le Baumwolle 84. 82.75 Siemens-Glas 57.ehren 52.87 51.87 Bod. Tiqu. Disch Erds! 111.62 112.25 Werschen-Weißent. 92.25 92. eipa Baum z 12425 122.25a Uieht a Kr gas. 105.37 Stöbr Co. h h e ot. s a1.s50 Htzeh. Kabel 207 Vrede Malzere z ar e 4 r atela mdustrio 135.25 134, leonbard Tieta 21.75 23.63 Mraa. Gr, 24 91.40 91125 erherg Kattus Zeitzer Maseb 25. 23.87 e e ren r er wen st. 160.r Pap. 93.75 92.25 Frren e re z o qu v ges Eleletro de 106.25 t Freiverkett, h e e e h e er h gegtereges Aben 128 aptapr Ware e e Zaher Kah Tei Hat in. Zueherras Halle 73.- N.Whetgl Gutr. Un 2 Uetott Walahet o r M Ptabr. r Farbeninäaetrie 199 139.75 Halle Kalt Leipz. Spitzen

Serghan 8028 n lAre a en Ks 84. 94. Fröbeln Zucker II. 114.- Burbach Kaliw, 28.29 24.65
a 8 3 e

eng



Merſeburger Korreſpondenk (mifteldeukſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 2. März 1934.

Gasin. z. Bäumchen
gute Kleidung großes SerienPreisſkaten

Nr. 52.

h in großer Auswahl am 8. U. 4, 10. u. 11. Märzinsbesondere bringen 1. Preis: 1 Auto W cn wir Kleidung die den 2. Preis: Schwein (2, Ztr.) SeKontirmations- Kleider Vorzug hot, durch ihre 3. Preis: 70 Mk. uſw. Ji schwarz Flamenga in guterQual. mit Ausföhrung und Veror- Sonntag, d. 4. u. 11. März, nachm. 2 Uhr von derſugendl. fesch. Garnſt. 19.78 14.78 35 beitung och späterbin Linde Autobusverbindung. Abfahrt 2.30 Uhr

m gugendl. Foses- gut verwendbor zu sein. nachm. Perſon 50 hin u. zurück.Prütungs-Kleicler Bedingung im Lokal. Das Kamitee. Der Wirt.
aus roll. Afghalaine in vielen rwealechentormeng tathen j. 78 95 leuna Gasthaur Auehrücke“ Rössen

t MorgenNugendliche Sommer-nüntel en eud Schweingknochen-Fsren
aus schönen Stoff., ganz auf pass. 75 mit Sauerkraut in bekannter u. beſter Güte, Port. 60 Pf. rFautt., sehr großeAusw. 26.75 19.76 Beſtgepflegte SternburgBiere. Ia Weine. Jür Unterhal Seel e a S iſt immer geſorgt. Freundl. laden ein W. Voch und Frau. ea Konftrmunden- Anzüge ml aus dunkelblauem Melton in 00 3 d 7 7 See vsolider Verarbeitung A r S Cöhlitzsch den 4. Mir Ball ruhr u2 o ab 19 Uhr cken rmänden- Anzüge 0 Weißenfels n 474garn, auf Leinen und Roßhaar 90 J Nachmittags In um 9 d Wgearbeitet 28.00 J ab 4 Uhr: Leund Pr.(gierzuladen freundlichſt ein Aer Wirt u. die Lampfleitung S

t Alle modernen rn V Das nnergeſangvereindn Kleider-Stoffe c 2 „Harmonie NMactn tur Konkirmanden- und Prutangs-vieider e S See s abends 7,80 Uhr nm h in einer alle Farben umfassenden Auswahl x 0 z L rh ganz besonders preiswert! anläßlich des 25. Htittanggfettes des ehemaligen
t 2 Vereins „Einigkeit“, jetzt M. G. V. „Harmonie“.Als Gaſt ſpielt die Violiniſtin Frl. Friedel

n Müller aus Weimar, Schülerin des Prof.M. Strubel, einige Konzertſtücke. Anſchließ.

i ereeee Ball. Dazu laden freundlichſt ein Ja a Eintritt 504. Der Vergnügungsausſchuß. Der Wirt. int n aber ad Lohn 5 Eine Schultüte Deutſche Bühne
ja! Groß. Aus Theaterverein e. V. für chas Frühjahr 1934

e an8 en Mon. März 1934, hetland fü ſahre- Ej Le a in e e t W un Gaſtſpiel des Landes e r e 2.95Am Donnerstag morgen entschlief sanft unsere iſerer mee Bitter ſt miſchüng. ſtets theaters Berlin, amte Mutter und Großmutter i durch r friſch u. preis den ver Mittwoch, d. 7. März Mantelstoffe nach engl. Art gemust. 2.25
Zur i eien t e Se in m Wenn T v itgion- t. d. Hott. Sportmantel, ca. 1400m br. Meter Le Herrn eater, Hindenburgſtraße 20726: z SendungFrau Maria Schulze geb. Bethke enderen Dank Herin Paſtor Wloanen Fischgrat-Shetland elegant u.l ter T Lucie B s b. Schul n ſeine troſt Diho Heimkehr des Mathias Bruck prakt., reine Wolle, ca. 140 em breit Meter 3.50 en
n tiefer Trauer Lucie Besson geb. Schulze An derGeiſel s Schauſpiel in 3 Akten von Siegmund z Die eurProf. Jules Besson Jm Namen aller Hinterblieb. (Roßmarkt) Graff. Kartenvorverkaufab Sonn Woll Leinen noueste Nodebinanns 5 90 Hiede Je

Pfarrer Paul Schmidt Geſchwiſter Juſt. Bitte beſuchen abend, den 3. März 1934, vormittags reine Wolle, ca. 140 em breit eter o umhüllet
Ruth Schmidt Merſeburg, d. 2. März 1934. Sie mich! 8.30 im Verkehrsbüro, Kl. Ritter Kameilhaarflauseh ger beliebte Vezeichn
u ehmi T ſtraße Der Vorſtand. Uevergangs-Mantel, reine Wolle, zirka 4.95 einſt nicMerseburg, dem I. März 1934. z 140 em breit Meter o „Auch jdorch nDie Beerdigung findet am Sonnabend, dem 3. März 1934, cone nen Mantel-Gabardine imprägniert 3 75 Berlz rm r eg, e e in ſcy Frucht's i reine Wolle, ca. 140 em breit Meter De rtatt. und li te Bl itte chwanenwe z ze hArmee e Mantel, reine Wolle Meter r me e Se Futterstoffe fär Mäntel und Kostümjacken, Jehſen eGebrauchtes SPrOSsSsen dend schöven Teim Kennen Sie unsere 9 in den bekannt guten Qualitäten, reiche Auswahl aubte, ifMetallkinderbett Ritter-Drogerie, Kleine Ritrerstraße 2 32 Pf. Tateln in hellen und dunklen Farben, ca 80 em 0 95 hiſcheidan

m rer r r r Parfümerie Weibgen, Gotthardstr. 33) J So fragten wir vor einem Jahre. Der breit Meter 2.00 1.80 1.30 Ve rn
5 eiden im Krankenhauſe St. Hedwig meine Krei Kunden hat sich seſtdem kerwechſeltHaußſtraße 2 III. liebe Frau, meine herzensgute Mutter, Zorn Esnropf? gehn orweloet ar es Sie on re
Se eere Nichte, Schwägerin und Tante z r noch de r Wer —4 wer; F 85 gern mit Ja besntworten werden iſchenvorzüglich. Haut Hedwig Daniel S taub 7 6 u Aber auch diese wollen wir noch ge- dennpflegemittel, ſeit geb. Keil uppentauben Fr. Champignons! winnen f unsere Spitzenſeistungen. hie AbrüſtJahr bewährt bei im Alter von 53 Jahren. Friſch eingetroffen Halbsüg Orange veg, undFlechte In ti T Ein großer Poſten herrliche, Bitt Volinus w c e s lichen undHautzucken n efer Trauer ſüße, faſt Kernloſe, ſaftige r J und ben ja mine leniſche RAusſchl., Wund Wilh. Daniel, Bürgermeiſter i. R. Meſſina Bl tapſel Edelmokka Vollme m. g Nassen e h e nAdl l urd Svchrer. 50 r Volimilch Vollm. Krokant Halle Große Ulrichstraße 22/25 git nichte Berlin NO. 18, Kniprodeſtraße 2, I. o 100 9 32 Pf. ſuenzen füSernanig Arog Wielin Ronnan neVerſte el.s222, Abolf-Hitler- Straße Burgstraße Hr. 5 i eZentralmarkthalle Einladung ern r rechter1e unſeres lieben BauKlempnerei und kenohnes und Enkels 5 a ebungNaumburg Ri d Jnſtallationsarbeiten IEDIE Hasen lektrofront Kundg eond

C Annahmeſtellen f ar rer re Vratſleiſch S2 Juſaate Den ſind uns ſo viele herzliche Beweiſe der werden ſofort ausgeführt Pfd. 70 re be Pinee F sfer, Brühl 42 owlenweine Haſenkeulen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im Elektrogewerde i
e pegen möglich iſt, jedem einzelnen zu danken. J JKhwale 9 ß un iegrige r am 6. März 1934, abds. 8 Uhr, im UnionTheater, Hindenburgſtr. i nre

e l cdonsäigel, Sefen Wir ſagen deshalb auf dieſem Wege Leſer, e o. Pfd. 1.20 Vortragsfolge: den Ergebſcheft Hanf e unſeren tefgeſühtten Dank. kauft bei unſeren Jnſerente Haarschneiden Junge Tauben 1. Einführungsworte des Vertreters des Kreisarbeitsausſchuſſes Der A

San Sir die Hinterbliebenen: n welle püiger! Spiegeltarpfen ſür Arbeitsbeſchaffung; eſtraße n Richard und Luiſe Döbber K. Sommer Pfd. 90 2. Filmvorführungen; iehmen. zWappler,Oftſtr 26 Keung, 23.34 Flottſing. Kangrien Seitenbeutel 3. Zum Eintopfgerichtt 3. Vortrag über Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen (IJng. Lüders, engſs

Conrad Magde degenſte ugt eſ neten Guppenhähner Halle, A. F. J.).ich e Welchan Zuchträfige, Neſter inſeriere! 4 auch geteilt Jn den Pauſen Unterhaltungsmuſik. e ſeret
rund 20, J u. alle Zuchtartikel. Huhn von 1.10 Mk. an Auf die Notwendigkeit der Arbeitsbeſchaffung iſt von der matiſche K
a tgcwn rauerkarten Hefert sehnel] und billig 20 h. verloren E il W g Regierung wiederholt hingewieſen worden. Die EinwohnerBuchdruckerei Th. Rößner log v. Weißenflſ. Str. mit olff der Sradt werden gebeten, ſich den Vortrag anzuhsören.

a bis Königsmühle. Roßmarkt
Bitte abz. Fundbr. Eintritt frei!Der Treuhänder der Arbeit für Mitteldeutſchland. gern f

Der Kreisarbeitsausſchuß für Arbeitsbeſchaffung. u P

Die Elektrogemeinſchaft. M utun
Von Herrſchaft.
wenig getragene

Herren undTrauer- Kleidung
Mäntel Kleiderstoffe Dame s o ihrWoetüme Seldenstofte ömrterrhe t dahnnot Mederbeinn in t e iKleider Strümpfe ervorragender Güte onntag, d. März ab 8 Uhr B hRöcke eng ennte heit Sirte, und Wohlgeschmack Lroßer Iheuter- Aben i nen urn
Blusen Flore außergewöhn DSperette t Art. See do der Kinder M

t billigen Preiſe i 2sehr preiswert in großer Auswahl igen ina e e ſ. obenAuf telet. Anruf m „Lyra“ Wallendorf aDdbch
e Dobkowitz e Süſtungedan. Jeden Sonutn

Damenmäntel u.

Auswahlsendg. am S MDas langjährig bewährte Kaufhaus (auch leihweiſe) laden Tr von abends 6 Uhr an
Merseburg Leuna Friedmann Der Wirt Der VorſtandEntenplan Industrietor Leipzig, Ran- Annahme von Deutſcher Tan

ſtädter Steinbe is, Ton n kUeterhate heran Tone Mi n uittet
Rößner, Leuna, Industrietor 1 Um gütigen Zuſpruch

Merseburg, KI. Ritterstr. 8, Tel. 2323 H. Wilfroth
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